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Wien iſt beſorgt 


Wegen des Kriegsfiebers in Ser⸗ 
bien! — Dies jcheint zunädjit die 
einzige Gefahr zu jein. — Eng: 


fand ſchickt Kriegsſchiffe nach Kanäle einzuſchreiten. 


Aegüiſchein Meer. — Vermuth⸗ 
lich wüuſcht dies die Türkei. 
Wien, 9. Okt. Heute Nachmittag 


traf die Meldung ein, daß die türki⸗— 


ſchen Forts zu Konſtantinopel auf ein 
Schiff im Bosporus gefeuert hätten, 
das die neue bulgarifche Flagge führte! 

Auc) heit eg, daß die türkifche Re- 
gierung fein fo großes Vertrauen mehr 
auf die internationale Konferenz habe, 
und daß fie die Mobilmadung von 
Sruppen betreibe und Kriegsjchiffe in 
das Schwarze Mecr jende. 


Baletta, Snjel Malta, 9. DOM. 
Mehrere der britiſchen Kriegsſchiffe 
ſind unter verſiegelten Befehlen zur 
Abfahrt beordert worden. Man glaubt, 
daß ihr Beſtimmungsort die türkiſche 
Inſel Lemnos iſt. Zu dieſem Ge— 
ſchwader gehören die Schlachtſchiffe 
„Slory“ und „Prince of Wales“ und 
die Kreuzerboote „Diana“ und „Lanz 
cajter.” 

Zondon, 9. Oft. Das britifche Au3- 
wärtige Amt und die Admiralität be= 
ftätigen daS Preßtelegramm aus 
Malta, monach britifche Kriegsfchiffe 
nach dem Xegäifchen Meer beorbert 
worden find. E3 wird erklärt, bieje 
Schiffe feien nur zur Beobachtung der 
Greigniffe abgefandt worden, — aber 
von anderer Geite heißt es, bie 
Türkei habe zu verjtehen gegeben, 
dat fie das Erjcheinen eines briti⸗ 
ſchen Geſchwaders willkommen heißen 
würde, da dasſelbe eine beruhigende 
Wirkung auf die Bevölkerung zu üben 
geeignet ſei. Bu 

(Zemnos ift eine Infel des griechi⸗ 
ſchen Arckipels, etwa 50 Meilen weſt⸗ 
lich von der Einfahrt in die Dardanel⸗ 
len. Es gehört der Türkei; die Be— 
völferung beſteht aber hauptſächlich 
aus Griechen.) 

Budapeſt, Ungarn, 9. Don. €3 
trifft hier die Nachricht ein, daß bie 
ferbifchen Referviften Befehl erhalten 
haben, fi) am 11. Oft. der Yahne ans 
zuſchließen. 
En wird gemeldet, daß ſich auch 
ſerbiſche Banden bilden. Daher ſind 
Weiſungen gegeben worden, alle Wege 
und Brücken an der bosniſchen Grenze 
zu bewachen. 

Wien, 9. Okt. Heute früh herrſcht 
hier die Anſicht vor, daß die kriege— 
riſche Agitation in Serbien die Lage 
bedenklicher geſtaltet habe — und zum 
erſten Mal befürchtet man wirklich, 
da, es zu einem Krieg mit Serbien 


tomme! 

Die Morgenblätter warnen Serbien 
davor, mit dem Feuer zu fpielen, da 
Defterreich-Ungarn „feinen infug bul- 
den ierde”. 

Treo der amtlichen Anfündigung, 
daß die Entfendung von Flußfano- 
nenbooten aus Budapejt nach Belgrad 
hin nur ein Manöver fei, betrachtet 
man bier diefe Weifung als eine ebe: 
Tolche Vorfichtämaßnahme, wie Die Be- 
wadhung der Brüden an der Grenze 
durch Infanterieregimeneter. Indeß 
ſpricht man die Hoffnung aus, daß 
dieſes Auftreten genügenden Eindruck 
auf Serbien machen wird, um das— 
ſelbe zu verhindern, Feindſeligkeiten 
heraufzubeſchwören. 

Wien, 9. Okt. Neuerliche amt— 
lhiche Nachrichten beſagen doch, daß 
die Lage in der ſerbiſchen Hauptſtadt 
Belgrad ſich wieder beſſert, und die 
allgemeine Erregung des Publikums 
ſich allgemach legt. Aber Oeſterreich—⸗ 
Ungarn wird in ſeinen militäriſchen 
Verhütungsvorkehrungen nicht locker 
laſſen. 

Konſtantinopel, 9. Okt. Die Pforte 
hat den türkiſchen Vertreter in Sofia 
(den ſogenannten Kommiſſärreſiden— 
ten) angewieſen, ſeine bisherigen Funk⸗ 
tionen weiterzuführen, da weder die 
Türkei, noch die Mächte die Un— 
abhängigkeit Bulgariens anerkannt 
hätten. 

Belgrad, 9. Okt. Das Kriegsfieber 
unter dem ſerbiſchen Volk iſt jetzt ficht- 
lich im Abnehmen, und das ruhigere 
Element der Bevölkerung gewinnt 
langſam die Oberhand. Auch viele d 
Heißſporne kommen nachgerade zu der 
Einſicht, daß ein Krieg gegen Oeſter— 
reich einem nationalen Selbſtmorde 
gleichktäme. Selbſt die biefigen :‚lät- 
ter äußern fich nicht mehr fo erregt; 
wahrfcheinlih haben fie behördliche 
Winte erhalten, und find die Warnun- 
gen Großbritanniens und Yrankı:ichs 
an König Peter nicht fruchtlos geblie- 
be 


n. 

Aber der Zubrang bon FKriegöfrei- 
—— und ihre Annahme dauert 
ort. 

Valetta, 9. Okt. Das britiſche Flot⸗ 
tengeſchwader, welches heute Abend 
nach dem Aegäiſchen Meere abgeht — 
muthmaßlich nach der Inſel Lemnos — 
beſteht im Ganzen aus 4 Panzerſchif⸗ 
fen, 4 Sreugerbogten und 4 Torpedo- 


ligt. 

Wien, 9, Of. Das öfterr-un- 
garifche Amt des Auswärtigen hat fich 
gemweigert, den ferbifchen Proteit 
gegen die Angliederung Bosniens un, 
der Herzogemina entgegenzunehmen. 
Dem ferbifchen Gefandten wurde mit- 
getheilt, daß Dejterreih-Ungarn nicht 
das Recht Serbiens anerkennen fünne, 
in biefer Frage durch diplomatifche 


St. Petersburg, 9. Dit. Das ruf- 
fiide Ausmwärtige Amt erwartet das 
Ergebniß der, in London gepflogenen 
Konferenzen zmwifchen dem rufj. Mi- 
niſter des Auswärtigen Iswalsky und 
ſeinem britiſchen Kollegen Sir Ed— 
ward Grey. 

Dem ruſſiſchen Geſandten in Sofia 
iſt Weiſung geſandt worden, auf ſei— 
nem Poſten zu bleiben und die Bezie— 
hungen ſeiner Regierung zur bulgari— 
ſchen in derſelben Weiſe weiterzufüh— 
ren, wie bisher. Da bisher Bulgarien 
als Vaſallenſtaat behandelt wurde, ſo 
bleibt abzuwarten, ob Bulgarien den 
Geſandten unter dieſen Umſtänden 
annehmen wird. 

Der bulgarifche diplomatifche Agent 
dahier erklärte, daß er, bis fein neues 
Beglaubigungsfchreiben als Gejandter 
eintreffe, einfach die Stellung eines 
Privatbürgers habe. 

sn einer rujf. Kabinetsfigung un- 
terbreitete der jtellvertretende Minijter 
des Auswärtigen, Ifcharyfom, einen 
Blan für Rußlands Kurz in der Bal- 
anfrage. 

Die Duma foll am 28. Oft. wieder 
zufammentreten. 

London, 9. Dit. Die hiefige, forie 
die Parifer Börfe waren auch heute 
anfangs fchmwach, zeigten aber jpäter 
eine entjchiedene Beflerung. Dies zeigt, 
daß man in diejen, gewöhnlich gut un= 
terrichteten SKreifen die Ariegsgefahr 
nicht mehr für jo drohend hält. 

Genf, Schweiz, 9. Oft. Die jerbi- 
Ihe Kolonie dahier fandte Depefchen 
an die ferbifhe und die montenegri- 
nifche Regierung, worin fie gegen die 
„Perfidie” Defterreich-Ungarnz prote- 
ftirt und die Broflamirung eines „hei- 
ligen Krieges“ anräth! 

Nem York, 9. Dit. Wie man nad- 
träglich erfährt, fam fchon vor 6 Mo- 
naten ein geheimer Agent des Fürjten 
Yerbinand nad) den Ver. Staaten, um 
Bulgarien in diefem Lande für die 
Sache des „freien Bulgarien“ anzumer- 
ben. Daraus ift erfichtlich, daß die 
blgarifhe Unabhängigfeitserflärung 
Ihon lange im Voraus geplant mar, 
und au ſchon por mindefteng einem 
halben Jahre unmittelbare Vorberei- 
tungen für einen etivaigen Krieg ge- 
troffen wurden. 

Der Rath der auswärtigen Miffio- 
nen der Methodijtenfirche hat eine De= 
pefhe an Rev. €. E. Count gerichtet, 
den Superintendenten bdiefer Miffio- 
nen in Bulgarien, und ihn um einen 
Bericht über die Wirkungen der jegigen 
Balfanmwirren auf die Kirchenarbeit er- 
ſucht. Fürft erdinand foll in feiner 
Behandlung der verfchiedenen Geften 
liberal fein. 


Die ruffıfhe Cholera, 


St. Petersburg, 9. Dt. In den 24 
Stunden, welche heute Mittag ablie- 
fen, murden aus den Hofpitälern amt: 
ih 109 neue Erfranfungen an der 
Cholera und 47 Todesfälle gemeldet. 
Die neuen Erfranfungen haben wieder 
ein imenig zugenommen, 


Inlaud. 


Große hiſtoriſche Parade 
dur 225jährigen Jubelfeier von Phila- 
delphia. 

_ Bhiladelphia, 9. Dft. Die eier der 
Sründungsmwode erreichte, fomweit das 
Schhaugepränge in Betracht fommt, 
heute ihren Höherunft mit dem gro- 
ben gefchichtlihen Feltzug. Viele 
Künftler, Kunfthandmwerter und her- 
borragende Geſchichtsforſcher hatten 
bei der Herftellung u. Ausftattung der 
Schaumagen mitgewirkt, welche getreu- 
lich die ganze Entwidlung der (ur- 
Iprünglich rein deutfchen) Anfiedelung 
und der Kulturfortfchritte, wie alle 
michtigeren Einzelereigniffje bis auf 
bie Neuzeit darjtellte und einen vor: 
züglihen Eindrud machte, 

Der Zudrang nah Zufhhauerpläßen 
an ber Broad Str. entlang begann 
ion frühmorgens, und Site auf der 
Haupttribüne, die vor mehreren Tagen 
zu dem bejcheibenen Preis von 25 
Cents verfauft worden waren, brach: 
ten $2 und darüber. 

Die „Freiheitsglode” wurde aus ih- 
rem jchweren Glasgehäufe in der Un 
abhängigteitshalle geholt und auf ei- 
nen der Schaumwagen geftellt. Auf dem 
Unabbängigfeitsplag verjammelten 
fi die Schultinder, und fie drängten 
fi in fo riefiger Maffe um die Glode 
herum, daß e8 die Arbeiter eine Zeit- 
lang unmöglich fanden, diefelbe in 
Stellung zu bringen, bis die Polizei 
gütlih die Orbnung mieberberftellte. 

Bon den meiften Yäden und ndus 
ftrieanlagen der Stadt wurde den An= 
geitellten ein halber Feiertag gegeben, 
damit fie den Yyeftzug anfehen konnten. 

Die Parade begann mit einer Nadh- 
bildung de8 „Onraft“, bes erften 
Schiffes, welches 1616 in den Dela- 
ware einlief. Dann folgte eine lange 
Reihe geſchäftlicher Tableaux und 
Gruppen der Lemi⸗Lenape-Indianer, 
der erſten holländiſchen, der erſten, 


jägern und wird vom Bizeadmiral | 
Prinzen Louis v. Battenberg befeh- 


ſiedler. 

Der zweite Theil der Parade ſtellte 
die Geſchichte von William Penn, nach 
welchem der Staat Pennſylbanien be— 
nannt iſt, und der Quäker dar, in 
Verbindung damit aber auch Paſtorius 
und die übrigen deutſchen Begründer 
von Germantown, ferner Penn's Ver— 
tragsſchluß mit den Indianern und 
ſeine Barke, die er 1700 auf dem Dela— 
ware laufen ließ. 

Im dritten Theil der Parade wurde 
das koloniale Philadelphia dargeſtellt, 
u. A. auch eine Straßenmeſſe aus dem 
Jahre 1740, an welcher allein 140 
Mädchen zu Fuß in den Koſtümen je— 
ner Zeit mitwirkten. 

Der vierte Theil behandelte den Re— 
volutionskrieg, der fünfte die erſten 
Schritte der neugeborenen Nation un— 
ter der Landesverfaſſung. Der ſechſte 
ſchilderte Philadelphia im Zeitraum 
von 1800 bis 1860, und der ſiebente 
und letzte Theil den Bürgerkrieg und 
alle die zugehörigen Ereigniſſe. 

Geſtern Abend hatte auch eine im— 
poſante Parade des Verbeſſerten Or— 
dens der Rothmänner ſtattgefunden, 
und über 15,000 marſchirten in In— 
dianerkoſtüim mit; desgleichen waren 
50 Schauwagen und 57 Muſikkapellen 
im Zuge, den ſich mindeſtens 200,000 
Perſonen anſahen. 

Im Wahlkampf. 


Cincinnati, 9. Okt. Richter Taft 
hatte heute endlich einen ruhigen Tag. 
Er blieb länger, als gewöhnlich, in ſei— 
ner Wohnung und befaßte ſich ſpäter 
mit der Erledigung eines Theils ſeines 
Schriftwechſels. 

Daß das Intereſſe an der kom— 
menden Wahl hier doch im Steigen iſt, 
zeigte das Ergebniß der gejtrigen ”:= 
giſtrirung. Es wurden insgeſammt 
27,426 Stimmgeber eingetragen. D-° 
find zwar faft 3000 weniger, al3 am 
zweiten Regijtrirungstag des vorigen 
Sahres, aber 6000 mehr als im Jahre 
1904. 

Die gefammte Regiftrirung für die 
zwei Iage betrug diesmal 63,329, ges 
gen 61,090 im Jahre 1904. 

Indianapolis, 9. DM. Eugene 
Ehafin von Chicago, der prohibitioni- 
ſtiſche Präſidentſchaftskandidat, be— 
gann heute eine Redetour durch In— 
Indiana. Er wird dieſelbe am Mon— 
tag zum Abſchluß bringen und dann 
nach Madiſon, Wis., reiſen. In 80 
Tagen hat er, ſeiner eigenen Mitthei— 
lung nad, duchfchnittlich 5 Reden pro 
Tag gehalten. 

incaftle, Ya., 9. Dt. Der demo- 
fratifche PWizepräfidentfchaftstandidat 
Sohn W. Kern hielt eine Reve an. die 
Tarmer bon Botetourt County. Er 
Tagte, die republifanifche Platform ga- 
tantire nur den NReichen, welche die 
Kampagnegelder der Partei Tieferten, 
einen Profit in ihrem Gefchäft, aber 
fie garantire den yarmern feinen Pro- 
fit auf ihre Ernten. 

Streator, IU., 9. Oft. In einer 
Unfprace, welche er hier hielt, nannte 
fich der demofratifche Präſidentſchafts— 
fandidat Bryan den MWorboten des 
Wohlſtandes. (Welcher Ausdruck be— 
kanntlich ſeinerzeit auf MeKinley an— 
gewendet wurde.) Von hier aus reiſte 
er nach Hannibal, Mo., weiter, und 
er ſpricht an den Orten, wo ſein repu— 
blikaniſcher Gegenbewerber Taft ge— 
ſprochen hatte. 


Aus dem Orkan gerettet. 


New York, 9. Okt. Der Dampfer 
„Seminole“, welcher von Santo Do— 
mingo hierher zurückkehrte, brachte den 
Kapitän Hines und die ſieben Matro— 
ſen des Baltimorer Schuners „John 
A. Matheſen“ mit. Dieſes Fahrzeug, 
am 25. Auguſt von Baltimore nach 
Fortune Island mit einer Waarenla— 
dung abgegangen, war in den jüngſten 
Orkan gerathen, hatte ſeine Maſten 
verloren und war leck geworden; daher 
gab die Bemannung es auf. Es wur— 
de aber erſt gerettet, als ſie volle vier 
Tage auf dem ſturmgepeitſchten Ozean 
in einem kleinen offenen Boot umher— 
getrieben war. Das verunglückte 
Schiff war vor 25 Jahren in Eſſex ge— 
baut worden. 


Die Heimſtättler u. Etutragung⸗n 


Dallas, S. D., 9. Okt. Man 
ſchätzt, daß jetzt ſchon über 60,000 
Perſonen Heimſtätteanſprüche auf 
Ländereien in Tripp County haben 
eintragen laſſen. 

Es herrſcht neuerdings doch mehr 
Unordnung! 60 Extrapoliziſten bewa— 
chen dieſes Städtchen. Heute traf noch 
eine große Menge ein. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 
FE Umerifa, von New York nah Sams 


— In Holland Hofft man, daß, 
wenn infolge Präfivent Kaftro’s 
[hmwerer Erfranfung die Verwaltung 
Venezuelas auf den PVizepräfidenten 
Gomez übergeht, eine gütliche Erledi- 
gung der Streitigkeiten ;mifchen bei- 
den Ländern eher möglich fei. 

— — — — 


Das Better, 


Chicago und Umgegend: Klar heute Mbend; wäh: 
Naht Bro: morgen tlar bei zunehmender 
— — Bi k —— 
inois: Deute un rſchein auch morgen 
u während der Naht Prof; morgen — 
Luftwãr me. 

Indiana: Heute Abend und morgen klar bis auf 
wägliie Regenihauer im Eüdoften des ieteß; in 
den nördligen und weſtlichen Gebietstheilen Froß 
während der Radt. 

Nieder-Midigan: Heute Abend und mahrfdeinlich 
au 

istonjin: 
morgen tar; zunehmende Su 

— Fate 
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eute Übend und ma 
Heute —2 Wahribeinlig auch 


Temperaturftand bon 


Ihmebifchen und der. beutfchen Anz 


Son Llar; im Norden des Gebieted märmer.- 


Die Wafferwege. 


Der Konvent nähert fi feinem 
Abſchluß. 


Die heut' gehaltenen Reden. 


Der geplante Dampferausflug iſt geſtern 
unterblieben, dafür gibt's heute eine 
Kraftwagenfahrt. —Die gejellige Unter- 
haltung im Kolifeum. 


Die Morgenfigung des heutigen 
| dritten Tages des Stonvents für Tief- 
mafjerwege wurde von Präfident Ka- 
vanaugh eröffnet, worauf Thomas 
Wilkinfon von Koma im Namen des 
Prüfungs-Ausfehuffes berichtete, dap 
die Bücher und Belege des Sefretärs 
Willtam F. Saunders und des Schab- 
meijter8 George H. Monroe in Drd- 
nung befunden worden jeien. 

Herr William Lorimer theilte mit, 
daß der Nominations-Ausſchuß be— 
ſtrebt ſei, allen Staaten Vertretung im 
Direktorium zu ſichern, und Delegaten 
der bisher im Direktorium noch nicht 
vertretenen Staaten erſucht habe, dem 
Ausſchuß den Namen je eines Kandid— 
ten einzuſenden. Sobald das ge— 
ſchehen, würde der Ausſchuß Bericht 
erſtatten. Bisher hätten Waſhington, 
Alabama, Kalifornien, Delaware, 
Diſtrikt Kolumbia, Florida, Georgia, 
Idaho, Kanſas, Maryland, Weſt— 
Virginien, Virginien, Nebraska, Ne— 
vada, New Hampſhire, Nem Meriko, 
Nord-Karolina, Nord-Dakota, Ohio, 
Pennſylvania, Rhode Island, Süd— 
Dakota, Texas, Vermont und Wyo— 
ming noch nicht von ſich hören laſſen. 

Der erſte Redner der Vormittag— 
Sitzung war Theodore P. Shonis, 
Präſident der Clover Leaf-Bahn und 
früher Vorfiger der Panamafanal- 
Kommiffion. Er führte aus, daß die 
Löfung des Problems fortjchreitender 
Gifenbahn-Entwidlung und Schaffung 
meiterer Transportmittel, die jebt 
chon im Bau begriffen fein follten, 
davon abhänge, daß man die Eijen: 
bahnen aerecht behanble. 

Darunter fei das Verbot aller Ra- 
ten = Vergünftigungen aber Gemäh: 
rung uneingefehrärfter Vollmacht für 
die Bahnen, ihre Raten felbit feitzu- 
feen, zu verftehen. Auf diefe Weiſe 
türen fie unter normalen Verhältnif- 
fen einen angemeffenen Ertrag bon ih- 
rem Anlagelapital genießen. Auch 
müſſe ihnen das Recht zugeſtanden 
werden, iht Eigenthum unter gebüh— 
renden Vorſchriften ſelbſt zu betreiben. 
Weiter ſei nichts erforderlich, aber das 
ſei auch unerläßlich. Herr Shonts 
ſprach in ſeiner Rede faſt ausſchließ— 
lich von den Eiſenbahnen. 

Europäiſche Vorbilder. 

Auch Herr Ockerſon aus St. Louis, 
der im letzten Juni Vertreter der Ver— 
einigten Staaten auf dem 11. inter— 


nationalen Schiffahrts -Kongreß in 


St. Petersburg geweſen iſt, hielt heute 
Vormittag vor dem Waſſerwege-Kon— 
vent eine Rede. Er ſagte, daß die Na— 
tur Europa mit Waſſerſtraßen nicht ſo 
begünſtigt habe, wie Nordamerika, daß 
aber die europäiſchen Waſſerwege ſo 
ausgebaut und verbeſſert worden ſeien, 
daß ſie ungemein wichtige Mittel zur 
billigen Güterbeförderung bilden. Eine 
jener Waſſerſtraßen habe wegen der 
anwachſenden Verkehrsanſprüche vier— 
mal vertieft werden müſſen und ſei jetzt 
27 Fuß tief. Der erſt wenige Jahre 
alte Kaiſer Wilhelm-Kanal ſei ſchon 
unzulänglich geworden und man plane 
deshalb ſeine Verbreiterung um das 
Doppelte und ſeine Vertiefung auf 40 
Fuß mit einem Koſtenaufwande von 
$1,000,000 die Meile; Der Rebner er- 
mähnte dann den Plan, Berlin durch 
eine Tiefwafleritraße mit der Dftfee zu 
verbinden. und ähnlihe Pläne der 
Städte Brüffel, Ghent und Brügge. 
In Rufland habe man das großartige 
Unternehmen der Ausweitung und 
Vertiefung der Waflerftraße von der 
Ditfee nah dem Kafpifchen Meere im 
Auge, und Deutjchland, Frankreich 
und Defterreich feien jorgjam auf den 
Bau von Kanälen und Verbefjerung 
ihrer Waſſerſtraßen bedacht. Großbri- 
tannien habe die Entmwidelung eines 
großartigen Wafleritraßen = Syitem3 
unter Erwägung. Herr Oderfon fcil- 
derte dann den lebhaften Verkehr auf 
den Gemwäflern Rußlands, der Donau, 
dem Rhein und der Elbe und zog dar- 
aus den Schluß, daß diefe Art der 
MWaarenbeförderung einem allgemeinen 
Bedürfnif entiprechen müßte, 

Der Einwand, fagte er, daß auf ei- 
ner Seen-olf-Straße der Verkehr fich 
nur in einer Richtung beimegen müß- 
te und die Fahrzeuge leer zurüdtehren 
würden, ließe ich auch auf Eiſenbah— 
nen und Dampfer anwenden, biefe Er- 
fcheinung jei faft überall mahrnehm- 
bar. Der meitere Einwurf, daß die 
ftarfe Strömung des Miffiffippi ein 
großes Hinderniß bilden würde, merbe 
durch die Erfahrung an anderen Or- 
ten, 3. ®. auf der Wolga, mo der 
Hauptverfehr ftromaufiwärts gehe, wi- 
verlegt. Der Mancheiter-Kanal, wenn 
er auch den Aktionären feine Dividen- 
ben bringe, fei dem Handel ber Stabt 
Manchefter doch ron fo großem Vor: 
theil, daß er allgemein ala eine aute 
Kapitalanlage gelte. Die gröe 
—* — —* —5 im Ber- 
gleich zum Mifliffippi und hätten be 
Number berrichtet ve or ae 


* 


i der Entwidelung 


.— 5 Uhr-Ausgabe. 


| jener Länder. Hier jei der Miffiffippt, 
ergänzt bon den großen Seen, die jo 
ungeheure Staubeden bilden, daß ihr 
Spiegel durch die Anlegung der ges 
planten Straße zum Golf faum merf- 
lich fich jenten würde. Angejtichts ſol— 
I cher Vortheile würde die Vernadläjft- 
gung einer Tiefmwafferftraße eine 
Pflichtverlegung bedeuten. Die Auf: 
gabe fei allerdings riefenhaft, aber die 
Vortheile, die aus der Vollendung des 
Merfes entjpringen würden, feien e3 
nicht minder. 
Bericht des Finanz-Ausſchuſſes. 

Sm geichäftlichen Theil der Situng 
murde bon James %. Smith, Miffous 
ti, der Bericht des Yinanzausfchufles 
vorgelegt. Der Ausihuß erklärt, daß 
mährend des fommenden Nahres, bis 
zum nädjten Konvent, $25,000 aufge— 
wendet werden müffen, um die Pläne 
des Verbandes zu fördern und daß be- 
reit3 Begonnene zu erfolgreichen Ende 

' zu führen. Der Ausfhuß empfiehlt, 
daß der Präfident, der Vorjiger des 
Ausfehuffes und der Sefretär ermädh- 
tigt werden, diefe Summe in einer ih- 
nen am bejten dünfenden Weife nad) 
Beratung mit dem Direktorium und 
vem Vollzugsausfhuß in jedem Di- 
firift durch) Sammlungen im ganzen 
Lande aufzubringen. 

Nachdem der Bericht angenommen 
worden war; ernannte Präfident Ka- 
tanaugh folgende Herren an Herrn 
Pinchots Ausſchuß für nationale 
Hilfsquellenerhaltung: John 9. Par: 
fer, Rouifiana; James %. Smith, 
Miffouri; Goup. &. D. Pindall, Ar- 
fanfas; %. U. W. Davis, ndiana; 
Eharles Scott, Mifliffippi; Qyman €. 
Cooley, Illinois. 

Robert J. Randolph von Chicago 
theilte mit, daß die Illinoiſer Kom— 
miſſion für innere Verbeſſerung einen 
Abſtrakt der techniſchen und ökonomi— 
ſchen Seite des Planes zum Bau des 
zweiten Gliedes des Waſſerweges zum 
Golf ver Strede von Xodport bi” 
Utica, habe herjtellen laffen. Die 
Schrift jei beim Sekretär in Zimmer 
748 de3 Firft National Bant-Gebäu- 
des zu haben und jehr beachtenswerth. 

F. U. Holmes jagte in einer furzen 
Anfprache, e3 habe ihn überrafcht, ‚u 
merfen, wie meniq man über den 
Iransport von Getreide und Kohle 
auf dem Ohio und dem Miffilfippt 
mwilfe. Die Bahnraten für Kohle vor 
MWiltes-Barre, Pa., nah St. Paul 
jeien $1.75, die Waflerwegraten vom 
Erie nad) dem GSuperiorfee 30 Cenis 
die Tonne. Die Bahnrate von Dus 

luth nad St. Paul betrage $1.-5. Das 
fei zufammen $3.50, einfchließlich des 
997 Meilen langen Wafferweaes. Für 
den nur 71 Meilen langen Eijenbahn- 
meg ipürde dreimal fo viel berechnet, 
wie für den Waflermeg. Der Bahn: 
transport von Pennsglvanien nad St. 
Paul fofte $5.50, der Preis von Hart— 
fohle in St. Paul fei derjelbe, ob ;ie 
nun ganz mit der Bahn oder einen 
Theil des Weges zu Waller fomme. 

Herr Holmes verrieth, daß ein fei- 
ner Korporation gehörender Dampfer 
5000 Tonnen Kohlen auf dem Mif- 
fiffippt in fünf Tagen nad St. Paul 
bringt und die Fahrt der Gefellichaft 
täglih $H100 koftet. Der Transport 
einer Tonne von Pittsburg nah €. 
Paul auf dem Wafler fojte demnach 
50 Eent3, gegenüber der Bahnrate von 
55.50. Herr Holmes Jagte zum 
Schluß, die Bundesregierung fei jtet3 
bereit zu helfen, wenn man nur aud) 
fich felbft zu helfen mijle. 

Die Befclüffe. 

Der Ausfhuß für Beichlüffe legte 
einen Bericht por, in welchem Folgen— 
des ausgeführt wird: 

Die allgemeine Wohlfahrt des Bol: 
fes der Vereiniaten Staaten fann am 
beiten dadurch gefördert werden, daß 
der Handel des Landes auf feiten 
Grund geitellt und jo vergrößert wird, 
daß die landwirthichaftlichen und mi= 
neralifchen Hilfsquellen zum Bmede 
der Förderung der Fabrikation und 
der Vermehrung aller Gejchäfte ent= 
widelt werden. Dazu gehört vor Allem 
angemefjener, bequemer und mirfja= 
mer Transport zmwifchen Erzeuger und 
Verzehrer und nad der Seefüfte zur 
Berfchiffung nach dem Auslande. €3 
bat fich gezeigt, daß die Transport— 
mittel der Eifenbahnen ganz unzu= 
länglidh find, daß ihre Entmwidelung 
mit den an fie geitellten jtet3 jich ver- 
mehrenden Anfprühen nicht Schritt 
halten kann. Wafferftraßen müffen er- 
Schloffen werden. Diefe Pflicht obliegt 
der Bundesregierung, eine Pflicht, die 
der Kongreß unvermweilt anerfennen 
folte dur Herftellung Tchiffbarer 
Wafferwege, damit die Ver. Staaten 
fih mit den anderen Nationen auf 
gleicher Höhe haten fünnen. Nur auf 
folche Weife fann diefes Land aus dem 
PBanamafanal den gleichen Nuten mie 
andere Länder ziehen. 

Das Milfiffippi-Thal umfaßt etwa 
die Hälfte des Landes, 21 Staaten bil- 
den die Grenzen bieje3 großen Strom- 
neßes, das 20,000 Meilen möglicher 
Sciffbarkeit befitt. Hier Iebt bie 
Hälfte des danzen Volkes. Der Aus- 
landhandel dieſes wichtigen Landes— 
theiles ſollte direkt nach ausländiſchen 
Häfen gehen. 

Der Konvent erklärt ſich daher für 
die Eröffnung einer Tiefwaſſerſtraße 
von den großen Seen zum Golf von 
Mexiko, ein Werk, das ſofort in An— 
griff genommen werden ſollte, eine 
Su —* Fo — —* 

is und den Miffiffippt n 
in Hand damit follte die Berkefferung 
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der Nebenflüſſe gehen. Von Chicago 
bis Joliet iſt die Waſſerſtraße bereits 
fertig, dank dem Unternehmungsgeiſt 
einer einzigen Stadt, Chicago. Bun— 
des-Ingenieure haben bereits erklärt, 


daß die Fortſetzung der Straße bis 


Ct. Louis möglich ift und nur $31,- 
000,000 £often würde. Hierzu würde 
der Staat Allinois $20,000,000 bei: 
fteuern. Während des Winters mird 
eine ingenieur = Kommiflion dem 
Stongreß über die Ihunlichteit des 
Ausbaues der Strede von St. Louis 
bie zur Mündung des Ohio berichten, 
und dann follte der Kongreß jofort 
Geld zum Beginn der Arbeiten beiwil- 
ligen. 

Sn den Plan der Waflerweg-Ver- 
beflerung Jollte auch die Erhaltung der 
anderen natürlichen Hilfsquellen in 
ihrem Zufammenhang mit Handel und 
Schiffahrt einbezogen werden, die Er= 
baltuna der Wälder, des Wafferjtar- 
des der Seen, Verhütung von Ueber: 
Ihwemmungen, Dammbauten ufmw. 

Zum Schluß wird der den Wählern 
bon Alinois am 3. November zu 
unterbreitende Zuja zur Staatöber- 
faffung warm zur Annahme empfoh- 
len, 

Der Konvent nahm die Beihlüffe an 
und vertagte fich bis zum November 
nächiten Jahres in New Orleans. 

Die Beamtenwahl. 


Einftimmig angenommen wurden 
folgende Nominationen des Nomina= 
tions⸗Ausſchuſſes: 

Präſident, Wm. K. Kavanaugh, 
Miſſouri; 1. Vizepräſident, E. S. 
Conway, Illinois; 2. Vizepräſident, 
M. J. Sanders, Louiſiana; 3. Vize— 
präſident, S. N. Neely, Tenneſſee; 4. 
Vizepräſident, J. L. Hebron, Miſſiſ— 
ſippi; 5. Vizepräſident, Greenfield 
Quarles, Arkanſas; Sekretär, Wil— 
liam Saunders, Miſſouri; Schatzmei— 
ſter, George H. Monroe, Illinois; 
Sergeant-at-Arms, Thos. H. Hunter, 
Illinois. 

Dieſe Beamten ſind auch Mitglieder 
des Direktoriums, dem ferner ange— 
hören: John N. Parker, Louiſiana; 
Richter Win. H. Kavanaugh, Arkan— 
ſas; R. R. Borland, Illinois; James 
F. Smith, Miſſouri; James F. Buck— 
ner jr. Kentucky; Drew Muſſer, Min— 
neſota; Thomas Wilkerſon, Jowa; 
John H. Moß, Wiskonſin; Charles 
Scott, Miſſiſſippi; James S. War— 
ren, Tenneſſee; J. W. Zevely, Okla— 
homa; A. L. Crocker, Minneſota; Ja— 
mes S. M. Neil, Montana; S. J. 
Joyner, New York; Jacob Hußling, 
New Jerſey; Frank C. Goudy, Kolo— 
rado; R. S. Carver, Indiana; Col. A. 
J. Houſton, Texas; E. G. Lee jr. Vir— 
ginien; William Stull, Nebraska; G. 
W. Simpſon, Maſſachuſetts; Joſeph 
N. Teal, Oregon; Chas. J. Kennan, 
Minneſota; John L. Vance, Ohio; C. 
T. Hancock, Jowa; A. B. Beall, Jowa; 
Maurice Niezer, Monroeville; E. A. 
Stow, Michigan; F. A. W. Davis, 
Indiana; Charles T. Madiſon, Okla— 
homa; W. R. Childs, Kanſas; W. C. 
Lusk, South Dakota. 

Die für geſtern Nachmittag geplant 
geweſene Dampferfahrt nach Lockport 
iſt unterblieben, weil man am Vormit— 
tag befürchten mußte, daß das regne— 
riſche Wetter den ganzen Tag hindurch 
anhalten würde. Der für die Fahrt 
gecharterte Dampfer wurde demnach 
abbeſtellt, und als es ſich gegen Mittag 
dann ſo prächtig aufzuklären anfing, 
war es zu ſpät, die Sache wieder ein— 
zurenken. Heute Nachmittag macht ein 
großer Theil der Delegaten auf Ein— 
ladung der „Chicago Aſſociation of 
Commerce“ eine Kraftwagenfahrt durch 
die Parkanlagen der Stadt. 


Aus der Nachmittagsverhandlung. 

In der Nachmittagsſitzung war 
Gifford Pinchot, Leiter des Bundes— 
forſtweſens, der Hauptredner. Er 


führte aus, daß die Entwickelung der 
Waſſerkraft fo aroße Fortichritte ma= | 


che, daß jedes Rad, jeder Zug, jeder 
Dampfer, furz die ganze Betriebs- 
fraft des Landes bald aus dem Wailer 
gewonnen und jomit die KRohlenpor- 
räthe vor aänzlicher Erfchöpfung be= 
mwahrt werden würden. 

Lafapnette Young von Des Moines, 
Sa., nannte das geplante Unternehmen 
eine Neuaeburt des Handels der Repu- 
blit und forderte den ‚baldigen Beginn 
des Baues. E23 fer nothmendig, daß 
tie Bürger der Ver. Staaten in qlei- 
her Weife Gefchäfte thäten mie ihre 
Mitbewerber in Deutfchland, und das 
heiße, dab der Tiefmafjermweg gebaut 
und die Wiüfteneien fruchtbar gemacht 
werben müßten. 

Kongreßmitglied Lorimer tyeilte 
mit, daß im Vorftande jeder im Kon= 
greß vertretene Staat einen Vertreter 
erhalten jolle. 

Vertreter der Häfen an den Binnen- 
fee'n unterhalb EChicago’3 protejtirten 
gegen das Unternehmen, weil e3 die 
Geefläcdhe vermindern und die gan, 
Binnenjee = Schiffahrt gefährden mer- 
de. Gie febten e3 durch, dak der Kon— 
greß fih für ein: Tiefe bon bier- 
zehn Fuß für den Kanal entjchied, 
der bie Höhe der Geefläche angeblich 
nicht beeinfluffen wird. 

Die nächte Konvention wird in 
New Drleanz ftattfinden. Der Kon- 
greß bat auch eine Kommiffion er- 
nannt, welche mit der Kommijfion zur 
Erhaltung des natürlichen Reichthums 
bes Landes Hand in Hand arbeiten 
fol. 

Die Abendfeier. 


In dem glänzend erleuchteten Coli- 
feum fand geftern Abend die von ber 


Die ‚Abendpost” 
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Affociation of Commerce den 3000 
Theilnehmern am Tiefwaſſerweg-Kon— 
greß gegebene Feſtlichkeit ſtatt. An den 
Wänden waren große Plakate ange— 
bracht, wie „offene Herzen“, „offene 
Thüren“ und „Chicago, der große 
Zentralmarkt“. Mehrere Herren, Chas. 


IE. Stevens, Walter D. Moody, Ed- 
| min ©. Conway, John Temple Grades 


und %. E. Nunnemader, Präfident der 
Getreidebörfe in Louispille, Ky., hiel- 
ten Anfpraden; Herr Nunnemacher 
hielt der Gefchäftsmelt die ſchweren 
Folaen ihrer Iheilnahnlofigfeit am 
politifchen Leben vor, die fich in Mik- 
wirthichaft äußerten, und Herr Grapes 
lobte die unvergleichliche Liberalität 
bon Chicago, welches fehzig Millionen 
Dollars in den Schiffstanal nach Jo= 
liet geftedt und damit den Anfang zu: 
dem großen Kanal gebaut habe, welcher 
dreißig Staaten Wafferverfehr ermög= 
lichen, die Stauung in der Bahnfracdt- 
beförderung befeitigen, die Frage billi- 
ger Frachtfäge löfen merbde. 

Alle Gäfte wurden gefpeift und ge= 


tränkt; nicht weniger als 75 Gallonen 
| Kaffee und 200 Kiften Bier wurden 


auh 7500 Zigarren. ges 


— —— — —— . 
Bon Berwandten gefudt. 


getrunten, 
raucht. 


Die Dermißten halten fih muthmaßlich in 
Chicago auf. 

Die hiefige Polizei ift erfucht wor» 
den, Nachforfhungen anzuftellen nad 
dem Verbleib de3 Keffelichmiebes Pa- 
trid Boyle aus Utica, N. Y., der vor 
mehreren Monaten muthmaßlich nad) 
Chicago fam, um Arbeit zu fuchen, 
feitdem aber verſchollen iſt. Ihm iſt 
angeblich eine Erbſchaft zugefallen. 

Auch der Schauſpieler Ted E. Pear— 
ſon wird von Verwandten geſucht. Die 
Geſellſchaft, deren Mitglied er war, 
ſtrandete vor zwei Wochen in Sioux 
City, Jowa. Er ſoll dann verſucht ha— 
ben, als „blinder Paſſagier“ Chicago 
zu erreichen. Seitdem fehlt jede Spur 
von ihm. Seine Frau, die in Jerſey 
City, N. J., wohnt, iſt gramgebeugt. 


@eltenes Wild. 


Ein Ichmarzer Wolf, der aus feinem 
Käfig auf vem Hofe der Wohnung des 
Herrn WE. Dubrod, Nr. 1422 Hayes 
Ave., Rogers Park, heute Morgen ge- 
gen 9 Uhr ausbradh, wurde von meh— 
reren Polizisten verfolgt und nad) ar f- 
regender Haß erfchoflen. Die milde 
Sagd erjtredte fich durch Straßen und 
Gaffen wohl zwei Meilen meit, ehe bie 
Beitie zur GStrede gebracht werben 


fonnte. \ 
N — — — 1 


Schwer verlegt. 


Bor dem Laflota=Hotel an Michigan 
Abe. und 30. Straße wurde geitern 
Abend der AOjährige Verfäufer Frede- 
vie Kühn, Nr. 3013 Wallae Straße, 
ton einem dem Makler R. U. Gray, 
Nr. 4515 Prairie Uve., gehörigen und 
bon ihm bebienten Kraftwagen über- 
fehren. Der Verunglüdte, der fchmere 
Berlegungen erlitt, befindet fich in 

j Gratlicher Behandlung. Gray mußte 
einen Boliziften nach der Wache bealei- 


ten, wurde aber nach furzem Verbör 


pen dem Leutnant ‘oel Smith ent- 
laflen. 
en 
* Vor dem Sahresfonvent der 
euerverjicherungs-Agenten des Nort= 
mwejtens hat geitern der Kongreß: 
abgeordnete Tawney von Minnejota 
als ficher in Musficht aeftellt, daß der 
| Panamafanal im Jahre 1914 eröffnet 
| werden wird, 


Tess Mäpdheshandels angeklagt. 
Des Moines, Ya, 9. DOM. Der 
Grocer Mar Friedmann und der 
Schantwirth Hyman Levic wurden 
auf Grandjurytlagen hin verhaftet. 
Sie ſind beſchuldigt, mit dem neuer— 
dings hier unterfuchten „White Slave 
Iruft“ in Verbindung zu ftehen, und 
der Erjtgenannte ift auch bösmilliger 

Gelderprejfungen angeklagt. 

3 Jahre für Wahlbetrug. 


St. Louis, 9. Oft. Die fünfte 
Ueberführung in den Wahlbetrugs- 
prozefien dahier erfolgte heute. Yohn 
H. Buckner bekannte ſich ſchuldig und 
erhielt 3 Jahre Strafhaft. 

Alle dieſe Prozeſſe ſtehen mit den 
Vorwahlen vom Auguſt oder mit der 
Regiſtrirung vom September in Ver— 
bindung. 

Ganzer Geſchaͤftstheil zerſtört. 


Grand Forks, N. D., 9. Okt. Ein 
nächtliches Feuer hat den Geſchäfts— 
viertel von Inſter, N. D. 20 Häufer 
umfaſſend, vollſtändig zerſtört. Mit 
Mühe wurde der Wohnungstheil ge— 
rettet. Verluſt etwa 8120,000. 

— — —ñ — 

— Berblümte Mahnung. — Warum 
bift Du denn legten Sonntag meiner 
Einladung zum Mittagefjen nicht ge= 
folgt, alter Junge?“ — „Ad, merkt 
Du, das hätte fo ausgejehen, als 
mollte ich die zehn Mark abefjen, die 
Du mir no fhuldig biftl* 
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—=penn ein Dortheil darin liegt, 
die Gelegenheit zu haben, feine Kleider aus den Erzeugniffen von zwölf 
ver beiten Fabrifanten in Amerifa zu wählen, anjtatt auß denen von ein 
oder zwei, jo merbet hr direkt nach The Hub kommen, um Euren Bedarf 


zu beden ; wenn $hr es zu fehäten mwißt, mas es mirflich bedeutet, Theil 
zu haben an den Vortheilen der folofjalfien Einfaufsfraft, die irgend ein 


Kleivergefhäft der Welt bejitt, jo wird The 


Kundſchaft erhalten. 


Hub unzweifelhaft 


 Abendpoft, Chicago, 


Eure 


— nur um The hub's Größe zu zei: 


gen, erwähnen wir die Thatſache, daß augenblicklich über 14,000 hochfeine Ueber— 
zieher auf dem vierten Floor ausgelegt ſind; die Preiſe beginnen mit 510 und 


rangiren aufwärts bis zu 


ſten, der hier nicht den Rock nach ſeinem Geſchmack und zu dem Preis, 


560 


;‚ eö gibt feinen Mann in Chicago oder im We- 


den er 


bezahlen will, finden könnte ; The Hub tft in der Ihat „Das Heim des Yleber- 
ziehers“, eine Bezeichnung, die er ſeit Jahren trägt. 


— 2,000 Männer:lleberzieber in ein: 


fachen fchwarzen, blauen, braunen, lohfarbigen und grauen Stoffen, 


leichte oder 


ſchwere Qualität, mit oder ohne Sammetfragen ; ferner fanch Chepiots, unfini- 
ſhed Worfteds und Imeed3 in fehmwerer, mittlerer und leichter Qualität, neuejte 
Schattirungen und Farben, einfacher oder Sammetfragen, in jeder ge= 
mwünjchten Länge, in allen Größen; ohne Zmeifel der hiikfcheite Ueber- 
zieher und der beite Werth in Chicago für 


1,200 reinwollene Kammgarn : Anzüge für Mlän: 
ner, in all den neuejten Geweben und Farben, einfchlieglich dunklem Dlive, Surf: 
Grün, Braun, Tan, Mode, Slate, Stone und zahlreichen anderen matten Mifchun- 
gen, gefüttert mit Worfted Serge und entworfen von den berühmtejten Defigners 
— 3 hat durchaus feinen Ziwed, anderswo für diefe Anzüge $22 bis 


$25 zu bezahlen, wenn Ihe Hub’s größere Kaufkraft 


ihn in 


Stand feßt, fie zu verfaufen für 


— die Srage, warum The Hub im Retail:Kleider: 
Gefhäft an der Spibe Steht, wird aründlich beantwortet durch feine auferordent- 


fihe Dfferte von 


hervorragende YFabrifant vertreten ; 
weißen Effetten, joiwie Olive, Tan, Braun, Fan und arünen Schat- 
tirungen ; ferner feidegefütterte Geraes 


Männer-Anziigen zu $25 


alle die beliebten Stoffe, in 


und Tchwarze, 


Morfteds, zu dem phänomenal niedrigen Preife von 


—viel wohlverdientes Lob wird in dieſer Saiſon den hübſchenErzeugniſſen des 
Atterbury Syſtems gezollt; Atterbury Anzüge und Ueberzieher, die beſt paſſenden, 
beit geichneiderten fertigen Kleider, die huute inAmerifn zu finden find, $25 bis $45 
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Das Geheimniß 
des Gelben Zimmers. 


Abenteuer des Reporters Joſeph Rouletabille. 


Don Gaflon Lerouz. 


(1. Fortjeßung.) 

Mir baten Herren de Marquet, und 
Diefe lebten Worte gefälligft zu erfläs 
ren. Was er faate, geben wir unber- 
ändert wieder, weil es uns zur Beur= 
tbeilung der Sachlage fehr wichtig er= 
Icheint: 

“ „Wenn weiter nichts herausfommt, 
alö was wir bisher fejtgejtellt Haben, 
dann wird das Geheimniß diefes Ver- 


brechens jehmwerlich aufgeklärt werben. | 


Aber wir wollen im Xnterejfe der Ge- 
rechtigfeit und aus Gründen der Logik 


hoffen, daß die Unterfuchung der Zim= | 


merwände uns Klarheit bringt. Ich 
will fie morgen vornehmen, zufammen 
mit dem Baumeifter, der por vier Jah— 
ren den Papillon gebaut hat. 
das Problem ift dies: wir milfen, mie 
der Mörder ins Zimmer gelommen tft, 
aber wir mwiflen nicht, mie er mieber 
hinausgelangte. In das Zimmer fam 
er durch die Thür, und er verjtecte jich 
unter dem Bett. Aber mie entfloh er? 
Sch bin entfchloffen, — und Herr Pro: 
feffor Stangerfon ijt damit einver- 
ftanden —, die Wände zu zeritören 
und den Papillon niederzureißen, 
wenn fih das Geheimniß nit auf 
andere Art ergründen laßt. Uber, 
wenn mir dann feine Geheimthür, fein 
Verited, feinen Ausweg finden, wenn 
die Dede fein Zoch hat und der Fuß- 
boden feine Fallthür, dann fange aud) 
ich an, wie ber Vater Jacques, an den 
Teufel zu glauben.“ 


Der Redakteur bemerkt in dieſem 
Urtitel — einem Artikel, den ich ges 
wählt habe, da er der intereflantefte 
bon allen ijt, die an jenem QTage über 
die Angelegenheit veröffentlicht mure 
gen, — daß der Unterfuhungsrichter 
einen gewillen Nachbrud auf den Ieh- 
ten Sat legte: „Dann muß man fchon 
an ben Teufel glauben, mie Vater 
Jacques ſagt.“ 


Der Artikel ſchließt: „Wir wollten 
wiſſen, was der Vater Jacques unter 
dep „Thier Gottes“ verſtand, das auf 
ion unheimlich wirkte. Das „Ihier 
Gottes” ift, mie uns der Wirth er» 
zählte, nicht3 anderes al3 eine große 
Kabe, die einer alten Frau der Gegend 
gehört. Dieje Alte gilt als eine Art 
Heilige; fie lebt als Einfiedlerin im 
Malde, nicht weit von der Grotte ber 
heiigen Genovefa, und der Bolf3mund 
nennt fie die „Iniende Mutter“, 


Das gelbe Zimmer, das Ihier Got- 
tes, die fniende Mutter, der Teufel, die 
heilige Genovefa, Vater Jacques, — 
jtect dahinter nicht ein ganz vermicdel- 
te8 Verbrechen, da3 und morgen ein 
Hieb mit dem Beil in die Mauern bei 
gelben Zimmers entwirren wird? Wir 
wollen e3 menigjtens „au3 Gründen 
der Logik“, wie der Unterſuchungsrich⸗ 
ter jagt, hoffen. Leider fürchtet man, 
daß Fräulein Stangerjon, die fi in 
einem unaufbörlichen Fieber befindet 
und immer nur beutlih das Wort: 
„Mörder, Mörder, Mörder!“ hören 
läßt, die Nacht nicht überleben wird.“ 


Endlih mußte das gleiche Blatt 
no mitzutheilen, daß der berühmte 
Geheimpolizift Frederic Larfan, ber 
in der Ungelegenheit eine großen 
Diebftahls nad) London gefhidt mor- 
ben mat, bon bem Chef der Sicher- 


Denn | 


heitöpolizei telegraphifch 
| 


nad) Paris 
zurückberufen worden ſei. 
I, Kapitel. 


Frites Auftreten Sojeph NRonfetabilies. 


Sch erinnere mich, al3 wäre es heute 
gejchehen, wie der junge Rouletabille 
an jenem Morgen in mein Zimmer 
trat. 


noch im Bett und las den Artikel des 


„Matin”, der fi auf das Verbrechen | 


in Le Gandier bezog. 


Doch dor allen Dingen muf,; . ) 


meinen Freund borftellen. 


‘ch habe Sofeph Rouletabille fen- | 


nen gelernt, al3 er noch) ein fleiner Re— 
porter mar. 


hatte ich oft Gelegenheit, ihm auf den 
Korridoren der Unterfuchungsrichter 


zare ausbat. 
fagen pflegt, eine hübfche „Kohlrübe”. 


feine Kollegen von der Prefje jenen 


| Beinamen gegeben, den er für immer | 
; behalten follte: „Rouletabille“ („Rol= | 
Halt Du Rouletabille ges | 


| fugel“). 
ı eben? — Gebt, da ift diefer „ver- 


| fluchte Heine Kerl“ ARouletabille! — 
mar er roth mie eine Tomate, | 


| Oft 
manchmal froh mie eine Zerche, mandh> 
mal ernjt wie ein Heiliger. 
— Er mar, ala ich ihn zum erften 
Male fah, 
| 
! 


Brot bei der Preffe? Wie das zuging? 


Das hätte man fi fragen müflen, 


wenn nicht alle, bie mit ihm in Verüb- | 
rung famen, bon jeinen erften Erfol= | 
Zur Zeit der Af- | 


gen gehört hätten. 
| färe ber „Zerjtüdelten Frau in de: 
| Rute Oberfampf“ — auch eine lanı 


bergefiene Gefchichte — hatte er dem | 
| Chef-Redatteur der „Epoque“, einer | 
| Zeitung, deren Informationen damals | 
ı mit dem „Matin“ metteiferten, ben | 
| noch fehlenden Iinfen Fuß der Leiue | 


| aebradt. Man Hatte ihn in dem 


| Korbe vermißt, worin die traurigen , 
| Ueberreite entbedt wurden. Acht Tage | 
| fang juchte die Polizei diejen Tinten | 
| Fuß bergeblih, bis ihm der junge, 
Kouletabille in einem Abflußfanal auf: : 
Kein Menſch mar darauf ge: | 
Roules | 


fand. 
fommen ihn dort zu fuchen! 
tabille hatte fich zu diefem Zmed bei 
den Reiniqungsmerfen der ftädtifchen 
Kanalanlagen verdingt, ald die Ver- 
maltung infolge ungewöhnlichen Hoc 
mafler® der Geine dringend nad 
Hilfsträften verlangte. Sobald der 
Chefredafteur im Befite des foftbaren 


Tube mar und vernommen hatıe, | 


durch melde Neihenfolge Xluger 


Schlüffe e3 vem jungen Manne gelun= | 


gen war, ihn zu entdeden, waren feine 


Gefühle getheilt zmifchen der Bemun- | 


derung jo großer Detektiveverfchlagen- 
heit in einem Hirn, von jechzehn Jah— 
ten und dem lebhaften Vergnügen, den 
„linten Fuß der Aue Oberfampf“ im 
Leichenfhaufaften feines Journals 
außjtellen zu können. 

„Ueber biefen Fuß!“ rief er aus, 
„erde ich einen Leitartikel fchreiben!“ 

Nachdem er fodann das unheimliche 
Palet dem vereidigten Revaftionsarzt 
ber „Epoque“ anvertraut hatte, wandte 
er fih zu unferem zufünftigen „Roule- 
tabille“ mit der Frage, wieniel Gehalt 


CASTO Ri A FürSäuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


unfinifhed 


&3 ivar gegen acht Uhr, ich lag ' 


Zu jener Zeit fing meine 
Ihätiafeit am Gericht an, und bier ! 


zu begegnen, wenn ich mir ein Bailes | 
partout für Mazas oder Gaint-La= | 
Er hatte, wie man zu | 


Sein Köpf war fugelrund, und auß. 
diefem Grunde, denfe ich, hatten ihm | 


©o jung! | 


jechzehn und ein halbes | 
Jahr alt. — Und verdiente jchon fein | 


den 


‚ in diefer arofen Partie it jeder 
Schwarz und 
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| er beanfpruche, um als Kleiner Repor= 
‚ ter für „Verfehiedenes“ angeftellt zu 
| werben, 
„Zweihundert Franten monatlich,“ 
| ermwiderte befcheiben der junge Mann, 
dem vor Ueberrafchung über den Vor— 
Ichlag das Wort im Halfe ftecken blieb. 
| „Sie follen zweihunvertfünfzig ha- 
ben,“ verfegte der Chefredakteur; „nur 
müffen Sie aller Welt erklären, daß 
Sie fchon feit einem Monat Mitarbei- 
ter der Stedaftion find. Selbftverftänd- 
ic) haben nicht Sie „den linken Fuß 
ı ber Aue Oberfampf“ entdedt, jondern 
die Zeitung „L’Epoque”. Der ein- 
zelne, junger Freund, gilt in folchen 
Hallen nichts, die Zeitung alles!“ 
Damit entließ er den frifchgebade- 
nen jungen Redakteur, rief ihn aber 
“auf der Schwelle nochmals zurid und 
fragte ihn nach feinem Namen. 
„Jofeph Jofephin.“ 
„Das ilingt nach gar nichts; aber 
' da Sie nicht zeichnen, hat e3 meiter 
feine Bedeutung... .“ 
E3 dauerte nicht lange, jo war ber 
ı neue Mitarbeiter mit dem bartlofer 
Kindergeficht bei der ganzen Redaktion 
ungemein beliebt geworden, denn er 
mar gegen Jedermann gefällig und 
mit einem gefunden Humor begabt, 
der jelbft den Griesgrämigften erhei- 
terte und alle Neider entwaffnete. Im 
: Mdoofatencafe, mo die Tagesreporter 
damal3 zufammenzufommen pflegten, 
ı ehe fie fich auf’3 Gericht oder zur Po- 
' Tigeipräfeftur begaben, um ihr täg- 
liches Verbrechen zu Holen, fam er 
| bald in ven Auf eines Allerweltzferls, 
der e3 fertig friegte, fogar bi8 in3 
AUllerheiligfte des oberiten Polizeichefs 
einzudringen. Wenn fich ein Fall der 
Mühe Iohnte und Rouletabille — er 
| war jchon im Belit diefes Spitzna— 
| men? — bon feinem Chefredafteur auf 


en zeigte als der gewiegteſte Poli— 
ziſt. 

Hier im Advokatencafé machte ich 
ſeine nähere Bekanntſchaft. Kriminal— 
richter und Journaliſten ſtehen ſich 
nicht feindlich gegenüber, da ſie einan— 
der brauchen, die einen wegen der Re— 
klame, die anderen um der Auskünfte 
willen. Schon bei unſerer erſten Un— 
terhaltung empfand ich große Sympa— 
thie für dieſen wackeren kleinen Roule— 
tabille. Er beſaß, ſo viel Munterkeit, 
ſo lebhafte Intelligenz, hatte ſo origi— 
nelle Einfälle, und zu alledem gefellte 
fich eine fo vornehme Denfmeije, wie 
ich fie nie wieder bei Jemand gefunden 
babe. 

Nicht Iange darauf wurde ich mit 
der Gerichtschronif für den „Eri du 
Boulevard“ betraut. Mein Eintritt 
in den Seitungsbienft fonnte die 
Freundſchaft, die mich mit Rouleta= 
‚ bille verband, nur noch feiter fnüpfen. 
| Dazu fam, daß mein neuer Freund 
; Heine juriftifche Plaudereien für feine 

Zeitung, die „Epoque“, zu fehreiben 
ı hatte und ich des Defteren in die Lage 
| kam, ihm hierfür allerhand Austünfte 

über Rechtsjorhen zu ertheilen. 
, ©o vergingen über zwei Jahre, und 
je mehr ich mit ihm verfehrte, um fo 
lieber gewann ich ihn, denn unter fei= 
nem außgelafjenen Wejen verbarg fich 
ein für feine Jahre feltener Ernft. Ja 
mehrmals fand ich ihn, ben ich ge 
wohnt mar, jtet3 heiter, oft fogar zu 


Tragt die 
nterschrift 


bie Kriegsfährte losgelaffen war, jo; 
aeichah es nicht felten, daß er fich ae= | 


Er 


Offen Samftag 
Abend bis I0 Uhr. 


—— — 


heiter zu ſehen, in tiefe Traurigkeit 
verſunken. Fragte ich aber nach dem 
Grunde dieſer veränderten Stimmung, 
ſo begann er jedesmal gleich wieder zu 
lachen und gab weiter keine Antwort. 
Als ich mich einmal nach ſeinen Eltern 
von denen er nie ſprach, erkundigte, 
| ließ er mich einfach ftehen und that, 
| als hätte er meine Yyrage gar nicht ge= 
| hört. 

Mittlerweile ereignete fi Die fa— 
mofe „Affäre des Gelben Zimmers“. 
die ihn nicht nur zum erjten aller Re— 
porter, fondern überdies auch zum er=- 

ſten Boliziften der Welt machen follte. 
! Rouletabille trat an jenem Morgen 
— e3 mar der 26. Dftober 1892 — 

j zu mir ind Zimmer. Sein Geficht 

! war noch röther ald gewöhnlich; Die 
Augen quollen ihm förmlich auß dem 
Kopf, und er fchien von einer wahren 
Begeifterung ergriffen zu fein. Mit 
fieberheißer Hand, in der er ben „Ma- 
tin“ hielt, fuchtelte er in ber Luft 
herum. 

„Was fagen Sie dazu, mein lieber 
Sainclair?” rief er mir entgegen. 
„Haben Sie gelejen?“ 

„Das Verbrechen im Glandier?” 

„Hreilich; Die Gefchichte vom Gelben 
Zimmer! Was halten Sie danon?“ 

„Ale Wetter! ch denfe, der Zeus 
fel oder das „Ihier Gottes“ mird 
wohl den Mord begangen haben.“ 

„Bitte, reden Sie ernjthaft!“ 

„Nun, dann will ich Ihnen jagen, 

| ich glaube nicht recht an Mörder, die 
| durch die Wand hindurch entfliehen. 
| Bater Jacques, meine ich, hätte bie 
| Morbmwaffe nicht liegen lafjen follen. 
| Nun, da er gerade über dem Zimmer 
| des Fräuleing Stangerfon mohnt, 
| wird die Unterfuchung des Gebäudes, 
| die der Richter noch heute vornimmt, 
| ung gewiß den Schlüffel des Geheim- 
niffes in die Hand liefern, und mir 
werden bald genug erfahren, durch 
| welches natürlihe Schlupfloch oder 
| durch welche geheime Thür der Kerl 
| hatte entweichen fünnen, um gleich nad) 
| vollbradhter Ihat in das Labora= 
‚ forium zu Herrn Stangerfon zurüd- 
ı zugelangen, ohne daß natürlich diejer 
| bon allem das geringite bemerkte. Was 

fol ich Ihnen noch fagen? Das ift 


Rouletabile marf fi in einen 
| Lehnſtuhl, tete feine Pfeife an, pie 
ihn niemal3 verließ, that fchmei- 
| gend einige Züge, mohl um das Tyie- 
ı ber, das ihn fichtlich ſchüttelte, zu be— 
ı Ichwichtigen, und fprah endlich mit 
| verächtlihem Lachen: „Junger Mann!“ 

— und in dem Ion, mie er das fagte, 
| lag fo viel mitleidiger Spott, daß ich 
| bon dem Verfuche abjtehen muß, ben 
ı Eindrud zu fhilvern, den diefe Worte 
! auf mich machten — „Junger Mann, 
| Sie find Adpofat, und ich zmeifle nicht 
| an Ihrem Talent, die Schuldigen Io3- 
| zueifen; aber follten- Sie einmal den 
| Unterfuhungsrichter jpielen müffen, 
dann fünnte e3 jehr leicht paffiren, daß 
Sie einen Unfhuldigen auf’3 Schaffot 
bringen! Sie haben mwirflih Ta- 
Ient, junger Mann!“ 

Nach einigen kräftigen Zügen aus 
feiner Pfeife fuhr er m, — 

„Man wird keine Fallthür finden, 
und das Geheimniß des Gelben Zim— 
mers ſcheint immer undurchdringlicher 
zu werden. Aus dieſem Grunde eben 
intereffirt e3 mich fo fehr. Der Unter- 
ſuchungsrichter hat ganz recht: nie hat 
man etwas Seltfameres erlebt ala bie- 
fe8 Berbreiien... .“ 

„Haben Sie irgendeine bee, auf 


Freitag, den 


Dftober 1908. 


Derdienit bringt Erfolg! 


welchem Wege der Mörder wohl ent- 
flohen fein Zönnte?“ fragte ich. 
„Keine Ahnung,“ antwortete mir 
NRouletabille, „für den Augenblid me- 
nigften3 nicht. Aber ich habe bereits 
meine beftimmte Anficht über den Re- 
bolver,.... ber Mörder hat fich des 
Revolver3 nicht bedient... .“ 
aber mer denn jonjt, mein 


„Run, vielleiht war’3.... Yräus- | 


lein Stangerfon.... .” 

„sch begreife nicht mehr,“ rief ich 
auß.... „oder richtiger, ich habe über- 
haupt noch nichts begriffen... ..“ 

Rouletabille zudte mit ven Achjeln: 

„sit Shnen an dem Xrtifel des 
„Matin“ denn nichts VBefonderes auf- 
gefallen?“ a 

„Daß ich nicht müßte! Alles, was 
darin fteht, habe ich Höchft jeltjam ge- 
funden....“ 

„sa aber.... und die verjchlofjene 
Thür?” 

„Das jchien mir das einzige Natür- 
liche an der Geſchichte ....“ 

irkli Und der Rie— 


„Der Riegel?“ 

„Der von innen vorgeſchobene Rie— 
gel®.... Fräulein Stangerfon hat 

‘ch meine, 
Fräulein’ Stangerfon mußte, daß. fie 
Semanden zu fürchten hatte; fie hatte 
ihre Vorfihtsmaßregeln getroffen; fie 
bat fogar den Revolver des Vaters 
Sacques an ich genommen, ohne ihm 
etwas davon zu jagen. Kein Zmeifel, 
fie wollte Niemand erjchreden; vor 
Allem mollte fie ihren Vater nicht er= 
fchreden.... Was Fräulein Stangers 
fon befürchtete, ijt eingetroffen 
Und fie hat fich vertheibigt..... e8 hat 
einen Kampf gegeben, mobei fie fich 
ziemlich gefchiett ihres Revolver3 be- 
diente, indem fie den Mörder an ber 
Hand vermundete — fo erklärt fich ber 
Abdrud der großen blutigen Männer» 
band an der Wand und an ber Thür, 
die wohl umbertaftend einen Ausgang 
zur Flucht fuchte, — aber Fräulein 
Stangerfon hatte nicht Jchnell genug 
gefchoffen, um dem furchtbaren Schla= 
ge zu entgehen, der fie an der rechten 
Schläfe traf.“ 

„Die Wunde an Fräulein: Stan- 
gerfons Schläfe rührt alfo nicht vom 
Revolver her?“ 

„Das fagt das Blatt nicht, und ich 
für meine Perfon glaube e3 auch nicht, 
denn ich halte an der logijchen Vor- 
ausfegung feft, daß der Revolver dem 
Fräulein Stangerfon zum Schube ge- 
gen den Mörder gedient haben müjle. 
Sept ift die Frage: Welches war die 
Waffe des Mörpers? Der Schlag ge: 
gen die Schläfe fcheint zu bezeugen, 
daß der Angreifer das Fräulein todt- 
fchlagen mollte, nachdem er vergeben 
perfucht hatte, fie zu erwürgen. Der 
Mörder mußte miffen, daß die Dadj- 
ftube von Vater Jacques bemohnt 
wurde, und dies tjt einer der Grüne, 
meshalb er meines Erachtens borzog, 
fein Verbrechen mit einer „geräufch- 
Iofen Waffe“ zu verliben, vielleicht mit 
einem Beil oder Hammer.“ 

„Alles das aber,“ warf ich ein, „er= 
Härt und noch immer nicht, mie unfer 
Mörder aus dem Gelben Zimmer ent= 
fommen ift!“ 

(Kortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Aus Vereinstreiſen. 


Da noch eine große Anzahl von 
Feſtſchriften für den Deut— 
ſchen Tag vorräthig ſind, ſo können 
diejenigen, welche ſolche wünſchen, in 
der Office des Deutſch-Ameritaniſchen 
Nationalbundes, Schiller-Gebäude, 
Zimmer 912, in Empfang nehmen. 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Finley Barrell will fi ein Wohnhaus in 
Safe Soreft bauen, 


Der Aftienmakler Finley Barrel 
hat von WU. E. Doms neun Ucred an 
der GSüboftede von Sheridan Road 
und Roſemary Ave., Lake Foreſt, ge— 
genüber von Granger Farwells Grund— 
ſtück, gekauft, um ein Wohnhaus für 
$40,000 oder $50,000 zu bauen. Hr. 
Barrell hat auch 34 Xcres an der Süb- 
mejtede von Sheridan Road und Pop- 
lar oe. in Late Foreft gekauft. 

Adolf Nathan hat den leeren Bau- 
arund an der Norbmeftede von Drerel 
Blod. und 48. Str., 100 bei 214 Fuß, 
für $34,140 gefauft. E3 gehörte frü- 
ber Frau Addie G. Weaper, der Witt- 
me de3 Kohlengrubenbejigers Henry 
AUlWeaver, und liegt neben dem Wohn- 
haufe von Frederid H. Bartlett. 

Yrau Dora Goodman hat von Frau 
Anna Kraja das Labengebäude und 
Srundftüf an der Nordmeitede von 
Kacine und MWrightmond Ape., 123 
bei 89 Fuß und 65 bei 62 Fuß hinten, 
für $39,000 gefauft und davon $19,- 
500 als Hnpothef auf 17 Jahre zu 53 
Prozent aufgenommen. 

Die Northern Truſt Co. bat als 
Iruftee für die Northmweftern Bahn 30 
bei 150 Fuß an der Dftfeite von Elin- 
ion Str., 198 Fuß nördlich von Wafh- 
inaton Str., für $62,500 gefauft. Das 
Grundftüd gehört jegt zum Baugrund 
des neuen Bahnhofs. 

Frau Xbelaide D. Hoeffel hat von 
George D. Badus das Eigentum 247 
—249 €. 66. Place für $24,500 ge- 
kauft. Es Hat 50 bei 127 Fuß und ift 
nit einem breiftödigen Apartment- 
haufe bebaut. &3 ijt mit $13,000 be- 
laftet. 

Mar Miller hat von Henry Schere- 
femafy das Eigenthbum an der Dftjeite 
von Wincheiter Ave., 223 Fuß nördlich 
vom 12. Str.,-Boulevard, 132 bei 114 
Fuß, mit $8,500 belaftet, für $15,400 
gekauft. 

Dr. Truman W. Brophy hat von 
* Geneviebe L. Hull das Wohn— 

aus an der Oſtſeite von Kenmore 
Abe., 350 Fuß nördlich von Thorn⸗ 
dale Ave., für $10,750 gelauft. 


Dr. Bars verlängert jeine große 
Offerte an dieKranfen nd Schwachen 


Sreie Behandlung bis geheilt. 


Chicago ijt mein permanentes Heim, 
und da ich den wirklichen Werth mei- 
ner wunderbaren eleftriihen Behand: 
lung 90 Prozent der Einwohner, als 
gegenwärtig damit befannt find, be- 
mweifen mill, habe ich mich entjchlojfen, 
meine ärztlichen Dienjte, einjchlie 
Bend alle Dffice- und eleftrijchen Be= 
handlungen um meitere 30 Tage zu 
berlängern. 

Ulle, die aus diefer Offerte Nuben 
ziehen wollen, müjfen por dem 25. 
Oktober vorſprechen. 


Leſet, was die Geheilten ſagen: 
Dieſe Dame lobt Dr. Bartz's Behand⸗ 
lung. 

Frau Eliza Wolf, 9142 Superior Ave., 
South Chicago, Ills. ſagt: „Seit 30 Jah— 
ren war ich mit Najen= und Quftröhrenka- 
tarrh behaftet und während diejer Zeit ver— 
juchte ich) e8 mit vielen Yerzten und verſchie— 
denen Medizinen, jedoch nicht? half mir wie 
Tr. Bark’S Behandlung. Ach empfahl Dr. 
Bartz's Behandlungs-Methode vielen Perſo— 
nen, weil ich weiß, was ſie für mich that.“ 


Verlorene Lebenskraft in ſechs Wochen 
geheilt. : 

- ⸗ nr 
Herr — — — jagt: „Seit den Ichteifhrei 
Jahren ging es allmälig mit meiner; anz 
nestraft bergab, und zivar jo, dak ich fütd- 
tete, trüidfinnig zu werden. Ach fchidte nach 
Nerv York und Chicago und anderswohin 
und verausgabte viel Geld für jogenannte 
Heilmittel ohne irgendwelchen Nuten zu er- 
fangen. Xd war gänzlich unfähig, irgend: 
weiche geiftige und förperliche Arbeit zır ver- 
richten. Ich FTonnte Nachts nicht fchlafen, 
denn ich hatte fchlehte Träume, konnte am 
Tage nicht arbeiten tvegen der Nervenfchwä- 


; che, und Tonnte nicht ejjen wegen bes allmä- 


| Tigen Verfall3 meiner Nieren und Leber. 


Mein Herz Elopfte fo, daß ich mich fürchtete, 
gewöhnliche Arbeit zu verrichten. Ach nahm 
an nichts Anterejfe. Meine Freunde hatten 


‚ feine Idee bon der fchredfichen Krankheit, 


die Tangjam aber jicher meine Lebenstraft 


ı untergrub, denn ich fah fonft ganz wohl aus. 


„Ich glaubte, daß es feine Heilung oder 
Linderung von diejer jchredfichen, Schwächen: 
den Krankheit gäbe, al3 ein Freund mir 
rieth, Dr. Bark zu fonjultiren, und fchließ- 
lich that ih es und fand einen Freund, der 


meinen Fall in allen Einzelheiten fannte. 


Ach wurde forgfältig und gründlid unter: 


| fucht, und unterwarf mich feiner zuſam— 


| mengejeten 


| geiunder Mann. 


Behandlungsmethode. Dies 
war vor jehs Wochen, und heute bin ich ein 
Habe zwölf Pfund zuges 
nommen md fchlafe gut, meine Mahlzeiten 
ichmecen mir, ich arbeite ımd ich habe nicht 


| mehr das Gefühl, al3 ob id) verforen fei.* 


R. S. — Aus perjönlichen und profeiitos 


! nelfen Gründen wird der Name des obigen 


Beachtet, ich berechne feine Arztliche 
Gebühren von irgend jemand, der von 
jeßt bis zum 25. Oftober vorfpricht. ! 
Alles, ma3 ich verlange, ift ein Zeug» 
niß, nachdem hr geheilt feid. 


Diein Erfolg veranlaßte Viele, meine 
Methode nachznahmen. Achter nicht auf | 
dieje, denn e3 ift immer bejjer, den Erfin- 
der einer erfolgreihen Behandlungsme- 
thode zu Fonfultiren. 


Patienten nicht veröffentlicht, wird aber Yets 
denden, Die c$ aufrichtig meinen und in 
meiner Office vorfprechen, mitgetheilt. 

Dr. NiholasB. Bark, 
Zimmer 21 und 22 Derter-Gebäude 
(2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffice-Stunden: 9—4 täglid. Am 
Mittwoh und Samftag ift die Office 
offen bis Abends 8:30, um bie Tags 
über Beſchäftigten bedienen zu können. 

— Sonntags 1012. 


Unſer ſpezieller Kochherd 


genau wie Abbildung — aus dem 


neueſten Verbeſſerungen — mit Asbe 


offerirt zu 


— N 
— — 2 
INT; 
8 
— — 
— — 


Unſer ſpezielles Ruhebett, 
in unſerer eigenen —— gemacht, 
mit den beiten Stahl-Sprungfebern, 
Geſtell iſt von maſſivem Eichenholg, 
mit ——— 25 Boſton Leder 
epolſtert, 825⸗Werth, 2 
pegieller Herbſt⸗Preis. 8 1 4. 75 

Bedingungen: $1.75 baar, 

50: wöhentlid. 

ungewöhnlicher Bargain — da8 Geitell 
and polirt — Berjäumt nicht, 
ung au geben. 


& 71Jhil 


e3 fofort zu befjichtigen und ums 


ten Material gemadt — bat alle bie 
tos 
mit hübſchem „Warming Cloſet“ — werth 


efütterten Backofen — vollſtändig 
312.50, ſpegiell 


Dieſer echte Leber gepolſterte 3-Stüd 
Varlor Suit zum 
Preiſe von nur 829.50 
Leichte Bedingung: wöchentlich 75. 
Um unjere Barlor ⸗ Wagren richtig 
fielen 6 5 5 — eriren wir 
diefen 3:5 arlor 
bildung), mit echtem Xeb (Feine 
Nachahmung) gebolitert, auf den be 
Br Stahl» Sprungfedern gebaut; ein 
tit bon majlidem enhola, 5 —* 


Kr 


Früher H. C. Heinemann. 


989-991 Milwaukee Ave., ».We1.. 


— — — — — — — — —— I nn nn — 


— Auf dem Standesamt. — Stan— 
desbeamter (der ſich etwas verſpätet 
hat): „Warten die Herrſchaften ſchon 
lange?“ — Bräutigam (ärgerlich): 
„Gewiß; wir hätten ſchon wieder ge— 
ſchieden ſein können!“ 


— Von den Ereigniſſen widerlegt. 
—Mann: Nanu, was iſt denn los, 
Mutter? Warum haſt du denn die 
Jöhre ſo verwichſt? — Frau: Er iſt 
mir über das Pflgumenmus hergegan⸗ 
en. — Mann: Siehſte, Olle, und da 
—* du immer, über Pflaumenmus 


jeht doch niſcht. 


— Scherzfrage für Radfahrer. — 
„Was iſt mehr als zuviel?“ — Ant⸗ 
wort: „Wenn ein Rath mit einem Rad⸗ 
mantel auf dem Rad fährt und vor 
Rathloſigkeit mit dem Rad ein Rab 


ſchlägt.“ 

— Vergaloppirt. — Freier (ze 
Mutter ſeiner Geliebten): muß 
Ihnen aufrichtig fagen, das fällt mir 
heute auf, Ihre Tochter hat Ge⸗ 
burtstag, und es ſind ſo 
dinnen und Belannte da, . 
ter: bitt’ Sie, die haben doch alle 
den Rummel jhon zu-oft mitgemacht, 





Telegrapfirche Depefchen. 


@eliefert von der "Assoclated Press”, 
Anlend. 


„Eubs" gewinnen Bafebanfihhladht! 

New Horf, 9. OH. Reichlich 35,- 
000 Menjchen wohnten dem geitrigen 
Bajeballipiel zwilchen den Ehiagoern 
(„Gubs“) und den New Morfern der 
„Rational Zeaque” bei, — ungerechnet 


| 


l 


- 18 Monate Gefängniß. 


Wegen eines fenfationellen Perlenfhmud: 
diebftahls. — Hauptmann wegen Sitt- 
lichfeitspergehen verurtheilt.— In Sas 
hen Harden-Moltte, — Erfte Studen- 
tinnen der Berliner Univerfität. 

GSpesialfaveldeveihe der „N. D. Stadtsaettunoe » 
Berlin, 9. DE. Vor der biefigen 

Straffammer hat die Verhandlung in 


| der vielbejprochenen Diebitahlsaffäre, 


tie Vielen (vielleiht 40,000), melde ! 


außerhalb der Einfriediqung jtanden. 
Die Chrcagoer fiegten troß allerhand 


; frau, 


ungünjtiger Umftände mit 4 zu 2 (in | 


9 Gängen) und gewannen damit den 
Meilterfchaftsrang der 


„Rational | 


League“. et haben fie mit den Des | 
troitern („Zigers“) der „American 
League” um den Weltmeijterfchafts- | 


rang zu fämpfen; 


ein jolches Spiel | 


finbet heute in Detroit ftatt, und am | 
Sonntag und Montag in Chicago. | 


benn noch ein Spiel nothivendig fein 
jollte, fo wird durch Loos entjchieden, 
vo diejes jtattfinden fol. 

E3 berrjchte beim obigen Spiel un- 
geheure Aufregung; — ja es mar 
wahrjcheinlich der mwildejte Tag in der 
Geichichte des amerikanischen Bafeball- 
jpiel3 überhaupt! 


! 


! 


der raffinirten Entwendung eines fojt- 
baren Berlenfhmuds der Gräfin 
Wartensleben durch deren Kammer: 
Anna Steger, jtattgefunden. 
Die Verhandlung endete. mit Der- 
urtheilung der Steger zu 


: Monaten Gefängnip. 
(Am 13. Februar war ein Perlen> 


halband im Wersthe von 250,000 ME 
und eine, mit 17,000 Mt. beiverthete 
Brofche 
Wohnung verfhmwunden. Die Kam: 
merfrau Steger war verhaftet, aber 
am 11. März wieder freigelaffen twor= 
den. Die Ermittelungen der Kriminal- 
polizei hatten zu feinem Reſultat ge— 


ı führt, trokdem die Kammerfrau hoch⸗ 
gradig verdächtig erſchien und vor— 


des Spieles griffen enttäuſchte New 


OR WE NN: | Deteitinberuf fie nicht ahnte und dem 


th an, und drei diefer wurden leicht 
verlegt. 
nen Zulaß mehr erhielten, wurden tob- 
füchtig und mußten von der Polizei 
meggetragen werden. Ein New Yorker 
Feuerwehrmann, der unter den freien 
zuſchauern mar, ftürzte von einem 
Proften der eleftrifchen Lichtleitung 
und blieb tobt Yiegen. 

Bei dem geftrigen MWettfpiel ziifchen 
ven Wafhingtonern und den New Nor- 
fern der „AUmerian League” in ber 
Bundeshauptitadt, fiegten die Erfteren 
nit 7 zu 5. 

Nom ein Banemaffandäihen! 


New Dorf, 9. Oft. Die Unterfu- 
hung der Anfchuldigungen parteitfcher 
Bevorzugung bei der Vergebung von 
Panamafanalfontraften wurde in fen- 
jationeler Meife unterbrochen, ala 
Biltiam U. Brothers, welcher die An- 
ſchuldigungen erhob, öffentlich Spencer 
Miller, einen Vertreter der „Lidger- 
wood Co.“, des Meineids bezich— 
tigte. 

Brigadegeneral Garlington, welcher 
dieſe Unterſuchung leitet, hämmerte 
wiederholt behufs Wiederherſtellung 
der Ordnung; aber es herrſchte ein 
ſolcher Lärm in der Stube, daß er ſich 
nicht vernehmlich machen konnte. 

„Man hört nur eine Partei an!“ 
ſchrie Brothers mit Stentorſtimme, 
„es hat daher keinen Zweck, daß ich 
rede. Sie wollen die Wahrheit nicht 
hören. Ich ziehe mich zurück.“ 

Damit verließ er die Stube. Auch 
jetzt konnte General Garlington die 
Ordnung nicht wiederherſtellen, und er 
ließ daher Vertagung eintreten. 

17 Zodte! 


Richford, Va., 9. OH. Man glaubt 
jet, daß die Zahl der Todten infolge 
des (fchon berichteten) Getreidefpeicher- 
brandes in der Mitternacht, im Gefol- 
ge einer Erplofion, 17 beträgt. Denn 
erjt nachträglich fand man die Lifte 
des jelber mit umgelommenen Zeit- 
kontrolleurs Bonney, und diefe meijt 
röch 5 Namen von Arbeitern auf, von 
denen man vorher nichts mußte. 

Die Trümmer alimmen noch immer 
und werden wahrſcheinlich weiter— 
ſchwehlen, bis noch eine Maſſe Getrei— 
de zerſtört iſt! Vorerſt iſt eine genaue 
Prüfung der Brandſtätte unmöglich. 

ehwediihe Lutheraner. 


St. Paul, 9. Oft. Zur Feier des 
5ojährigen Jubiläums der (eine Reihe 
mweftlicher Staaten umfaffender) Min 
nejotafonferenz der fchmedilchen evan- 
gelifchelutherifhen WAuguftanafynode 
führte eine Anzahl fjchmebifcher Ges 
fangadhöre aus verfchiedenen Städten 
im Auditorium die berühmte Dratorte 
„Bolgatha“, von %. Viktor VBergquift, 
unter Orcheiterbegleitung auf. €8 
trafen heute noch viele VBejucher von 
ausmärt3 zu diefem Felt ein. 

— — — 
Aus laud. 
Jenes große Wettfliegen 
Geht morgen bei Berlin los. — 86 £uft- 
ballons von s Vationen. 

Berlin, 9. Okt. 86 Luftballons 
ſind jetzt hier verſammelt, um an der 
Reihe von Wettflügen theilzunehmen, 
welche morgen beginnen und den 
Sonntag und Montag hindurch fort— 
geſetzt werden. Unter den Lenkern die— 
ſer Ballons find mehrere Armeeluft— 
ſchiffer von Weltruf. 

Die Wettflüge beginnen von der 
Borſtadt Schmargenborg aus. Das 
Zauptereigniß wird aber der, für 
Sonntag angekündigte Wettbewerb 
im den goldenen Pokal ſein. Acht 
Nationen ſind mit 23 Eintragungen 
dertreten. Daneben findet aber noch 
eine Anzahl Dauer- und Diftanzmett- 
‚Tiege mit beftimmten 3ielen ftatt. 
Das Bublitum bringt dem Ereignif 
ein riefige3 Interefje entgegen. 

&3 find fehr umfafjfende Vorberei> 
tungen getroffen. Die Ballons wur: 
den heute in - Gegenwart ber Wett- 
bemwerber erprobt, und man einigte jich 
iiber alle Bedingungen. 

Die drei amerifanifchen MWettbeiver- 
ser, nämlich James EC. McCoy, Dr 
Harry Arnold und X. Holland For: 
5e8, begleitet von Brigabegeneral as. 
Affen (dem Chef des Signalforp8 der 
amerifanifchen Bundesarmee), befud)- 
ten heute die Aufftieganlagen und be= 
fhafften fih vom Aeroklub, welcher 
niefe Mettflüge leitet, offizielle Karten. 
Auch wurde ihnen die lehtgiltige \n- 
firuftion für die Ballonlenfer über- 
oeben. Während der ylüge werben bie 
Lenter alle halbe Stunden — mährenb 
ber Tageszeit — Briefumfchläge mit 
Depefchen über den jeweiligen Aufent- 
haltspunkt ihres Ballons auf die Erbe 
werfen. 


— Widerfprud.— Sagen Sie, mer 


iſt denn dieſer unbändig große Menſch? 
Das iſt ein Heiner Beamter, 


Steben Männer, melde feis | 


tensleben veranlaßte 


beitraft war. Ginem von der Beitohle 
nen engagirien Privatdeteftivbürg ge- 


Nach Beendigung | lang e3 darauf, die Steger zur An» 


fnüpfung engerer Beziehungen mit 
einem Marne zu veranlaffen, defien 


fie erzählte, fie twilfe, wo bie Perlen 
feien. Der Anwalt der Gräfin War: 
fie dann m 
Gegenwart jenes Deteftivs durch das 
Verfprehen der, auf Mieberbejchaf- 


funa ausgefegten Belohnung von 10,- 


| 000 ME. zur Herausgabe des Raubes, 


und fie ging in die Falle. Die Perlen | 


tparen in der gräflichen Wohnung ber- 
ſteckt.) 

Wie die „Straßburger Bürgerztg.“ 
meldet, hat das Kriegsgericht der 31. 
Diviſion über den Hauptmann Laas 
vom 132. Unterelſäſſiſchen Infanterie— 
regiment ſchwere Strafen verhängt. 
Derſelbe wurde ſchuldig befunden, ſich 
mit Untergebenen in unſittlicher Weiſe 
bergangen zu haben, und zu bier 


Monaten Gefänaniß fomie zur Ents | 


Yeffung aus dem Dienft verurtheilt. 

Der Termin für die neue Verhand- 
fung der Beleidigungsflage des Gene— 
ralleutnant3 3. D. Grafen uno b. 
Moltte gegen Marimilian Harben tft 
nunmehr auf den 3. November anbe- 
raumt morben. 

Nachdem das Neichsgericht das Ur- 
theil der erften Straffammer — bier 
Monate Gefängniß für den Heraus- 
geber der „Zukunft“, — faflirt und 


den Fall in die erjte Inftanz zurüdges 
tiefen hat, fann man auf da& Ergeb- 


niß der neuen Verhandlung befonbers 


deshalb gefpannt fein, weil Harden bes | 


reits im Frühjahr in der „Zukunft“ 
angedeutet hat, daß er bedeutend voll⸗ 
ſtändigeres, neues Material 
Molkte vorbringen werde, falls das 
Reichsgericht ſeinem Reviſionsantrag 
ſtattgebe. Nach allgemeiner Anſicht 
tnäre die Beibringung neuen Materials 
auch für Harden die einzige Möglich- 
feit zu feiner "tettung, denn die Recht: 
mäßigfeit des erften Verfahrens mar 
in der Begründung der Reichsgericht3- 
entfcheidung ausdrüdlih anerkannt. 
Die Kaffirung war nur erfolgt, meil 
Harden megen Preßbeleivigung und 
einfacher Beleidigung, alfo doppelt, 
perurtheilt war; fodann wurde die 
Nichtvereivigung des Zeugen Gerib, 
des Haushofmeifters des Fürften Eus- 
lenburg, bemängelt. 


Die erften Studentinnen an ber | 
hiefigen Trievrih Wilhelms - Unis | 
verfität wurden durch den Rektor im-= | 


matrifulitt. Das Ereigniß vollzog 


fih unter 


Studentinnen, in melcher er fie, 
bisher nur als Gäfte an den Vorleſun— 
gen theilgenommen, nunmehr 
Töchter der „Alma Mater“ begrüßte. 
Die wahre Bereutung der Neuerung, 


fagte er, melche die Zulaffung der | 
Frauen zum Univerfitätzjtudium mit | 
fich gebracht Habe, müfje erjt die Zus 
Als erite Studentin | 


funft lehren. 
wurde Fräulein Agnes Harnad im— 
matrifulirt, eine Tochter des namhaf- 


ı ten Theologen ber hiefigen Univerfität, 


nn — — 


— — — — — — — — — 


Prof. Adolph Harnack. 
Englauds Arbettsloſe— 


Schon auf anderthalb Millionen geſchätzt. | 


—7+ Million müffen leiden. 


London, 9. DE. 


nigten Königreich 1,500,000 Beſchäf— 
tigungsloſe gebe, und daß 73 Millionen 


von ihrem Verdienſt abhängige Perſo-⸗ 
Die Föderation | 


nen zu leiden hätten! 
empfiehlt die Schaffung eines Arbeits- 
minifteriums jomwie einer fländigen 
„Beicäftioungslofenbehörde”. Ferner 
empfiehlt fie allen Mitgliedern von Ar 


beiterverbänden, unter feinen Umjtän= ; 


den Meberzeitarbeit zu leiiten. 
„Suffragetten“ laſſen nicht loder- 


London, England, 9. OH. Die 
Trauenftimmrechtlerinnen haben einen 
Aufruf an das britifche Publikum er— 
laffen, ihnen bei einem Anfturm auf 
das Unterhaus, bei deſſen Zuſammen— 
tritt am 13. Oktober, behilflich zu 
ſein. 

Die Führerin dieſer Bewegung, 
Mrs. Drummond, ſagt, ſie erwartet 
den Beiftand von 50,000 Perfonen vei 
diefem Anjturm. 


Dasnpfernadjriäten. 
UAngelommen: 


New Vork: Prinzeh Irene von Genua u.f.i.; 
gujitania bon Liverpool. 

«In Sable Island vorbeis Sa Touraine, von Sabre 
nah New Vor. 

An Kap Race vorbei: Rotterdam, von Rotterdam 
nad) New Vorl. 

Rofton: Louijiana don Kopenhanen. 

Quebec: Empreb of Ireland von Liverpool, 

Mandefter:_ Boftonien von Bofton. 

Glasgow: Heiperian don Montreal. 

Liverpool: Baltic don New Var. 

Notterdam: Myndam von New York. 

KHamburg: PBretoria von Nem Vort. 

Abgegangen: 
PR Garthaginien nah Glasgow, über 
anada. 

Bofton: Bancaftrian nah London; Saurentian nah 
Glasgow. 

Neapel: Benezia und Indiana nah New Vork. 
j — enominee, von Boſton nach Phila⸗ 
elphia. 

Am Lizard vorbei: Celtig von Liverpool nach 
New York ’ 


achtzehn 


aus der Martensleben’schen | 


gegen | 


befonderen Yeierlichkeiten. | 
Der Rektor hielt eine Anfprache an die | 
die | 


als | 


Die Allgemeine | 
Föderation der britifchen Gewerfver= | 
bände hat ein Manifeit erlaffen, mel- 
ches erklärt, daß e3 derzeit im Perei= | 


u te Ti 
ER 
a 


Br — 
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| Celegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


' — 13 neue Cholerafälle und 2 To⸗ 
 desfälle in Manila. 

— Schon wieder ein Zaifun an den 
Philippineninfeln. Die Schiffe waren 
gewarnt. 

— 4 Zobte durch Einathmen von 
Leuchtgas in einer, von Stalienern be= 
wohnten Miethsfaferne zu Waterbury, 
Konn. 

— Das. amerifanifche Atlantifche 
Schlachtſchiffgeſchwader fuhr heute 
Vormittag von Manila nach Japan 
weiter. 

— 25 Verletzte beim Zuſammenſtoß 
eines Perſonenzuges der Rock-Island— 
bahn mit einem Güterzug unweit Yu— 
con, bei Oklahoma City. 

— Die „Society of Equity” vertagte 
ihre Milmwaufeer Konvention nad) Er: 
mwählung von C. D. Drayton (Green- 
ville, SU.) zum Präfiventen. 

— Bei Lutao, Philippinen, wurde 
ber Ameritaner Irotter, welcher. dort- 


herum vieles Land bejah, und zwei , 


' Spanier von feindlichen Eingeborenen 
getödtet. 
— Megen eines beleidigenden Zei: 


tungsartitels erfhop Perry Roper, der U \ z re s 
Orfsbüttel von Morrill, Stanf., den Beſchluß gefaßt Habe, Bosnien und die 
Redaiteur %. 9. Schinuder und dann | ee 

: Davon verfiändigt worden fei und feit- 


ſich jelbft. 
— Eine prächtige Luftipiegelung 
wurde zu Honolulu am nördlichen 


poit, Chicago, Freitag, den: 


De 
+ 


— Defterreich-Ungarn ‚Hat bereits 
Unterhandlungen mit ben anderen 
Mächten angefnüpft, um die Anerfen- 
nung Bulgarien als unabhän- 
giges Königreich herbeizuführen. 

— Die Türkei fol fi) der Anficht 
Rußlands angefchloffen haben, daß 
der europäifche Kongreß nur behufs 
einer vollitändigen Durchficht des Ber- 
Iiner DBertrags einberufen merben 
Tolle. ; 

— Der belgifche Eifenbahnminifter 
bejchäftigt fich mit dem Plan der Hoc- 
lequng aller Eifenbahnen des Landes, 

refp. der Abfchaffung aller Wegetreu- 
‚zungen. Die Ausführung des Pla- 
nes wird etwa $50,000,000 foften. 
— Auch der griechiſche Gefandte in 
Konſtantinopel theilte der türk. Regie— 
rung die Vereinigung Kretas mit 
| Griechenland mit, verficherte Ser, 
! Griechenland fei für dieſen Akt der 
| Kreter nicht verantwortlich, und fprad 
die Hoffnung cuf fFortdauer freund- 
| Ticher Beziehungen aus, 
|. — Da? beutfche Auswärtige Aınt 
ſieht fich veranlaßt, ale Verdächtigun- 
‚gen franzöfifcher und englifcher Blät- 
ter, welche Deutjchland für die jeigen 
Balfanmwirren verantwortli machen, 
entſchieden zurückzuweiſen. ES gibt 
ı nur zu, daß es vonDefterreich- Ungarn, 
als diejes fchon den den prinzipiellen | 


Herzogemwina zu annctiren, vertraulich 


| dem auf Geiten des Bundesgenoffen 


ſtehe. 


Himmel wahrgenommen: nämlich ein 


ſchwaders, das jetzt auf der 
Samoa nach Honolulu iſt. 
| Nuffe Abe Raymer in 
Ill., wurde auch in ſei— 


| — Der 
: Springfield, 


Bild des amerifanifchen Pazifikges | 
Fahrt von 


nem zweiten Prozeß, in Verbindung 


mit den Lynchereikrawallen, freige— 
ſprochen. Bei dieſem Prozeß lautet 


die Anklage nurauf Mithilfe bei der 
Zerſtörung der Loper'ſchen Reſtaura-⸗ 


tion. 

— Unſere geſanmte heurige Wei— 
zenernte beträgt laut Oktoberbericht 
des Ackerbaudepartements 659,030,: 
, 000 Buſchels gegen 634,087,000 
Buſchels im Jahre 1907, die 
Welſchkornernte 2,544,000.000 B. ge⸗ 
gen 2,592,320,000 B. im Vorjahre, 
die Gerſtenernte 167,242,000 B., ge— 
gen 153,597,000 B. im Vorjahre; die 
Haferernte 739,161,000 B., gegen 
754,443,000 im Vorjahre; Roggen— 
ernte 30,921,000 gegen 33,566,000 
im Vorzahre. 

— —— — — 


Uuslaus, 


— Die britifche Regierung hat die 
ferbifche in deren eigenem Intereße 
ı zur Mäßigung mahnen laffen. 
|  — Chinas Regierung wird in Lon- 
don und Paris 25 Millionen Doll. 
' pumpen, um bie Schuldfcheine der Pe- 
‚ fing-Hanfaubahn einzulöfen. 

'  — Ulle Mitglieder der neuen Regie- 
rung in Kreta leifteten Griechenland 


; ben Treueid, bdesgleichen die Miliz: 


und die Gendarmerieoffiziere. 
|  — Der wieberhergejtellte ruffijche 
' Shriftitrller Graf Tolftoi arbeitet be- 
reit3 mieder eifrig an neuen Vüchern 


— [1.00.00 — —— 


Lokalbericht. 
Hatte es eilig. 


Wurde dennoch wegen zu ſchnellen Fahrens | 
um $5 und die Kosten gejtraft. | 
Der farbige Kraftwagenführer W. 
8. Bromn befand ich geitern Abend 
auf der Fahrt nach dem Auditorium— 
Unner, um Wmn, Sennings Bryan, 
Roger Sullivan, fowie da3 demofrati- 
ihen National = Komite nach dem 


La Salle Straße-Bahnhof zu befür- 


dern, alö er an Michigan Ube. und 2.. 
Straße von einem Häfcher wegen zu 
ſchnellen Fahrens dingfeſt gemagt 
wurde. | 
Nachdem er in der Wache feierlich | 
gelobt hatte, fich heute zur Gericht3- | 
verhandlung einzufinden, ließ man 
ihn laufen. Er beförderte den Demos | 
fratifchen Präfidentfchaftsfandidate:: | 
und deflen Gefolge nach dem Bahnhof. 
Dort beitieg die Gefellfchaft den ihrer 


' barrenden Ertrazug, der jte nach Ehi- 


cago Heights brachte, mo Herr Bryan 
Abends eine Rede hielt. 

Heute jtellte fi Brown im Ge- 
richtöfaal. Er mar von M. 9. Kil- 
gallen, Nr. 3200 Michigan Avenue, 
dem Gefchäftsführerr der Chicago 
Heiaht3 Lan Affociation, begleitet, 
der feine Angabe beitätigte, daß er e3 


! fehr eilig gehabt hatte. Er hätte fonit 


| 


| 


| 


| und macht viele Marjch- und Reitaus- | 


flüge. 
— 63 fcheint, daß jett der Thron 
des Königs Peter von Serbien ebenfo 


| fehr gefährdet it, wenn er Krieg mit | 


; Oefterreich-Ungarn anfängt, wie wenn 
er es nicht thut! 

— Immer jtärfer befegt Defterreich 
Ungarn feine Grenze nad Serbien 


= 


Eifenbahntunnel in der Nähe der Fe- 
ftung Beterwardein poftirt. 

| — Zunädjt fahren die 4 türfifchen 
Kriegsichiffe, die, wie erwähnt, wegen 
der Losſagung der Inſel Kreta abge— 
| Jandt wurden, nach der riechiichen, 


Samos. 


| päifchen Mächte über die Balfanfrage 


— Die Pariſer Meldungen, wonach 
Frankreich eine Konferenz der euro⸗— 


| 
| 
| 


| 


! 
! 


aber der Türkei tributpflichtigen Synfel | 


I 
| 
{ 


borbereitet, werden in Berlin für vers | 


‚ früht erklärt. E2 wird gejagt, feine 
Macht würde einen folchen Schritt 
ıthun, ohne Sich vertraulich die Zuftim- 
mung der übrigen gefichert zu haben. 


Eines Poluziſten Loos 


Mag trotz alledem ein glückliches ſein. 


Ein Ill. Ex-Polizeichef fand einen 
leichten und ſicheren Weg aus den von 
Kaffee verurſachten Leiden. Er ſagt: 

„Ich litt ſchrecklich an Herzbeſchwer— 
den und Nervöſität während fünf Jah— 
ren und obgleich von einigen der beſten 
Aerzte der Stadt behandelt, beſſerte 
ſich mein Befinden nicht, bis ich ſtatt 
Kaffee Poſtum trank. 

„Ein Freund meiner Familie war 


‘ 


‚ Zeit im Verdacht, e3 


| 
| 
| 
| 


| 
! 
| 
t 
| 
| 
! 
| 
| 


| Später, 


Herrn Bryan und Gefolge in peinlich- 
fte Verlegenheit gebracht. Stadtrichter 
Dider ließ e8 denn auch mit der ge- 
ringiten zuläffigen Strafe von $5 und 


| Zahlung der Kojten fein Bewenden ha= 


| 
ben. .Bromn griff in die Tafche und 
zahlte. 

Der „hühnchen-Canz“. 

Vor Richter Going wurde heute die 
Verhandlung des gegen George Eckert, 
den Inhaber der „Lake Preß“, Nr. 
2249 Cottage Grove Ave, wegen an— 
geblichen Drucks von Reklamezetteln, 
die angeblich anſtößige Anzeigen ent— 
hielten, anhängig gemachten Verfah— 
rens fortgeſetzt. Die fragliche Anzeige 
enthielt angeblich die Aufforderung an 


hin! Eine Truppenmacht iſt auch am die Leſer, jich an einem vom „Talent— 


Klub“, Nr. 77 21. Straße, veranſtal⸗ 
teten, hühnchen-Tanz“ zu betheiligen 
und die Bitte, ein „Hühnchen“ mitzu— 
bringen. Der Tanz ſollte am 20. Mai— 
ſtattfinden, wurde aber von der Polizei 
verboten. 
Gegen Mittag wurde die Geſchwore— 
nen-Auswahl beendigt, nachdem etwa 
50 Kandidaten geprüft worden waren. 
Kühlte ihr Müthchen. | 

Die jährige Frau Rlara Blake, | 
Nr. 90 22. Str., hatte ihren Gatten, 
einen Scyanktellner, ichon jeit längerer 
im Bunfte der 
ehelichen Treue nicht genau zu nehmen. 
Geſtern Abend folgte fie ihm in ange= 
mefjener Entfernung auf Schritt und 
Zritt. Sie Jah, wie er heute früh mit 
der 23jährtaen Lilltan Hal, Nr. 2383 
Cottage Grove Ane., aus einer Speife- 
mwirthichaft trat. An N. State ufd 
Erie Sir. tauchte fie plößlich wie eine 
Rachegöttin vor dem peinlich über 
vof&hten Baar auf und fehlug mit ei- 
nen Knüppel auf die Nebenbuhlerin 
log, bie ein Polizilt eintraf, der fie, 
ihren fauberen Gotten und deffen an- 
geblihe Liebesfreundin verhaftete. 
im Gtabtgericht, wurden 


| Blafe und die Hall um je $75 und die 
| KRoften, die fchlaafertige Frau Blake 


‚ auf Xefuch bei ung und da er meinen ! 


er 
Zultand erfannte, behauptete er, der ı ö | 
2 0: 2 Qot den Antrag wird nm 14. Dftober ver: | 
taffee fei die ırfache meines Leidens. | g ” — | daf der geforderte vreis nicht zu bon 


Ich gebe zu, ich war ungläubig, ver- handelt werden. 


ſprach aber Poſtum anſtatt Kaffee zu 


trinken. 

„Es war faſt zwei Wochen, ehe ich 
viel Beſſerung verſpürte, denn mein 
Fall war ein jehr böfer. Dann fah ich 
mie die Nerpofität allmählich ver- 
fhwand. Etwas fpäter war ich im 

| Stande, einen Theil der Nacht auf 
meiner linten Seite zu ruhen, was ich 
| in fünf Jahren nicht zu thun im 
ı Stande mar. 
| ns blieb dabei Poſtum zu trinken 
und bad Ergebniß ift, daß, fomeit 
| Herzleiden und Nervofität in Betracht 
| fommen, ich völlig gefund Bin. 

„Der beite Bemeis ift der, daß ich 
bie3 mit meiner eigenen —* ſchreibe, 
etwas was ich in Jahren nicht zu thun 
vermochte, ehe ich den Kaffee aufgab 
und Poſtum trank.“ 

„Es hat ſeinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creef, Mid. Lefet „Der 
Meg nah Wohlft.dt“ in den Padeten. 

Je obigen Brief geleien? Ein nener 
eriheint von Zeit zu Zeit. Sie find echt, 
wahr und vol menſchlichem Jutereſſe. 


aber um die Koften geftraft. Blafe hat | 
einen neuen Prozeß beantragt. Ueber | 


Diel Gejchrei und wenig Wollez | 

Manorg Marjooline und Gabriel 
Bonjian, die heute früh, wie an ande- 
rer Stelle berichtet, verhaftet wurpen, 
nahdem, mie e3 anfänglich hieß, fie 
und zmei Spießgefellen verfucht hat- 
ten, einen Fruchthändler und jeine 
Gattin in dem an Grand Ave. und 
N. Halited Straße gelegenen Laden zu 
berauben, wurden fpäter unter der auf 
unordentliches Betragen lautenden 
Unflage dem Stadtrichter Cottrell 
borgeführt. Polizeifapitän Kandia 
ftellte in Ubrebe, daß die Leute es auf 
Raub abgejehen hatten. Sie hätten 
nur 50 Cents von dem Fruchthändler 
verlangt, da fie nad New Nork zu= 
rückzureiſen beabſichtigten. Als der 
Händler ſie abblitzen ließ, ſchritten ſie 
auf den Kaſſenapparat zu. Da hät— 
ten der Händler und ſeine Frau Zeter 
und Mordio geſchrieen. Das Geſchrei 
hätten Detektives gehört, die nach kur— 
zer Hetz die Miſſethäter verhafteien. 


Oftober 
| Bie Weihe des Haufes. 


rathstandidaien eine Nelle, 


24 


” 
” 


7 


1 


+ 


Feſtlich geſchuuct iſt heute das 
Eouniygebäude. 


Herrn Buffes Danf. 


Ein Bau ohne Sfandal und ohne Kojten- 
überfhreitung. —Die Bundesregierung 


lügt behufs Anfaufes und Ausbaues ! 
Rohrpoftanlage in Chicago unterfuchen. | 


| 


| Schon zu früher Wormittagsitunde 


begann heute der Strom der Belucher | 


des Countygebäudes, deſſen förmliche 


Eröffnung vom Countyrath auf den 


heutigen Tag, den Jahrestag des Aus— 


bruches des großen Chicagoer Feuers, 
Die Arbeits | 


verlegt worden war. 
räume der verfchiedenen Verwaltung? 


| zweige waren mit Gewächlen und | 


| Flaggen geſchmackvoll ausgeſchmückt 
worden, im Amte des 
ſchauers war ein Bild jenes Feuers 


umſtößt und ſo das Feuer verurſacht. 
Im Amte für Heirathslizenſen gab 
r Vorſteher, Salmonſon, jedem Hei— 
fam er 
mit der Zufünftigen, jo erhielt ſie na— 
türlich auch eine Nelte. Andro Bachusz, 
23 Jahre alt, 125 Destoven Straße 
erhielt die erite Lizens und Welke. Er 
wird die zmwanzigjährige 
Konieczna heirathen. 

Die erite Braut, welche mit ihrem 
Zufünftigen vorfprady, war die adıt- 
zehnjährige Anna Taminga, 686 Welt 
15. Straße. Sie hat heute Nachmittag 
den um drei Jahre älteren Geo. Tals- 
ma geheirathet. Weide erhielten je eine 
Nelke. 

In der Uniform eines Seemanns 
der Bundesflotte kam der 31jährige 
Harry Dalton an den Schalter und er— 
wirkte eine Lizens zur Verehelichung 
mit der um zwei Jahre älteren Myrtle 
Ogle. 

„Wollen Sie nicht eine Nelke haben 
und eine weitere für Ihr Frl. Braut 
mitnehmen?“ wurde er gefragt. „Nein, 
ich will keine. Dafür haben wir keinen 
Gebrauch. Sie dürfen mir aber einen 


| 
De 


| Smanzigdollarfchein mit der Lizens 


reichen.“ 

Als ihm der Grund des Blumen= 
Tchenfens erklärt wurde, verficherte der 
biedere Seemann, daß er, wenn er e& 
gewußt hätte, lieber an einem anderen 
Tage gefommen wäre. 

Präfident Buffe vom Countyrath er= 
ließ im Laufe des Vormittags eine Be- 
fanntmadung an die Bewohner des 
County Coof, worin er ihnen für die 
Gutheigung der Bond3ausgabe für den 
Bau und die in deflen Verlauf den 
Beamten gemordene Crmuthigung 
dantt. Das Countygebäude fei das 
arößte in den Ver. Staaten und durd)- 
aus zmecentjprechend angelegt mor= 
den. Der Bau fei folide, wie auch die 
ganze Einrichtung und die Möbel. 
Während fonft öffentliche Bauten von 
folcher Größe erft im Verlauf von drei 
bi3 zehn Jahren fertig geitellt worden 
feien und von 50 tbi3 500 Prozen 
mehr gefoftet hätten, al3 nad dem 
Voranfhlag, ganz abgefehen, daß fie 
den Bürgern zur Laft und die Urfache 
fhlimmer Standale gemejen jeien, 
fer innerhalb 23 Monate nicht nur das 
alte Gebäude abgetragen, fondern aud) 
da3 neue vollendet worden, bis auf die 
innere Ausfhmüdung fogar in adt- 
zehn Monaten. Kein Eent fei für Er- 
traarbeiten bezahlt, fein Standal mit 
dem Bau verfnüpft worden, und die 
Baufoften jeien um 15 bis 25 Prozent 
niebriger gemejen, al3 die einiger der 
befannteften Chicagoer Woltenjchaber. 
Darauf fei der Eountyrath jtolz, hohe 
Anerkennung verdiene aber der aus 
acht angefehenen Bürgern beitehende 
Beirath, Supt. McLaren vom öffent: 
lichen Dienft, die Architeften Holabird 
und Rode, Kohn M. Emen, der bera= 
thende ingenieur. Alle hätten fleibig 
und getreu gearbeitet. 

Um elf Uhr festen die meilten Rich- 
ter aus Anlaß de3 denfwürdigen Tas 
ges die Verhandlungen aus, in vielen 
Schulen joilderten Die Lehrer den 
Kindern das Feuer und Mittags mur- 
den die Schulen und die Schulvermal- 
tunaqzämter für den Tag gefchloffen. 

Anfauf der Rohrpojt? 

Der zweite Hilfs = Generalpojtmei- 
fer Stemart, Supt. Bradley vom 
Bahnpoftdienit, Nem York; Hilfs— 
fuperintendent Morris von der Pojit- 
abtheilung für Bemilligungu n 
Wafhington, und der Hilfs - Bahn- 
poitleiter Maiter aus 
nahmen heute die zmwilchen dem Haupt- 
poftamt und fünf Smeiapoftämte 


eingerichteten Nohrpoft = Anlagen in | 


Augenschein, da der General-Poftmei- 
jter in einem Bericht vem Kongreß den 
Ankauf der Anlage und deren Ausdeh- 
nung empfehlen will, vorausgefekt, 


iſt. 
Der äußere Parkgürel. 

Staatsſenator Glackin und der Ab— 
geordnete Fieldſtack, Vorſitzer und Se— 
kretär des Legislaturausſchuſſes für 
großftäbtifche Parkanlagen, Supt. 
Senjen vom Weitparkiyitem, U. F. 
Keeney von ber Behörde für örtliche 
Verbefferungen und Mitglied der Le- 
gislatur, die Staatsfenatoren Humph- 
ren und VBroderid, die Abgeordneten 
Fit, Hruby und Murray, Supt. Al: 
got3 und Gefretär ONeill von ber 
Sonderparkfommiffion fuhren Beute in 
Kraftwagen über Evanfton und Mil- 
mette nad ber Skogie-Marfh und 
durch diefe nach Wheeling, von wo nad 
einer Yahrt durch das Thal des Dez- 
plaines über River Foreft die Rückkehr 
erfolgte. Zmed des Ausfluges, dem 
am Montag ein folcher über die Aus- 
läufer der Weft- und Gübfeite folgen 
foll, ift, die mitfahrenden Legislatur- 
mitglieder mit ber Topographie des 
Landes vertraut zu machen, durch wel⸗ 


Die Angeklagten wurden um je $85 Iches der äußere Parkgürtel geleat wer: 


und die Koften geftraft, 


ben joll. 


Reichenbe= ı 


Joſefina 


Waſhington 


Natürlich übertrieben. 

Allerding3 nur von einigen Schulen 
gingen heute durch die ftädtifchen Un- 
terfuhungsärzte im Gefundheitsamte 
Meldungen über die Zahl der hungrig 

| zur Schule gefommenen Kinder ein. 
| Die höchfte Zahl fol armer Gejchöpfe 
| in einer öffentlichen Schule mar fechs, 
| fünf in einer Pfarrfchule. Schul: 


20,000 
| Schachteln von Campholin 


Werden nır am Samitag frei fortgegeben. 
Leſet Nachſtehendes. 


J Superintendent Bodines Be-⸗ 


richt über das Hungerelend 


heitsamt als übertrieben aufzufaſſen. 
Nicht ausſpucken. 


Der ſtädtiſche Straßenbahnſachver— 


ſtändige Herely hat die Polizei heute 


| 

| auf die mieder ftarf zunehmende Un- 
| fitte des Speien3 auf die Tritte der 
| Hochdahntreppen aufmerffam gemacht 
| und die Northmeftern-Hochbahn da= 
| rauf, daß fie an ihren Halteftellen an 


der Balmoral und Bron Mamr Ave. | 


mährend der Dunfelpeit für Beleud)- 
tung zu jorgen habe. 
Soefb mimmt an. 

Rechtsanwalt Xoefch Hat heute Mit- 
| tag bie ihm vom Ripter Chytraus ge- 
| wordene Ernennung zum Sonder 
angeblichen Wahlbetrügereien in ben 
Vorwahlen araerommen und bereits 
feinen Amiseid geleitet. Der County: 
rath hatte feinen ganzen Fonds für 


vermiſchte Ausgaben, 820,000, für die 


Unterſuchung zur Verfügung geſtellt, 


zum Schaden mancher nothwendiger 


Bedürfniſſe. Staatsanwalt Healy 
will Herrn Loeſch alles in ſeinem Be— 
ſitz befindlicheBeweismaterial zur Ver— 
fügung ſtellen. Die Anklagen richten 
ſich in der Hauptſache gegen Wahlbe— 
amte, welche wiſſentlich Wahlbetrü— 


gereien geſtattet haben ſollen, ſelbſt un— 
| ter dem Namen Verſtorbener und un— 
| 


ter dem von ihnen befannten Bürgern | 


jowie aus der Stadt verzogenen zu 

jtimmen. Ob Herr Xoefch Gehalt be- 

anjpruchen fann, ift noch fraglid. 
=—- eo — 


Börſen⸗Koticrungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde 
geſtrigen Schlußpreiſe: 

12 Usr 8. 


Hoh Niedrig 


Gröffnung 

Weizen — 

oft j 

N, » 7 

— 

Juli 

Mais— 

Dez ik 
Ma HET BR 
Juli BUR—H 

Hafer— 
i 


48% 


‚515% 


14 49 - 4944 KK .4914:% 


SR 514 51% 


Dez .49% 
Mei Abe 

Gepöf. 
T Hk 417% 
San 10 2—10 10.171% 
Mai 1.0587 1.07% 


5 
Schweinefleiſch — 

14.1714 
16.071, 
15.8714 


14.15 

18. 10—12 

15.95 
Schmal; — 

Nov 10.7140 

Jan 

Mai 
Rippchen — 


— 
9.0 9.05 


95% 9.50% 


9.25 
7 852-5 


8.00 


Tie geitrige Anfubhr von Weizen fir den hieiinen 
Markt itellte jih auf 47,009, don Mais auf 108,0, 
Verichift von bier 

81,032 Bujſhels 


von Hafer auf 4,0 WBuribels. 
wurden 35.861 Buſhels Weizen, 
Mais und 278351 Wujhels Hafer. 
—— m - 
U erpädtiige: Brand. 


Menbau in Epanfton um etwa $1000 be: 
ſchädigt. 

Im Erdgeſchoß des Neubaus, den 
Edwin Walker, Nr. 2454 Evanſton 
Ave., durch die Bauunternehmerfirma 
T. J. Curry J'. Son, Nr. 2603 

Hargell Ape., Evanfton, an Elm Str. 

und Evanjton Une, errichten läßt, 

brach heute früh, furz nach Mitter- 
nacht, Feuer aus. ES wurde gelöjcht, 
nachdem e3 etwa $1000 Schaden ange- 
ı richtet Hatte. 
| Da man auf einem Fenjterfims der 

Brandruine eine zur Hälfte mit Gafo- 

lin gefüllte Kanne fand, die Bauunter- 

nehmer auch angeblich Streit mit Ge- 
werfjchaftsvertretern hatten, meil fie 

Nichtgemwerkfchaftler befchäftigt haben, 

muthmaßt die Polizei, daß Branditif- 

tung vorliegt. Die Unterfuhung tit 

im Oange. 


Schuldig! 


neuen Prozeß beantragt. 


Bon einer Jury in Richter Eliffords 
Abtheilung des Kriminalgerichts wur— 
de heute die Zöjährige Frau Mary 
Laughlin, Nr. 557 Fulten Straße, des 
berübten Angriffs 
Sie fol auf ihren 


auf ihren Gatten 


$rau Martha Kanghlins Anwalt hat einen 
| Tchuldig befunden. 


Mann, wenige Tage, nachdem diefer fie | 


wegen angebliher Graujamteit auf 
Scheidung verklagt hatte, zwei Schüfle 
abgefeuert und feinen michtigiten Zeu=- 
gen dur Drohungen aus Chicago 
| fortgegrault haben. 
Sshr Anmalt hat einen neuen Prozeß 
ı beantragt. 
Um $eib und Keben. 

Bor demielben Richter begann heute 
der Prozeß des Fyarbigen Henry Wil- 
liams, wegen angeblider Ermordung 
' des hinefischen Speifewirths Lee Sing, 

Nr. 1808 State Straße. Der Mohr 

Toll am 9. Dftober 1907 in Lee Lings 
'Xofal gejpeiitt haben. Als Lee aber 
Zahlung verlangte, foll er ihn mit ei= 
inem „Zodtfchläger“ jo entfeglich zuge- 

richtet haben, daß der Mißhanbvelte 
fhon nah wenigen Tagen im Peoples 
Hofpital ftarb. 

Der Angeklagte betheuert feine Un- 
fhuld und behauptet, fein Alibi nach- 
meifen zu fünnen. Er verfichert, daß 

| die Farbige Annie Edwards, mit der 
jer ich erzürnt hat, auf Grund folfcher 
' Angaben feine Verhaftung erwirfte. 


— Berechtigter Wunſch. — Söhn— 
ſchen: „Papa! Nun, da Du der Schwe— 


| fter ein Piano gekauft haſt, könnteſt 


Wozu denn, mein Kind?“ — Söhn⸗ 
chen: „Damit ich ausreiten kann, wenn 
ſie übt!“ 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en Men 


| Staat3anmwaelt behuf nter | 
| und.ein weiteres, welches darjtelit, wie | ſtaatsanwalt behufs Unterſuchung der 


die Kuh der Frau O'Leary die Lampe 


und bie | 


| 
u ö | dureh 
| 
| 


unter | 
| Schulfindern jheint man im Gefund- | 


Beginnend Samftag Rorgen, 10. 
| Oftober, und während des ganzen Ta— 
' ges, erhaltet Jhr Eoftenfrei eine 
| Probe-Schadtel von Campholin 
| (das größte Schmerzen= u. Bein-Stil- 
lungsmitiel) in den folgenden Apothe: 
fen: Bublic Drug Eo, 150 
State St. Bud & Rapyner, 
Ede State und Wadifon Str.; Bud 
K Rayner's Zweig-Apotheke, Ecke 
Madiſon Str. und La Salle Str., 
und bei der Conſumers' Drug 
Co., Ecke State und Randolph Str. 
Der Zweck dieſer freien Vertheilung 
von Proben iſt, Euch zu beweiſen, 
daß es das wirkſamſte und 
wunderbarſte Mittel iſt, das 
je entdeckt wurde. Es iſt kein 
Erperiment, es wurde in tauſenden 
von Fällen erfolgreich angewandt 
gegen Kreuzfhmerzen, rheu- 
‚matifdenShmerzen, ruft: 
'ihmerzen, VBerrenfungen, 
‚Steifhbeit der Glieder, An- 
'Ihmwellungen, Kopfweh und 
|Neuralgie Gineeinzige Applita> 
| tion hat häufig Fälle geheilt, die ziwei 
ı „ehre alt waren. Campholin ift im 
| Horm einer Salbe hergejtellt, ijt zu=> 
Janmengefegt aus Kamphor, Menthel 
ı und Delen, jo daß es das großartigjte 
ı Mittel der Natur bildet. E3 enttäujcht 
nie, und morgen, Samftag, den 10. 
Oktober, fönnt Jhr eine Probefchachtel 
gratis auf Koften der Fabritanten 
‚ erhalten, wenn hr in den genannten 
| Apotbefen darnad) fragt. Wenn Ahr 
Linimente, Pflafter ufm. erfolglos ver- 
| fucht habt, dann verſucht Campholin, 
de Euch der Verfuch keinen Cent toftet. 
| &3 wird Euch überzeugen. Leute, die 
e3 gebrauchten, find beaeiftert darüber 
| und empfehlen es ihren Freunden, da= 
ber der große Abjaß, der pon Tag zu 
DIaaq noch gröder wird. Vergekt nicht, 
Euch am Samftag eine freie Probe zu 
| holen. 
Eine Unze Beweis ift mehr merth, 
als eine Tonne von Behauptungen. 
Hier find etliche Auszüge von Zeug- 
niffen, die von Leuten eintrafen, bie 
Sampholin geheilt murben. 
Leſet dieſelben: 


chmerzen und Steifheit in den Schul— 

tern kurirt. 

Herr John Holmberg, 1121 Churd Str., 
Evanſton, Ills., ſagt: „Campholin kurirte 
mich von großen Schmerzen und Steifheit 
in meinen Schultern. Jetzt kann ich es mei— 
nen Freunden gegenüber nicht geug loben.“ 
Damen, welche Schmerzen haben, ſollten 

ſollten dieſes leſen. 

Frau C. J. Peterſon, 1469 Roscoe Blod., 
Chicago, ſagt: „Seit Jahren litt ich mehr 





oder minder große Schmerzen in meinem 
rechten Fuß, alles was ich verſuchte war ein 
totoler Fehlſchlag: ſchließlich überredete mei— 
ne Tochter mich, Campholin zu gebrauchen; 
ich verſuchte es, und zu meinem Erſtaunen 
| 


waren die Schmerzen nach ein paar Appfifa= 
tionen vollftändig verjchiwunden. ch halte 
jegt jo viel von Gampholin, daß ih e& im= 7 
mer im Haufe habe im zalle fich irgend wel= 
che Schmerzen wieder einftellen follten, denn 
ich bin ficher, Gampholin wird jie bald be= 
jeitigen.“ 

Nücenichmerzern von 6 Monate Daner 

geheilt. 

Frau 3. 3. Stanger, 215 Rhine Str., 
Shicago, jagt: „Ich möchte hier bezeugen, 
da; Gampholin das befte Heilmittel ift, wel- 
ches ich Fennen lernte. - Mein Rücken 
ichmerzte mich für ungefähr fehs Monate 
fo jehr, dak ich nicht arbeiten konnte; jet 
fann id) gut arbeiten.“ 

Schmerzen in den Füßen in zehn Minuten 
geheilt. 

Frau Kohn 3. Malz, 86 Center Str., Chi: 
cago, jagt: „ich hatte in der legten Zeit 
große Schmerzen in den üben; vor einigen, 
Tagen wurde mir angeratben, Campholiu zu 
gebrauchen. Ich that es und in 10 Minuten 
Waren meine Schmerzen fort.“ 

Anmerkung. — „Nor einiger $eit hatte 
meine Tochter einen Infall und erlitt eine 
jchlimme Duetichung ihres Knied; nachdem 
fie die ganze Nacht gelitten hatte, fiel mir 
Gampholin ein. Am nächften Morgen ries 
ben wir e3 gut ein mit der Salbe und nad) 
2 Stunden waren die Schmerzen ganz fort 
und jie ftonnte jo gut gehen wie porher.“ 
Einen Monat gelitten, durch Gampholin 

geheilt. 

Herr 3%. 2. Amftus, 417 59. Str., Chi- 
cago, jagt: „Sampholin ift jehr gut, ich ge- 
brauchte es gegen Schmerzen in meiner red= 
ten Schulter; nad) dem Gebrauch von we— 
niger als einer Schachtel waren Die 
Schmerzen ganz fort, troßdem ich einen Mo- 
nat gelitten hatte und mid) Taum bewegen 
tonnte.“ 

Gut für gelähmten Rüden. 

Herr George L. Kaiſer, von Hinsdale, 
Ills. ſagt: „Ich gebrauchte Campholin für 
einen lahmen Rücken und ich habe ausgefun— 
den, daß es beſſer iſt wie irgend eine Medi— 
zin die ich je gebrauchte. Es wirkt ſchnell 
und ich kann es allen Leidenden empfehlen, 
denn ich weiß, was es für mic gethan hat“ 

Zur Beadtung! eber Leer 
der „Abendpoft“ mird dringend er- 
fucht, wegen einer der zur Vertheilung 
| gelangenden Probejhadteln von Cam- 

pholin in ven obengenannten Apothefen 
| morgen, Samftag, den 10. Dftober, 

borzufprechen oder darum zu fchreiben. 

Der Schreiber diefes hat es in feiner 

eigenen Familie mit dem beten Erfolg 

angewandt. 


Am Keime eritidt. 


Am Erdgefchoß des neben ber Keith— 
| Schule gelegenen, dreiftödigen Bad- 
| fteingebäudes geriet heute Theer in 
| Brand, ven T. 9. Bladburn, ein Bes 
| wohner des erjten Stods, fochte, um 
|iön zur Ausbefferung des Dachs zu 
verwenden. Das Feuer wurde gelöſcht, 
ehe die ſogleich alarmirte Feuerwehr 
eintraf. Es hat etwa 825 Schaden an⸗ 
gerichtet. 


x* In ihrem Zimmer im Park Abe⸗ 
Hoſpital wurde heute die dort als 
Dienſtmädchen beſchäftigt geweſene 
17jährige Sophie Cinick an Leuchtgas 
eritit auf gefubnen. Die Polizei ift 
der Anficht, daß das Mädchen Gelbit- 
mord begangen bat, e3 foll aber nad 
Angabe der’ Hofpitalbeamten Feinerlei 
Grund vorgelegen haben, 
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Slaine gegen Taft. 


Ein gutes Gedächtniß müſſen nicht 
nur die Lügner haben, ſondern auch 
die Politiker. Denn es macht einen 
ſchlechten Eindruck, wenn ein großer 
Staatsmann ſich ſelbſt widerſpricht, 
oder die Lehren ſeiner eigenen Partei 
lächerlich macht, weil er ſie mit denen 
der Gegenpartei verwechſelt. Da aber 
die Platformfabrikanten in der Regel 
nur das befürworten, was nach ihrer 
Meinung zur Zeit gerade „volks— 
thümlich“ iſt, und da die Stimmungen 
ebenſo oft wechſeln wie die Moden, ſo 
kann es ſich leicht ereignen, daß eine 
Partei heute verflucht, was ſie geſtern 
geſegnet hat, oder im Jahre 1908 Vor⸗ 
ſchlaͤge macht, die ſie vor 25 Jahren 
als hellen Unſinn bezeichnet hat. Wären 
beiſpielsweiſe die Verfaſſer der jüng— 
ſten republikaniſchen „Grundſatzerklä— 
zung“ mit ber Gefchichte und ben 
Ueberlieferungen ihrer Partei beijer 
vertraut aemwefen, fo hätten fie nicht 
eine „Iarifplante” entworfen, deren 
Unausführbarfeit bereit3 von bem 
feinerzeit beinahe vergötterten republi= 
fanifhen Staatsmanne ame? 
Blaine beimiefen worden ilt. 

An feinem Buche: „Imenty Years 
in Gongreß” gibt Blaine u. 
eine nach feiner Meinung rein fachliche 
Darlegung der Gründe, die von Als 
ter her für und gegen den „Schuß- 
zoll“ geltend gemacht worden find. 
Zum Schluffe erwähnt er nun aud) eis 
nen Vorfchlaa, der damals, d. h. im 
Sahre 1884, von den fogenannten 
Fair Traders ausgegangen 
Es iſt ganz und gar unmöglich, agt 
er, die Zölle jo einzurichten, daß fie 
nur den Unterfchied zmwifchen den in 
den Ver. Staaten und den im Aus— 
Iande gezahlten Löhnen ausgleichen. 
Denn nicht allein läßt fich diefer Un- 
terfchied im Einzelnen nicht berechnen, 
fondern e3 ift auch flat, daß Die euro- 
päifchen Fabrifanten die Löhne ein= 
fach herunterfegen würden, um ſich 
trotz der Zölle Eingang in den ameri— 
anifchen Markt zu verſchaffen. Die 
neueſte republikaniſche Platform aber 
fordert genau das, was dieſe große 
Schutzzollautorität mit Recht als Un.⸗ 
ſinn gekennzeichnet hat. Sie verſpricht 
einen Tarif, der lediglich den Unter— 
ſchied zwiſchen den einheimiſchen. und 
den ausländiſchen Löhnen berückſichti— 
gen und dem Fabrikanten einen ange— 
meſſenen Gewinnſt zuſichern ſoll. Es 
iſt daher kein Wunder, daß vor einigen 
Tagen ein republikaniſcher Zeitungs— 
ſchreiber dieſe Planke für ein demokra— 
tiſches Machwerk hielt und ſie un— 
barmherzig zerhackte. Dasſelbe hätten 
alle anderen republikaniſchen Zeitun— 
gen gethan, wenn der Blödſinn von 
den Demokraten verbrochen worden 
wäre. 

Daß die Herſtellungskoſten einer 
Waare nicht allein vom Arbeitslohne 
abhängen, ſollte heutzutage jeder 
Schuljunge wiſſen. Selbſt ein Zahn— 
ſtocher kann vergleichsweiſe theuer oder 
billig zu ſtehen kommen, je nachdem er, 
wie in Japan, mit dem Meſſer ge— 
ſchnitzelt oder, wie in den Ver. Staa— 
ten, in ungeheuren Mengen aus einer 
Maſchine herausgeſchüttet wird. Wenn 
nun der japaniſche Arbeiter, der täg— 
lich vielleicht nur 1000 Zahnſtocher ma— 
chen kann, dafür 25 Cents erhält, der 
amerikaniſche Arbeiter aber, der mit 
Ken: Mafchine 100,000 Zähnereiniger 

titellt, $2.50 Tagelohn bezieht, jo 
wird doch fein vernünftiger Menſch 
Dee daß die Ver. Staaten bie ein- 
eimifchen Zahnftocherfabrifanten mit 
einem 3olle von $2.25 auf das Tau= 
* beſchützen ſollten. Auch iſt zu be— 

enken, daß die europäiſchen Fabrikan— 
ten vielfach ſehr anſehnliche Beiträge 
zu den Alters-, Kranken- und Unfall— 
verſicherungskoſten leiſten müſſen, be— 
deutend höhere Steuern bezahlen, grö— 
Bere Fractkoften tragen und erheblich 
brüdenderen bau= und gefundheitspoli> 
zeilichen Vorſchriften ausgeſetzt find, 
als ihre amerikaniſchen Wettbewerber. 
Alles das muß doch auch zu den Er— 
zeugungskoſten geſchlagen werden, gar 
nicht zu reden von der größeren oder 
eringeren Leiſtungsfähigkeit der Ar— 
eiter. Es iſt ſtatiſtiſch bewieſen, daß 
Eiſen- und Stahlwaaren, Baumwoll⸗ 
gewebe, Schuhe, Holzprodukte und viele 
andere Dinge in den Ver. Staaten weit 
wohlfeiler erzeugt werden, als in Groß⸗ 
Britannien, Frankreich oder Deutſch— 
land, obwohl in jenen Ländern die 
Löhne niedriger ſind. Nicht wenige 
amerikaniſche Erzeugniſſe können ſo— 
gar nach Europa ausgeführt werden. 
Wenn alſo Herr Taft, Herr Hughes 
und andere republikaniſche Staats— 
männer über das Mittel, das Herr 
Bryan gegen die Truſts in Anwendung 
bringen will, die herbe Lauge ihres 


J Spottes ausgießen, ſo kann ihnen ent⸗ 


egengehalten werden, daß die republi— 
aniſche Tarifplanke ganz ebenſo 
dumm und unausführbar iſt. 

Das Volk legt denn auch den Plat⸗ 
formen verzweifelt wenig Werth bei. 
Es weiß, daß die Republikaner keine 
ernſthafte Tarifreform vornehmen, und 
daß die Demokraten die Truſts nicht 
aus der Welt ſchaffen werden. Das 
erklärt die Theilnahmloſigkeit, über die 


beide Parteien klagen. 
nr 


Bor der Beravfhirdungsbehörde. 


Der Strobhalm zeigt an, mie ber 
Wind weht. 

Die Ver. Staaten find eine demo- 
ratiſche Republik, deren Gejchide wohl 


* 


war. 


zeitweilig von einem Einzelnen beein- 
flußt, aber nicht dauernd von einem 
Menjchen bejtimmt werben fünnen — 
jo lange fie eben eine bemofratifche 
Republif bleibt. Die Stärke des Lan- 
des liegt im Wolfe. Die Republit halt 
Jich wohl eine Armee, doch ijt bie 
Sicherheit der Nation nicht von ihrem 
itehenden Heere abhängig. Und des 
Heeres Stärke und Leiitungsfähigteit 
fnüpft fich nicht an einen Mann. Selbft 
durch den plößlicen Abgang eines 
Dugends ihrer höchiten Offiziere wür— 
de ihre Leijtungsfähigfeit faum be— 
rührt, am menigjten mohl verringert 
werben, und ob ein Oberjt, irgend ein 
Oberjt, aktiv bleibt oder verabjchiebet 
wird, das bleibt fich erjt recht völlig 
gleich. Trogdem jcheint es angebracht, 
no einmal auf den Fall des Oberjt 
Stewart, der als „def Verbannte von 
Fort Grant“ befannt wurde, hinzu> 
mweifen, denn feine Verabjchiedung, Die 
allem Anfcheine nach „höchſten Ortes“ 
ſchon längſt beſchloſſen war, ſcheint 
ſich in einer Art und Weiſe und unter 
Umſtänden vollziehen zu ſollen, die je— 
denfalls außerordentlich ſind und dem 
Fall Stewart die Bedeutung des die 
Windrichtung anzeigenden Stroh— 
halms geben. 

Daß „man“ den Oberſt Stewart 
los ſein will, ſteht außer Zweifel. Zu— 
erſt wurde ihm nahegelegt, daß die 
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs 
erwünſcht ſei. Dann wurde er darum 
erſucht. Als er nicht darauf einging, 
wurde er nach dem verlaſſenen Fort 
Grant, Arizona, kommandirt, wo au— 
Ber ihm, feinem Diener und dem 
„Saretafer” des Boften® auf viele 
Meilen in der Runde fein menjchliches 
MWefen anzutreffen ift und er, der Oberft 
der amerifanijchen Küftenartillerie, Die 
Schönheiten des ringsum muchernden 


‚wilden Salbeigeftrüpps ftudiren und 


fich mit den Kojoten unterhalten fonn= 
te. Als ihn auch das nicht mürbe mad)- 
te, wurde er vor ein paar Monaten 
nach dem Fort Huachuca in New Meri- 
fo, beordert, fich dort der berühmten 
Roofevelt’fchen Reit» oder Marjchprü- 
fung zu unterwerfen, die fich fchon fo 
oft trefflich bewährte gegen Offiziere, 
die „man“ aus dem einen oder dem ans 
dern Grunde los fein mollte. Oberjt 
Stewart ftellte ich zur rechten Zeit in 
Fort Huadhuca vor, aber er wurde zu 
der Prüfung nicht zugelaffen. Man 
fürchtete, ver Marfch oder Ritt mürbe 
feine Gefundheit fchadigen, womöglich 
gar feinen Tod herbeiführen, und be- 
richtete in diefem Sinne nad) Wafh- 
ington. Darauf erhielt Stewart den 
Befehl, nach der Bundeshauptitadt zu 
fommen und fich hier der Verabjchie= 
dungskommiſſion vorzustellen — mas 
er gehorfam und mit militärifcher 
Pünktlichkeit that. Das war das Lebte, 
ma3 man bon dem „Fall Stewart“ 
hörte, bis heute. 

Heute liegt nun eine Depejche aus 
Wafhington vor, die über die Verhand- 
ungen bor der Verabjchiebungsbehör- 
de, bezw. über deren Stellungnahme 
zu dem „Fall“ etwas Licht verbreitet. 
&3 wird gemeldet: Daß Oberft Stem- 
art furzerhand („arbitrarily“) verab- 
Tchiedet werben wird, fteht außer Zmei- 
fell. Die Behörde behauptet, der 
Dberft leide an einer Herzkrankheit, 
bie ihm fchon lange zu Tchaffen machte. 
Er erfuchte die'Behörde, dreizehn Zeu- 
gen zu vernehmen, durch die er feine 
Befähigung zum Dienft, in jeder 
Hinfiht, nachzumeifen hoffte. Zwei 
biefer Zeugen find Armeeoffiziere, an 
deren Prüfungsritten Oberft Stewart 
fi im September vorigen Jahres be- 
theiligte, ohne irgend melche üble Fol— 
gen zu verfpüren. Das Gefuch wurde 
abgemiefen. m Kreugperhör der bei- 
den Armeeoffiziere, die als Mitglieder 
der Verabſchiedungskommiſſion den 
Oberſt für ſo herzkrank erklärten, daß 
jede größere Kraftanſtrengung ihm ge— 
fährlich werden könnte, wurde heraus— 
gebracht, daß er ſchon vor 35 Jahren für 
herzkrank galt; und ſpäter bat der An— 
walt um die Erlaubniß, Oberſt Stew— 
arts „Rekord“ vorlegen und zeigen zu 
dürfen, wie viele Urlaube der Oberſt 
im Laufe der letzten 25 Jahre verlangt 
hatte, indem er bemerkte, daß er zu zei— 
gen beabſichtige, daß ſein Klient nahe— 
zu ununterbrochen im Dienſt war. Der 
gewiſſermaßen als Staatsanwalt fun— 
girende „Recorder“ erklärte darauf hin, 
er ſei bereit, zuzugeben, daß Oberſt 
Stewart alle ihm je zugewieſenen 
Dienſtpflichten erfüllte und ſehr ſelten 
um Urlaub erſuchte, doch betonte er, 
Alles das könnte jetzt nicht in Betracht 
kommen, da es ſich nur um ſeinen 
(Oberſt Stewarts) gegenwärtigen Ge— 
ſundheitszuſtand handle, und die Be— 
hörde ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. 
Der Anwalt ſtellte daraufhin noch— 
mals das Erſuchen, den Oberſt zu dem 
Prüfungsritt oder dem Dauermarſch, 
der, wenn der zu Prüfende das Mar— 
ſchiren vorzieht, an die Stelle des Rit— 
tes zu treten hat, zuzulaſſen. Und als 
das Geſuch wieder abgewieſen wurde, 
erklärte er, ſein Klient ſei bereit, den 
Prüfungsritt zu machen und auf die— 
ſen den Dauermarſch folgen zu laſſen, 
er fühle ſich der doppelten Aufgabe 
durchaus gewachſen, und bitte um die 
Erlaubniß, den Beweis führen zu dür— 
fen — doch auch dafür hatte die Be— 
hörde ein „Nein“. 

Daß man es hier mit einer Ver— 
abſchiedungs behörde zu thun 
hat, darüber fann fein, Zmeifel beite- 
ben. Shre Aufgabe ift offenfichtlich, 
menigften® im Falle des SHberften 
Stewart, die VBerabfehiedung um je- 
ben Preis. Mber der Preis, den 
man zu zahlen entjchloffen fcheint, 
türfte fich fehr hoch ftellen; ganz un- 
endlich viel höher, ala der Schaden 
oder Nuten, der aus Dberft Stewarts 
Verbleiben im, bezw. Ausfcheiden aus 
dem Heere möglichermeife erwachfen 
könnte. Der Durchſchnittsbürger wird 
in der Weigerung, die Zeugen anzuhören, 
den Oberſten die Prüfungen durchma— 
en zu laffen und feinen „Reforb“ (bie 
Shatfadhe, dab er während ber 35 
Sabre, die er fchon herzleidend tft, alle 
feine Pflichten erfüllte und fehr felten 
um Urlaub einfam), zu berüdfichtigen, 
richts Anderes jehen alö unberant- 
wortlihe Wilfür und grobe Ungerech⸗ 


TOD 
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lbendpoſt, 


tigkeit. Er wird ſich ſagen, daß die 
Erkenntniß, daß Willkür und Unge— 
rechtigkeit ſich in der Heeresleitung 
breit machen, einen ehr ſchlimmen 
Eindrud machen und Einfluß ausüben 
muß auf das ganze Dffizierforps und 
— mie der Herr, fo der Knecht — auf 
die Mannjchaften. Er wird ſich ſa— 
gen, daß der Fall Stewart eine böſe 
Peſtbeule zu werden verſpricht am mi— 
liläriſchen Körper, und er wird fra— 
gen: wem iſt dieſes beſchämende 
Schauſpiel zu danken?, wer kann ſo 
großes Intereſſe haben an der Entfer— 
nung des Oberſt Stewart aus der Ar⸗ 
mee; wer kann die Macht haben, zu 
dieſem Zwecke Willkür und grobe Un— 
gerechtigkeit in Anwendung kommen zu 
laſſen? 

Wer? Aller Augen blicken und Al— 
ler Finger deuten auf den Präſidenten 
Rooſevelt. Es wird offen ausgeſpro— 
chen, daß Herr Rooſevelt die Verab— 
ſchiedung Stewarts verlangt. Und 
jedenfalls wäre es des Präſidenten 
Pflicht, dem Oberſten eine gerechte Un— 
terſuchung zu ſichern und dafür zu ſor— 
gen, daß er die Gelegenheit bekomme, 
ſeine Dienſtbefähigung nachzuweiſen, 
wenn er's kann. Warum thut er's 
nicht? Und wenn er wirklich der An— 
ſtifter der widerlichen Geſchichte iſt, 
wie kann er ſolche Haltung vereinba— 
ren mit der Gerechtigkeitsliebe; ſeiner 
Schwärmerei für „fair play“, von der 
er bei jeder paſſenden und unpaſſenden 
Gelegenheit redet? Was — doch ge— 
nug der Fragen, hier. Die nächſt— 
liegenden werden ſich dem Leſer ſchon 
ſelbſt aufdrängen, und er wird ſie 
ſich ſelbſt beantworten können. — — 

— — 
Taft über die Rechtspflege. 


Selber Juriſt und der Sohn eines 
Juriſten, kommt Herr Taft aͤls Red— 
ner, wo es irgend angeht, auf juriſti— 
ſche Dinge zu ſprechen. Hier iſt er zu 
Hauſe und ſpricht mit der Sicherheit 
und Rückhaltloſigkeit, die aus der Be— 
herrſchung des Gegenſtandes ſich er— 
gibt. So vor der Chicagoer „Aſſocia— 
tion of Commerce“, als deren Gaſt er 
ein mit Wahlkampf und Parteiſtreit 
nichts zu thun habendes Thema zu 
wählen hatte. Thatſächlich iſt aller— 
dings dies angeblich „nichtpolitiſche“ 
Thema von arößerer politiſcher Bedeu— 
tung als irgendwelche der „politiſchen“ 
Streitfragen, über die Herr Taft und 
desgleichen ſein demokratiſcher Gegner 
als Parteimann und Präſidentſchafts— 
kandidat ſpricht. Ob die Korporatio— 
nen „fontrolirt“ werden nad) Bryan- 
Iher oder nach Roofevelt-Taft’fcher 
Verordnung, ob der Zolltarif demo- 
fratifid oder republifanifch frifirt 
wird, ob die Banfeinlagen garantirt 
werben jollen auf direkte oder auf in- 
direfte Meife, od Einhaltsbefehle er- 
laffen werden dürfen ohne vorherge- 
gangene Benachrichtigung der Verklag- 
ten oder erjt nach folcher Benachrichti- 
gung, — 83 Steht Alles an umfafjender, 
dauernder Bedeutung hinter der Sache 
zurüd, über die Herr Taft hier gefpro- 
chen und bie weder in ber feinen, noch 
in einer anderen Parteiplatform auch 
nur mit einem einzigen Worte erwähnt 
ijt — ben Uebeln unferes Gerichtäme- 
jens und den Mitteln zur Befeitigung 
diefer Vebel. Von der ficheren Wirk: 
jamfeit der Gerechtigfeitspfleae hängt 
am lekten Ende jede andere Sicherheit 
ab. Sit die Rechtspflege unficher, fo 
find Leben und Eigenthbum und alle 
perfönlichen Rechte unficher. ft die 
Rechtspflege Ianafam, fo wird aus der 
Verzögerung ber Gerechtigkeit die Ver- 
meigerung ber Gerechtigkeit. In ber 
NRechtäpflege der Ver. Staaten trifft 


‚beides zufammen: die Unficherheit der 


Rechtspflege wird burch ihre Qangfam- 
feit, ihre Zangjamfeit durch ihre Un- 
ficherheit verfchlimmert. 

Herr Taft, der in der richterlichen 
Rangordnung die zmeithöchite Stufe 
erreicht hat und nahe daran mar, bie 
allerhöchite zu erreichen, nimmt gegen= 
über diefen bejchämenden Ihatjachen 
fein Blatt vor den Mund. Schon bei 
einer früheren Gelegenheit hat er un- 
fere Strafrechtöpflege al den Schanb- 
fled unferer Gefittung bezeichnet. Daf 
e8 mit der Handhabung des Zinilrechts 
oder Privatrecht3 nicht beffer beftellt 
ift, hat er — allerdings nicht? Neues— 
in feiner hiefigen Rede dargethan. Der 
font auf dem politifchen Glatteife fo 
borfihtige Mann tritt hier al3 rüd- 
ficht3lofer Kritifer auf und als An- 
reger bon Reformen, die an Gründlich- 
feit, an „Rabifalismus“, nichts zu 
wünfchen übrig laffen. Er erzählt fo- 
gar mit Vergnügen, daß man — (und 
er hätte jtatt des „man“ ebenfo qut fa- 
gen können: „er”) — auf den Philip- 
pinen eine Einrichtung gefchaffen, der- 
zufolge die Richter ihr monatliches Ge- 
halt nicht ausbezahlt hefommen, wenn 
fie der Gehaltsquittung nicht eine Be— 
Tcheinigung beigeben fünnen über bie 
Erledigung aller Falle, die binnen 
ſechzig Tagen vor ihr Gericht gebracht 
wurden. Das hat fich, mie er fagt, 
ton wunderbar quter Wirkung ermies 
fen, und e3 thut ihm offenbar leid, 
daß ſich ſolche Beſchleunigung des Ver— 
— nicht auch hier durchſetzen 
aßt. 

Dann zieht er gegen den juriſtiſchen 
Formelkram los. Das gerichtliche Ver—⸗ 
fahren iſt durch zu vielerlei, viel zu 
ſehr ins Einzelne gehende Geſetze ge— 
regelt, die ſich als Schlingen und Fall— 
ſtricke erweiſen, über die ſelbſt der er— 
fahrenſte Richter oft ſtolpert und wor— 
aus dann die formalen Verſtöße und 
„errors“ ſich ergeben, die trotz ihrer 
thatſächlichen Nichtigkeit benützt wer⸗ 
den als Haken, um ſchier endloſe Be— 
rufungen, Urtheilsumſtöße und neue 
Prozeſſe dranzuhängen. An die Stelle 
ber knifflichen Geſehße will er ein paar 
einfache, allgemeine Regeln gefekt ha> 
ben und da3 Uebrige dem Gemillen 
und Ermeffen der Richter überlaffen. 
Auch von den. landesüblichen richter- 
lichen Erkenntnißbegründungen und 
„opinions“ iſt er kein Freund. Iſt 
die Prozeßverhandlung zu Ende, 
ſoll der Richter kurz und bündig ſein 
Urtheil abgeben, und nicht die Ent⸗ 
ſcheidung manchmal wochen⸗ oder gar 
monatelang verzögern durch eine lang⸗ 


RE 


Ghicago, Freitag, den 


‘2 — 


athmige ſchri e Re ründung bes 
Urkbeitg, — 


Auch die Berufungsgerichte werden 
getadelt ob * bekannten Neigung, 
Urtheile umzuſtoßen und neue Pro effe 
zu bewilligen, nicht weil das Urtheil 
ungerecht iſt oder dem Verurtheilten 
ſein volles Recht nicht geworden, ſon—⸗ 
dern auf Grund von Spitzfindigkeiten, 
ſog. Technikalitäten, die auf das Ur— 
theil keinen Einfluß gehabt haben. Und 
das Recht zur Berufung ſoll einge— 
ſchränkt werden. Es ſoll nicht geſtat— 
tet ſein, jeden Streit um zehn Dollars 
oder ſonſt welche rein perſönliche 
Streitigkeit bis vor den höchſten Ge— 
richtshof zu ſchleppen. Eine Berufung 
vom Prozeßgericht an das nächſtfol— 
gende ſoll genügen in ſolchen Fällen, 
je daß Die endgiltige Entſcheidung 
binnen vernünftiger Yrijt erlangt 
wird; die höchjten Gerichishöfe nicht 
1:öthig haben, ich mit Kleintgkeiten 
abzugeben, und ihre Zeit bejfer veriven- 
den fönnen auf Die Enijcheidung 
grundjägli michliger Rechtsfragen, 
beren Erledigung dadurd) gleichfalls 
bejchleunigt werden fol. 

ZTreffend jagt Herr Iaft in Ddiefer 
Verbindung: „Es ift fait fo wichtig, 
taß das Gericht erjter IJnjtanz rafch 
entjcheidet, wie daß es richtig entfchei= 
det.“ Müpten die Richter rafch ent- 
Ieiden, jo würden fie gemeinhin auch 
richtiger entjcheiden, weil fie dann ven 
Bang der Verhandlung, Zeugenverneh- 
mung und jonjtige VBemweisführung 
noch friſch im Gedächtniffe haben, 
Ebenſo treffend weiſt er den Einwand 
zurück, den die Verfechter des beſtehen— 
den Schlendrians gegen die vorgeſchla— 
gene Beſchränkung der Berufungen er— 
heben: daß man „auch dem armen 
Manne nicht wehren dürfe, ſein Recht 
bis in die höchſten Gerichtshöfe zu ver— 
fechten“. Anrufung der höheren Ge— 
richtshöfe iſt mit großen Koſten ver— 
bunden. Liegen ein Armer und ein 
Reicher im Rechtsſtreit mit einander, 
ſo iſt es nicht der Arme, ſondern es iſt 
der Reiche, der den Fall von Gericht zu 
Gericht verſchleppt. Je mehr ſolcher 
Verſchleppungsgelegenheiten es gibt, 
und je mehr demzufolge eine Partei die 
Macht hat, die Entſcheidung zu verzö— 
gern und die Fortſetzung des Kampfes 
derart auch für die Gegenpartei zu er— 
ſchweren und koſtſpieliger zu machen, 
deſto mehr iſt der Reiche gegenüber dem 
Armen im Vortheil. Mancher arme 
Teufel, der gegen einen reichen Mann 
oder eine reiche Korporation eine berech- 
tigte Schadenerfaßforderung hatte oder 
jonjt eine Forderung, und dem aud 
wirklich im unteren Gerichte das Ver— 
langte zugefprochen murde, bat fi 
ichließlih mit einer Jumpigen Abfin- 
dung begnügen müffen oder ift ganz 
leer ausgegangen, weil er nicht wie fein 
reicher Widerfacher in der Lage mar 
zu jahrelanger Fortführung des Pro- 
zefles. Wenn der arme Mann Xlagt, 
jo braucht er gemöhnlih fein Geld, 
braucht e& bald und nicht erft in Zah: 
ren; je tajcher fein Nechtöftreit zur 
endgiltigen Entfcheidung gelangt, befto 
beffer für ihn. 


—— — 
NRapoleon als Kind. 


‚Als ein „unverbefferliher Tauge- 
nichts“ tritt uns der jugendliche Na- 
poleon, der Eleine Nabulio entgegen in 
einem neuaufgefundenen Dokumente, 
da8 Lorenzi de Bradi in einem alten 
Haufe von Gampomoro auf Korfifa 
unter bvergilbten Blättern entdedt hat 
und über das er im Figaro Litteraire 
Bericht erjtattet. Es find die Aufzeich- 
nungen des Michele Durazzo, des On- 
fel8 Napoleon des Erjten, der, jelbit 
finderlos, ich viel mit den Kindern 
feines Schwagers Charles Bonaparte 
befchäftigte, insbefondere aber mit dem 
kleinen Nabulio, dejfen „mujtifcheg, 
abenteuerliches, meijt ſchweigſames 
und über alle Maßen galliges Wefen“ 
ihn bejonders fejjelte.e ah und hef- 
tig, fo bemerft er, find die Bemweguns 
gen des Knaben, oft fommt e3 zu mwil- 
den Ausbrüchen. Die Strenge des Va= 
ter3 vermag den Eigenmwillen des Kin= 
des nicht zu brechen. „Er galt alz ein 
ſchlechterzogenes Kind, als ein unver— 
beſſerlicher Taugenichts“. Von klein— 
auf liebte es Nabulio, ſich zu iſoliren. 
In der Einſamkeit konnten ſeine phan— 
taſtiſchen Hirngeſpinſte ſich ungeſtört 
entfalten, in der Einſamkeit träumte 
er und ließ ſeinen maßloſen Stolz frei 
ſpielen, der ſonſt von den Kameraden 
verſpottet wurde und Napoleon in den 
Schülerprügeleien manche Niederlage 
eintrug. „Mit blaugeſchlagenem Auge 
und blutiger Stirn kam er einmal zu 
uns; die ſtärkſten Kameraden hatten 
ihn überwältigt. Sein Hang zur Ein— 
ſamkeit entſprang ebenſoſehr ſeinem 
Myſtizismus wie ſeinem Stolz. Er 
war Myſtiker wie ein afrikaniſcher Se— 
mit...“ Er mar mäßig, aß aber fehr 
fchnel. Geordnete Lehrftunden fagten 
ihm nicht zu; er 30g e& bor, recht oft 
den Unterriht zu fehmänzen. m 
Malde, in den Büfchen und zwijchen 
den Felfen zog er nach Entdedfungen 
aus, Mit Leidenfchaft fammelte er Bo 
gelnefter, brachte fleine Vögelchen nad 
Haufe und war ftolz auf diefe Thaten. 
Sein befonderer Sport war die Yagd 
auf die Kleinen Eidechfen, die fih auf 
den Steinen längs der Pfade und 
Steige Tonnten Die „Reale bi 
—— ein Abenteurerroman, war 
eine Lieblingslektüre, und ſie begei— 
ſterte ihn nicht weniger als die Groß— 
thaten der Geſchichte. Und dabei war 
er ein recht ſchlechter Schüler. „Der 
Prieſter, der ihm Unterricht ertheilte, 
ſagte mir :,Er wird einmal ſehr lei— 
denſchaftlich“. Beim Unterricht zeigte 
er ſich ſeltſam wandelbar, unauf—⸗ 
merkſam, enthuſiaſtiſch überſchäu— 
mend oder apathiſch und gleichgiltig. 
Oft beleidigte er das religiöſe Empfin⸗ 
den ſeines Lehrers, deſſen Vorhaltun⸗ 
gen ihn nicht berührten. Eines Tages, 


als er mit der Ruthe bedroht wird, 


reißt die Wuth ihn fort und er beißt 
den Geiſtlichen in's Handgelenk. „Er 
wollte mich ungerechter Weiſe ſchla⸗ 
gen“, jagt er dann zu feinem Water, 
„weil ich Philipp den Schönen gegen 
Bonifaciuß VIIL vertheidigte.“ Er 


laufote an den Ihüren und leugnete 


9. Dfto 


Pe * 


BEREITEN SS x 
ber 1908. 


Fa! Ya! 


DaB ift der Taden, der Euch $5 fpart an den 
j Schaffner & Mary 


fo berühmten SHart, 
Kleidern! 


dann mit einem GStarrfinn, der über: 
raſchte. Sein mildes Iemperament 
riß ihn oft fort. Er hatte Zornanfälle, 
die ji) bi8 zur Kranthaftigfeit jteiger- 
ten. Er mar hartnädig und trogig und 
fonnte vor Wuth auffchreien. Wegen 
irgend einer Kleinigkeit verfrodh er 
fi) in eine Ede, von Zudungen durdjs 
wühlt, und lehnte alle Nahrung ab. 
Das Meer hafte er wie einen Yeind. 
Als er, dur) den Spott feiner ame 
taden verlett, mit dem Ontel eine Elei- 
ne Seefahrt madt, wird er jofort un= 
mohl, bleich und ermattet jteigt er ans 
Land, aber er jchwört, die Fahrt fei 
ihm ein großer Genuß gemwefen. Eines 
Nachts bringt er die ganze Umgegend 
in Aufregung. Der Buſch an den Vor— 
bergen ſteht in Flammen. Hochauf lo— 
dern die Gluthen, und ihr Wider— 
ſchein fällt weit hinaus über's Meer 
und taucht die mondklare Nacht in ge— 
ſpenſtiſches Rothgelb. Unſere Magd 
kommt gelaufen: „Nabulio iſt nicht im 
Hauſe.“ Ein Hirte ſchreit: „Es iſt Je— 
mand auf dem Thuͤrm.“ Und in der 
That ſieht man oben, inmitten des 
Flammenmeeres, auf dem alten Bau 
einen Schatten hin- und herwandeln. 
Als der Brand endlich erſtirbt, nähern 
wir und dem Thurm. Er war e3 wirt» 
ih. Ganz ruhig ftieg er auf unjere 
Rufe Hin herab. Dann rühmte er fi 
feiner That. Er hatte einen großatrti- 
gen Anbli geniehen mollen. Deshalb 
legte er da8 Feuer an und eilte dann 
auf den Thurm. Ws ich ihm Vorwürs 
fe machte, munderte er fich und hielt 
mich mohl für befchränft. Am näcdhiten 


Tage brachte ich ihn zu feinem Vater, | 


der ihn züchtigen wollte... .” 
— ——— 
Sm Sofpilai geftorben. 


Der A3jährige Arbeiter Fred Worth, 
der am 2, Dt. in jeinem Zimmer in 


der Herberge Nr. 144 Michigan Str. | 


von Leuchtgas übermannt aufgefunden 
wurde, ijt heute im Paffapant-Hofpital 
geftorben. Der Koroner mird felt- 
auftellen haben, ob Selbitmorb oder ein 
unglüdlicher Zufall vorliegt. 
— —— 
| 


Guropäifhe Wechfelratem 


Laut Bericht der „Merchant?’ Loan 
& Iruft Eo.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechlelraten mie folat: 

Deutjihland: 100 Marf....$23.92 

Defterreicd: 100 Kronen.... 20.40 

Schweiz: 100 Franc........ 9.48 

Holland: 100 Gulden 40.45 


— Biel verlangt. — Ein Pantoffel- 
held, der Abends heimgefehrt, Tieht 
am Hauptplat ein großes Fernrohr 
aufgeftellt, mo man gegen Entgelt von 
20 Pf. die Sterne beobadten fan. — 
„Sie, mödten ©’ Xhr Fernrohr net 
dort nauf richten? 3 möcht” milfen, 
ob, die da oben im 4. Gtodimerf run- 
terfchaut, mei’ Frau i8,“ 


Todes -» Anzeige 
Sreunden und Belannnten die traurige Nadh- 
iht, dab unier lieber Vater, Echwiegerbater 

und Großvater 

Martin Buehl 
am 8. Oltober im Alter don 77 Jahren, 11 
Monaten und 4 Tagen felig 
fohlafen» ift. Die Beerdigung findet ftatt_ am 
Samstag, den 10. Dltober, um 1 Ubr 30 N 
Ban, bom ZTrauerbaufe, 30 Cooper Etr., 
nah Paftor Müllers Kirde, Ede Belmont Abe. 
und un Etr., ann na em Rofebill- 
Friedhof, Um Ttille Iheilnahme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Frau Chriſtiana Scharff, Frau Bar⸗ 

bara Bauer, Töchter. 


N arff, 
an Sheet, neblt Enten. 


Todes - Anzeige 

reunden und Belannten bie traurige Na 
ridbt, das meine Tiebe Gattin und unjere I 
Mutter und Großmutter 

Wilhelmine Solevsty geb. Weih 

im Alter bon 81 Jahren p» 5 Monaten am 
7. Dttober, Morgens 10:45, fanft und ruhig 
entſchlafen iſt. eerdigung ndet ftatt am 


Eonntag 1 Uhr dom Xrauerhaufe, 
den Hinterbliebenen: Sie — 


Brittas um 
3517 Brairie Ube., nad) Dakwood, 
apa zum Gatte, 
, Tillie, nber. 
Bar und Frieda —S —— 


* North Ave. und Larrabee Str 


Die beiten $15 An— 


züge und Neberzicher 
in ganz Chicago find gerade hier 
im Hauptquartier zu finden. 


Und fie erhalten das 


allen Männern und jungen Leuten mit 


die fie befichtigen. Sie 


entdufiaftiichite Lob bon 
Geſchmack, 
ſind bei Hand gemacht. 


Ihr könnt nirgends ſonſt ein echtes, bei Hand ge— 
machtes Kleidungsſtück für weniger als 820.00 er— 


halten. 
fein und mittelmäßig; 


Wir haben ſie in 
in neuem Braun, 


grob, 
Grün, 


jedem Geimebe, 


Grau, Blau, Schwarz, Streifen, Karrirungen, Ge- 


vierte und fanch Effekte, 


bon allen Eorten. Col⸗ 


lege =» Modelle für junge Männer und Geihäfts- 


Modelle für ältere Leute. 
ſchlanke, ſtarke, kurze, 
hagere u. durchſchnitt⸗ 
liche. Hunderte und 
Hunderte zur Aus— 
wahl — Sämmtlich 
ſpeziell zu 


Größen für Jedermann, 


(Andere Extra-Werthe für $10 6i8 $30.) 


—— 


a7) 


* 


Zoded- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daB unfer geliebter Gatte, 
Vater und Großbater 

Henry Janien 
am 21. Sept. in Weitphalen, Deutfch» 
land, im llter von 68. Jahren u. 7 M 
naten geitorben it. Die Beerdigun 
det ftatt Sonntag, den 11, Otiober, 
Nadınittags 3 Uhr, von der Kapelle im 
&t. Bonifazins:Gottesader. Die trau» 
erden Hinterbliebenen: 
Marie Janien, Gattin. 
Frau Anna Goveing, Frau Ma- 
mie Berghoff, Rev, E. 8. 
Sanien, Xena Diayer und 
Tüen. Janſen, Kinder, nebſt 
Schwiegerföhnen und Enteln, 


Zude8 » Anzeige. 


Allen Bervandten und Belannten die frauti- 
Nachricht, daß unfer lieber Gatte, Vater und 


e 
Bruder 

Beter Hi 
nad furzem Leiden aeftorben ift, Die VBeerdi- 
gung findet ftatt am Samötag, den 10. Dftober, 
Bormittags 11 Uhr, von Wm. Deubel3 Under- 
tafing-Roomd, 5119 Afhland Ave, nad Mount 
Greenmwood-Gottesader. Um, itilles Beileid bit- 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 
Nofie Hin 
Robert, Beter, lorence, Albert, 

Franf, Kinder. 
Sohn, Wim, Hermann, Brüber. 
Lem Dydman, vn Lizzie Schoe⸗ 
nau, Frau Amelia Schoenau, 
Schweſtern. 


Todes ·Ansetge. 

reunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daß meine liebe Gattin i 

Unna Bohyacel geb. Schaefer 

im Alter von 19 Jahren und 5 Monaten felig 

im Heren entihlafen ilt. Beerdigung Sams: 

tag, den 10. Oftober, um 9 Uhr Borm., bom 

ZTrauerhaufe, 119 Barber Etr., nad der Et. 

Sranzislus-Kirde und don da nad dem Et. 
Bonifaziug-Gottesader. 

erry Voyacek, Gatte. 

eter und Anna Schaefer, Eltern. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Käthe Art geb, Heerlein 
eines plösliden Todes ftarb. Benräbnig Eamd- 
tag Vormittag 9:30 bom Xrauerbaufe, 1370 
2%. 74. Str. Um freundlide Theilnabme bitten: 
Michael Heerlein, Agnes Heerlein, El» 


tern. 
Anna, ri Amanda, Amalia, Ge- 


ſchwiſter. 


Todes - Anzeige 
‚sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Vater 

Victor W. Leinweber 
fanft entflafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 11. Oltober um 2 Ubr 
Nadmittags bom Sranerhaufe, 953 N. Hair 
pe Str., nad Graceland. Um ftile Theilnayme 
ittet; 


frfa Hermann Leinweber, Sohn. 


Geitorben: Zonije Dtt, 82 Jahre geliebte 


alt, 
Gaitın des veritorbenen Charles Dt 
Beerdiaung dom Haufe ihres Cohne3, 2799 N. 
Epringfield Uve., Samstag, den 10. Dltober, 
um 9 Uhr Vormittags, mit Kutfden nad 
Bethania-Friedhof. 

Geitorben: Chriftian Teh im Alter bon 74 
Sabren und 9 Wlonaten. Die Beerdigung findet 
tatt am freitag, den 9. Dftober, um 1 Uhr 
kachım., vom ZQrauerbaufe, 1350 N. Camper 
ve, — Hermann Tech, _ Sodnz Anna Ted, 
Schwiviegertochter; Elfie Tech, Enkelin. mdofr 


tober. 2:30 41 Jadren und 
6 Monaten. Bruder bon Auguft, Hench umd 
Charles. Beerdigung Sonntag Nadmittag um 
1:30, vom Trauerbaufje, 700 Holt Upe., nad 
dem Graceland- Friedhof, fla 


Sur Erinnerung 
an unferen bielgeliebten und unvergeßlichen 
Cohn und Bruber 
Emil Rungt, 
der heute vor einem Sabre, am 9. Oftoder 1907, 
zur Rube gebettet twurde. 
€3 ift nun fon ein Jahr vergangen, 
Sm Meer der Emwigfeit berronnen, 
Seit Du, geliebter Sohn und Bruber, 
Bilt von und hinweg genommen. 
——— fanft im Schatten ber fühlen 
tde, 
Wo Engel fanaen Di zum Schlummer ein. 
De rab ertönen Siegespfalmen, 
Du immer fein. 
bon allen Leiden 


din 
ein Scheibe 
te ein 5 * 


FSeutſche Bücher BE 
die einen jeden Gebildeten intereſſiren. 


Darwin, Entſtehung der Arten. 202 S 30€ 
Ehopenhauer, Aphorismen, Ueber den Tod..30c 
Hnedel, Welträtbiel, Preis 30€ 
„ KRebenswunder, Preis 
Etrauf, Leben JIelu, 2 Bde 
" Alte und Neue Glaube.cnuosesnceee. 
Für Porto je 6c extra. 


A. KROCH & CO. 


ica 
——— 0 


27° Drei intereffante Bü = 

„Ras ift der Frau erlaubt, wenn fie liebt?“ bon 

ln &r, Emidt, Breiß Feen Bad ae 

peimnik des Glüdß in ber Liebe.“ Brei 706 

KOELLING & KLAPPENBACH 
Deuttde 

106 Randolvb Str. — 2 5861 
N. WATRY & CO, 

WALRYZ 9—101 D. Nandeiy Etr, 


—— Deutsche Optiker — 
und Ungengläfer eine Cpezinlität. 


Brillen 
. Rubatd, Gamerad und phetsgr. Material, 


eb. Schweiger, Gattin. | W 


| 
| 
Waldheim, 


ft, Mutter | 
bon Albert und Charles Dit, Yugulta Stralor. | 


dent | 
bofr | 


Geftorben: Ghriftian Heidelberger, am 8. Ots |” 
Nadın., im Alter 


Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir allen Freunden und Be— 
lannten unſeren herzlichen Dank aus für die 
beim Begräbniß unſerer lieben Mutter und 


Großmutter 
Anna Pohle 
erwieſene Theilnahme und die ſchönen Blumen⸗ 
ſpenden. Herzlichen Dank auch für die Predigt. 
Die trauernden Kinder und Enkel. 
Weſt Bend, Wisc., Zeitungen bitte zu kopiren. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſagen wir 
hiermit unſeren innigſten Dantk für die hergliche 
Zheilnabme und die reihen Blumenfpenden an» 
läblih de8 Todes unfere3 lieben Gatten, Va— 


ter3 und Bruders Robert Latel, 


Selma Lasgel, Gattin. 
gie und Gretdhen, Kinder. 
Fri Ragel, Bruder. 


| Montrose Gemetery ' 


m Orematorium | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amiliensRotten bon $85 233 
ingelne Gtäder fr finder, $6.00, 
——— dor Tan allem | 

* 
Xheile der Stadt. Vhone of: 1818 
no Br 


Einziger beutfcher Lonfeffionslofer Friedhof bon 


Durch Metropo ahn, 
für 5 Gent 

rreihen. Billige Begräbnigpläge find in dieſe 
[onen Friedhöf au —— — u ba» 
en. Office: Dal Park Tel. Joreſt Bart 797 
und 757. Stabt-Office 675 W, Ebicage Üpe, Tel. 
Humboldt 751. 

Philipp Miand, Selr. 


0. eben» 
8 


Jacob Schwad, Supt. 


Legte 


Alle 
Do 


Samötag, den 10, Dftober. 
Sonntag, 11. Dftober. 
roßen Schauftellungen u. Fahrten, 


Tage! ins’ ausgezeihnete Kapelle! 


Großes Weinlefe : Zefl, 


verbunden mit Ball, arrangirt bom 


Turn-Verein Freiheit 


am Samdtag, den 10. Dftober 1908. Anfeng 
8 Uhr Abends, in feiner Halle, 3417—21 Süd 
Halfted Str. Eintritt 25 Gent @ Fr 
of1,3, 


Große Agitatious ⸗Verſammlung 


Lincoln-LogeNr. 10,0.d.H,S. 


abgehalten am 11. Oktober, Nadmittag3 8 Uhr, 
in Toni Sungs Halle, North Ave. und Bur- 
ling Sir. ol8,11 


'  Borchardt’s 


| Befte dentiche Wirthiheaft und Reſtaura⸗ 
tion an der Weitieite. 


1907-9 W. Madison Str. 


Autfchen- und Automobil-Einfahrt: 
1812 1814 Waſhington Blod. 


Konzert 
jeden Abend und Sonntag Nahmittag. 
Diefe Woche: 


Sutteriute Trio Tyroler Sänger 
frfafon 


THE RIENZIL 


GChicagos populärfter Familien⸗ Reſort. 
Ecke N. Clart Str. und —“ re * 
Nachm. von 8 eu 
un ze nt 6 11 2 Reftauration: 
rühftüd, Mittagstiih und Abends, fomie ben 
anzen Tag a la Carte. Sonntags von 13 bis 3 
br Table d’hote u 506.— m. Umannd 
Ordeiter wird an jedem Moden» und Sonntag 
Abend 


i ertiren. 
und Eonntag Naumitiag a mifelone 


Deutsche Hebammen » Schule 


rivat-Entbindungs-Anftalt,) 
—— uner ben & ſetzen des Staates 
nois. 

i ährl. Scmeiterd am 9, Dftober. 

RER neres ertbeilt 
Dr. SCHEUER MANN, 
817 Oft Irving Bart Dvd. 

15fp frfadilm 


nabe Lincoln Abe. 
SCHIFFSKARTEN 


$28.00— Bremen, Hamburg. 
$29.00—Budapeit, Wien. 
Einzelne Simmer mit 2, 4 und 6 Betten, 


OTTO „SILQNWVS KY. 
of8—15 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


4 





Meber das Sparen. 


Nr. 15. 


Un den Handwerker 


Der Präfident einer ber größten Ofenfabrifen in ben Verei⸗ 
nigten Staaten war einjt ein Gejelle in diejem Fach. 

Ein Maſchiniſt und Modellmacher gründeten eine Bergwerks⸗ 
Maſchinen-Fabrik, die ihre Fabrikate nach allen Theilen der Erde 


liefert. 


Nicht jeder Handwerker kann den Erfolg dieſer Leute haben, 
aber einer, der etwas Geld geſpart, kann ſeine eigene Werkſtatt 
gründen, oder Theilhaber in einer anderen werden. 

Ob Eie ein Arbeiter bletben, oder ein Arbeitgeber wers 
den, liegt großentheils an Ihnen. Indem Sie einen Theil Ihres 
Zohnes fparen, werden Sie gerüjtet jein, wenn die Gelegenheit ich 


bietet. 


Die Dienfte unferer Bank find Ahnen empfohlen. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Zalld on Sabing”, 


Eophrigbt 1908, 


bon ber Slinois Truit and Sabings Pant. 


oxkalbericht. 
Brod fiir die Kinder. 


— — 


Die organiſirten Wohlthätigleits⸗ 
Geſellſchaften greifen ein. 


ſtrankeupflegerinnen angeſtellt. 


Schlagfertigkeit der Miliz und der Pöbel. 
—Der heutige Feiertag. —Entſcheidung 
über den Boulevardplan verſchoben. — 
Schmutzige u. kalte Straßenbahnwagen. 


Für die hungrig zur Schule kom⸗ 
menden Kinder und deren Geſchwiſter 
wird geſorgt werden. Vertreter der 
Relief and Aid Society, des Bureau 
of Charities und des jüdiſchen Hilfs— 
vereins haben mit Präſident Schneider 
vom Schulrath und Supt. Bodine von 
der Abtheilung für Zwangsunterricht 
das Abkommen getroffen, daß den Ge— 
ſellſchaften jeder Fall von Noth unter 
den Schulkindern gemeldet 


Präſident Schneider hat bereits an die 
Vorſteher von Schulen ein Schreiben 
gerichtet, wonach ſie und ihre unterge— 
benen Lehrkräfte verpflichtet werden, 
den Namen und die Wohnung eines 
jeden nothleidenden Kindes Supt. Bo— 
dine behufs ſofortiger Weitergabe an 
jene Geſellſchaften, die auch unter ſich 
ein Austauſchſyſtem der Namen ein— 
richten, zu melden. Die Hilfeleiſtung 
ſoll ſich nicht nur auf das Kind, ſon— 
dern auch auf deſſen Geſchwiſter er— 
ſtrecken. Heute iſt dieſes Werk der 
Wohlthätigkeit bereits im Gange. 
Geſundheitskommiſſär Evans wird 
ferner infolge einer Beſprechung mit 
dem Bürgermeiſter, dem Vorſitzer Ben— 
nett vom Stadtraths-Finanzausſchuß, 
dem Korporationsanwalt Brundage 
und Dr. Spalding, Leiter des Geſund— 
heitsamtsdienſtes für anſteckende 
Krankheiten und ärztliche Schulin— 
ſpektion, vierzig Krankenpflegerinnen, 
zu $60 den Monat Gehalt, anitellen, 
auch eine DOberpflegerin, zu $75 den 
Monat, um nothleidende franfe Schul= 
finder in ihren Wohnungen aufzufu- 


hen und nach deren Pflege zu jehen | 


und die Mutter und heran gewachfenen 
Mädchen über ven Nährwerth verfchies 
dener Speilen und deren Zubereitung 
au unterrichten. Diefer Dienft foll am 
Montag anfangen. 
Der Pöbel und der Naffenhaf. 

Daß die StaatSmiliz ftet3 fchlagfer- 
tig jeir muß, um bei Außbrüchen bes 
Wöbels, wie in Springfield, jofort ein= 
zugreifen, murde in ber „Jahresper= 
Sammlung der Miliz und Ylottenres 
Serve-Gefellfichaft im Sherman Houfe 
geftern Abend von Befehlshaber ber 
Staat3miliz, Generalmajor Young, 
betont, denn, fügte er hinzu, ben glei» 
chen Kanhagel, welcher in Springfield 
mordshaft haufte, bi bie erften Sal» 
ven ber Miliz fielen, findet man in je 
der Stadt im Staate, und es bedarf 
nur des Anlaffes, um ihn zu Außs 


fchreitungen zu veranlafjen. Oberſt 
Wood vom fünften Miliz-Infanterie- 


Regimente verſicherte, daß jener Pöbel 
in der Staatshauptſtadt ſich der Gunſt 
der Politiker erfreue, die ihn als 
Stimmpvieh benutzten. 

Oberſt Dietrich beklagte die Untüch— 
tigkeit der Miliz; die im Sommerlager 
in Fort Logan verpulverten 800,000 
RKunden Munition ſeien thatſächlich 
verſchwendet, denn viele ber Miligler 
hätten nie zubor ein Gewehr im ber 
Hand gehabt. Sie follten mehr in 
ihren Waffenhallen üben. 

Der Verband befchloß, den Kongreh 
gu erfuchen, Zeutnant3 ber Staatsmi⸗ 
liz und ihnen im Rang gleichſtehende 
Offiziere der Flottenreſerve auf je ein 
Jahr in einem um einen Grad geringe⸗ 
ren Rang im Bundesheer und in der 
Bundesflotte zu beſſerer Ausbildung 
einzureihen, natürlich auch mit dem 
üblichen Gehalt. 

Der Verband wird über's Jahr in 
Dixon tagen. Seine neuen Beamten 
ſind: Oberſt R. J. Shand, Präſident; 
Hauptmann Jas. Purdy, Vizepräſi⸗ 
dent; Hauptmann H. R. Hill. Sekretär 
und Schatzmeiſter. Den Vorſtand bil⸗ 
den fünf Generäle, zwei Oberſtleut⸗ 
nants, fünf Oberſte, ein Major und 
zwei Haupileute. 

Der heutige Feuer⸗ und Feiertag. 

Heute ſind gemäß Anweiſung des 
Stadtraths die ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsãmier geſchloſſen, iſt es doch der 
„Chicago-Tag“, der Jahrestag jenes 
verhängnißvollen Unfalles im Kuhſtall 
der Frau O'Leary, wo die Kuh die 
brennende Lampe umſtieß und das 


werden 
muß, worauf ſie Hilfe leiſten werden. 


—ñ nN 


Feuer verurſachte, dem die damalige 
Stadt Chicago zum größten Theil zum 
Opfer fiel. Gefeiert wird dieſer 
Feuertag aber deshalb, weil das 
| Countygebäude offiziell eröffnet wird 
und der Countyrath und fein vielhun- 
: bertföpfiges Perfonal dort einen öf- 
| fentlihen Empfang abhält, auch den 
| fi einfindenden Befucherfchaaren ben 
| Fünfmillionenbau in allen Theilen zei- 
| gen will. Blumen find überall anges 
| bracht, und zahlreiche Führer geleiten 
die Befucher dur) die Korridore und 
Umtszimmer. 
Der Derbindunas-Boulevard, 
| Die Behörde für örtliche Verbefje- 
rungen dürfte ihre Entfcheidung über 
| bie Pläne für den Bau des Verbin- 
| dung3=Boulevard3 zwifchen Nord- und 
Süpfeite bi3 nach der Befanntgabe des 
Berichtes der Hafenfommiffion ver= 
Ichieben. Sn der letten öffentlichen 
Verhandlung find noch zwei Pläne 
aufgetaucht, der eines Boulevards im 
See, vom Yadfon Boulevard bi3 zum 
Ausbau des Lincoln Park und der ei- 
nes Hochtwege3, der über die Mündung 
des luffes in hundert Fuß Höhe hin= 
tweggeleitet werden joll. 
Pfändung wegen Geldftrafen. 


Beichlagnahmebefehle murben ge— 
tern im Stadtgerichte gegen 139 Ber 
fonen erlaffen, welche wegen Verlegung 
der Vorjchriften über die Bauordnung, 
Schlotrauch, Maße und Gemichte, 
Reinlichfeit in Fleifch- und Mild- 
bandlungen ufmw. feit dem 4. Januar 
1907 zu Gelditrafen verurtheilt wor= 
den find und nicht bezahlt haben. 
Geldjtrafen von $100 nebft Gerichte: 
foften werben eingetrieben werden bon 
„ohn Judifas, 3301 Morgan Str., 
Um. 9 Milan & Eo., 156 Clarf 
Str., H. Kaneß, 934 California Ape. 
Rogers Touhy, 84 La Salle Str. und 
S. 7. Paul, 443 Wafhington Boules 
vard; von $200 von X. Yranfe, 2313 
Nord Mozart Straße. 

Wegen Erhaltung eine® Nauchge- 
meinjhadens find gejtern Nachmittag 
von Stadtrichter Scovell verurtheilt 
worden die Keeley Brewing Eo., zu 
5200 in zwei Fallen, W. D. Kerfoot 
'& &o. und Bunte Bros. zu je $50 und 
Jeſſen & Rosberg und die Heath & 
ı Milligan Mfa. Eo. zu je $25. 

Weitere Straßenbahnflagen. 
Stadtrathämitglied Fick von ber 
neunten Ward bat den ftädtifchen 
ı Straßenbahn =» Sacperjtändigen He— 
' reley darauf aufmerkffam gemacht, daß 
‚die Wagen der Halited- und 12. Str.= 
ı Linie noch nicht geheizt und augen 
!icheinlich nur jelten gereinigt werben, 

eine Thatſache, melche feitend bes Bus 
 blifums, das auf diefe Linien angetie- 
fen it, Schon zu vielen Beſchwerden 
; Anlaß gegeben hat. Der Beamte will 
ſich jetzt darum kümmern. Am näch— 
ſten Dienſtag ſollen die Direktoren der 
Hochbahnſchleife auch aufgefordert wer⸗ 
den, für Bänke auf den Plattformen 
der Halteſtellen zu ſorgen. 

Auf der Wallace Str.- und der Gen» 
ter Ape.-Linie find 25 Wagen mit ber 
neuen Einrichtung, daß der Fahrgaft 
beim Auffteigen bezahlt, eingeftellt mor- 
den und meitere breißig follen in Bälbe 
auf jenen Linien folgen. 

— — — — 
Wichtige Entſcheidung. 


Iſt ſie die Vergebung ſtädtiſcher Arbeits» 
kontrakte von Bedeutung. 


Richter Carpenter hat geſtern eine 


Entſcheidung abgegeben, die in Bezug niſchen 
auf Kontrakte für ſtädtiſche Arbeiten wurde geſtern bekannt. 


Abendpoft, Chie 


L 


— 


Keinde des liberalen Clementes 
erflären fi für Prohibitioniften. 


[— 


„Vereinigte Geſellſchaften.“ 


Ausſchuß für politiſche Chätigkeit erklärt 
beide Kandidaten für‘ annehmbar und 
nimmt feine Stellung. — Geld ift fnapp 


I 
| 


im republifanifchen £ager. 


Reformoereinigungen und Nefor- 


| mer vom GSchlage Arthur Burrage 


| 


| 


i 


| 


\ 
i 


| 


| 


| 


| 


‘der 


Yarmwells und die Vertreter englifcher 
Sektenkirchen, die ſtets im Vordertref— 
fen zu finden ſind, wenn es gilt, libe— | 
tale Beitrebungen zu befämpfen, be: 
Thlofien gejtern in einer Konferenz im 
Palmer Houfe, fowohl den demofrati- 
Then als auch den republifanifch ı 
Kandidaten für die Staatsanmwalt> 
Ichaft zu befämpfen und den Kandida- 
ten ber Prohibitioniften für Diefes 
Amt, William H. Street, zu unter: 
ftügen. Gie merden ihre Kam; ıgne 
gegen Sohn E. W. Wayman und Ja 
fob %. Kern am 12. Dftober mit einer 
Maffenverfammlung im Gebäude des 
Sriftlichen Sünglingsvereins, Nr. 153 
La Salle Str. eröffnen. 

Die Konferenz, an der 35 Vertreter 
bon englifchen Selktenfirchen und Re- 
form = Vereinigungen vom Gchlage 
der „Law and Order League” Arthur 
Burrage Farmwells theilnahmen, verlief 
nicht fo ruhig, mie man bei dem Ueber 
wiegen der prohibitioniftifch ange= 
hauchten Elemente unter den Anmejen- 
den hätte vermuthen follen. Cine 
ganze Anzahl der Theilnehmer erklär- 
te fih für den Staatsanmwaltjchafts- 
Kandidaten der Independence Party, 
William Randolph Hearts, Charles 
H. Mitchell, der mit den Hearjt chen 
Zeitungen hinter fich, mehr Stimmen 
erhalten fönne al3 der prohibitionifti= 
Ihe Kandidat. Es kam ſchließlich ein 
Beſchluß zur Annahme, durch den ſich 
die Anweſenden verpflichteten, perſön— 
lich Herrn Street zu unterſtützen. Ein 
Kampagneausſchuß von 100 Mitglie— 
dern wird ernannt werden, um für ſei— 
ne Erwählung zu wirken. 

Die „Vereinigten Geſellſchaften“. 

Der Ausſchuß für politiſche Thä— 
tigkeit der Vereinigten Geſellſchaften 
für örtliche Selbſtregierung beſchloß 
in einer gejtern abgehaltenen Gikur. . 
fi fomwohl für Jakob J. Kern als auch 
für John E.W. Wayman zu erklären, 
da fie beide die Grundjäbe des DBer- 
bands verträten. Der Ausſchuß ei— 
nigte ſich weiterhin auf neun Richter— 
kandidaten, die er unterſtützen wird, 
und zahlreiche Kandidaten für die 
Legislatur. 

Die „Anti⸗Saloon League“. 


Die Anti-Saloon League wählte 
geſtern die Kandidaten für die Legis— 
latur, die in Cook County unter— 
ſtützen wird, aus. Unter den empfoh— 
lenen Kandidaten befinden ſich 14 Re— 
publikaner, zwei Demokraten, 6 Pro— 
hibitioniſten und 1 Unabhängiger. Die 
Empfehlungen für die verſchiedenen 
Bezirke ſind, wie folgt: 

Diitr. Diſtr. 

—E. E. Blake (P.); 13-Cornelis J. Ton (R.) 
g-Dliver Sollitt (R); 1I-I. M. Kittleman (K.) 

—J. C. Bohart (P.); W. E. Gilleſpie (P.) 
5—W. T. U. Madoc (RAM. H. Trover (R.); 

Morton D. Hull (R.) 23—Chriftopher Bel (R.) 
ER. B. Hagan (R.); Sohn 9. Miller 
&. Hayes (B.); (Unabh.); 

x. Bierfon (R): BE. 8. Kleging (B.); 
MR. Mefinlay (D.) 3I—Matthem Mills (R.); 
D. Fulton (R.); 8. 5. Smith (D.). 

W. Church (R.); 


Riefenverfammlung im Kolifeum. 


Außerordentlice Worbereitungen 
bat der Hamilton-Klub für die mor=> 
gen Abend ftattfindende Maffenver- 
jammlung im Eolifeum getroffen, in 
Gouverneur Charles Evans 
Huabez von New Nork die Hauptan- 
fprahe halten wird. Gouverneur 
Eharleg ©. Deneen wird den Vorfik 
führen. Den Glanzpunft des Abends 
wird unitreitig der Umzug be3 Klur3 
und anderer republifanijcher Vereini- 
gungen vom Klubhaufe nach dem 
Solifeum bilden. E. W. Beedle vom 
HamiltonsKlub wird auf einem Ele= 
phanten die Parade anführen. Ihm 
folgt der Ausfchuh für politifche Thä- 
tigkeit des Klubs auf ſchweren Zug— 
pferden, an die ſich die übrigen Klub— 
mitglieder, ungefähr 800 an der Zahl, 
anſchließen werden. Sie werden 
Fackeln tragen. Republikaniſche Klubs 
der verſchiedenen Wards und Dele— 
gationen von außerhalb der Stadt 
werden den Schluß bilden. 


Geld iſt knapp. 


Wie knapp das Geld im republika— 
Nationalhauptquartier iſt, 
Fred W. 


D. 
TR. 
MR. 
€ 


bon großer Tragweite ft. Er hat da» | UIpham, SHilfsfpagmeifter des Na- 
bei den Grundjaß niedergelegt, daß ein | tional = Ausfhufles, Hat fomeit nur 


wiberfinniger Kontraft vom Stabt= 
rath nicht beftätigt werden fann. Falls 
die BerufungssInftanzen die Entjchei- 
dung beftätigen, jo wird dieſe ſich als 
neue Schutzwehr für die Intereſſen der 
Stadt erweiſen. Es handelte ſich im 
vorliegenden Falle um einen Prozeß 
von John Mohr & Sond aegen ©. 
Freeman & Sons, bie erfolgreichen 
Bieter auf den Bau ded Gebäudes für 
die Saugftelle an 14. Str., und den 
früheren Stabtjchagmeifter Fred W. 
Blodi. Der SKontraft wurde in ben 
Gerichten angefochten, aber Freeman 
& Sons führten ihn aus, ehe die Klage 
entjchieden wurde und befamen von 
Blodi $89,000 ausbezahlt. Nichter 
Carpenter hat nun verfügt, dah bie 
Anfprüche von Freeman & Sons auf 
den Neft des Kontraftpreifes abzumei- 
fen find und Freeman & Sons und 
Blodi da3 bereit3 aus der Stabtfaffe 
bezahlte Geld zurüderftatten müffen, 
abzüglich des Materialmerth3 bes er» 


$75,000 aufbringen können. Nach 
dem urfprünglichen Plane waren die 


| Koften der Kampagne auf $1,500,000 


richteten Gebuudes, der von einem Ge- 


richtöreferenten feftzuftellen ift. 


— Modern. —1. Arbeiter: Na, wie 
geht’3 bir, Yerb[?—2. Arbeiter: Dant 
ſchön, ma ſtreikt ſich ſo durch. 


veranſchlagt worden, wovon Chicago's 
Hauptquartier 8390,000 aufbringen 
ſollte. Da die Beiträge hier nicht in 
der erwarteten Weiſe zuſtrömten, iſt 
dem hieſigen Hauptquartier nichts An⸗ 
deres übrig geblieben, als ſich nach 
New York um Mittel zu wenden. 
Freilich der dortige Schatzmeiſter 
George R.Sheldon hat auch ſeine liebe 
Noth, und die Kampagneleiter der 


Ihl braucht nicht 


zu leiden 
born der Wirkung eines fhwahen Magens, trü- 
ger Keber oder untbätiger Nieren, wenn Ahr 
den Plan von Tanfenden Anderer aufnehmt, 
die während ber legten 55 Jabre Nuten das 
raus gezogen haben, und das iit — nehmt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Ihr mwerbet Eud wundern über die gute Wir 
fung, —— in Fällen von Kopftuch, Sod- 


Du: 
vepfte, €& Leiden nnd 
Malaria-Fieber. Probirt e3 Heute. 


—N 


großen alten Partei werden immer 
trübſeliger. 
Greift Rooſevelt an. 


Auf dem „Campus“ der Northwe— 
ſtern -Univerſität in Evanſton ſprach 
William Jennings Bryan geſtern 
Nachmittag eine Stunde lang vor den 
Studenten über die Ziele der demokra— 
tiſchen Partei. Er zerpflückte die re— 
publikaniſche Platform und erklärte, 
warum er Präſident Rooſevelt ſo 
ſcharf angegriffen habe. „Der Präſi— 
dent hat die hohe Stellung entwur— 
digt,“ erklärte er, „als er jich in bi 
Kampagne miſchte und ſeinen Einfluß 
geltend machte, um ſeinen Schützling 
nominirt und erwählt zu ſehen.“ Herr 
Bryan machte die Fahrt nach der Uni— 
verſitätsſtadt in Begleitung Roger C. 
Sullivans in deſſen Kraftwagen. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich außer— 
dem der Dekan der Univerſität, Hol— 
gate, und ſein Sohn William Bryan 
it. 
mejtern = Univerfität empfing ben de— 
mofratifchen Bannerträger am Ein 
gang zum „Campus“. 

Geftern Ubend jprah Herr Bryan 
al3 Gajt des Bryan-Klubz von Bloom 
Iomnfhip in Chicago Heights zu mehr 
ald 5000 PBerjonen. Er führte aus, 
daß der Präfident Tafts Nomination 
erzmungen habe und ihn in jeder Be- 
ziehung am Gängelbande führe, und 
fragte, wie Taft fich [päter ohne Roofe- 
pelt zurechtfinden könne. 

— a 


(Eingefaudt.) 


(Für GEinfendungen aus dem Seferkreis ift die Mes 
daftion nicht verantwortlid. — Zuidhriften miüie 
fen möglichft flar und furz gehalten, das Napier 
vari nur auf einer Seite beichrieben fein. Nur 
m welche den Namen und Adreffe des 

infender® tragen, erden beridjihtigt. Auf 

Wunfh Mmird der Name nicht veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Die „Abendpoft, hat wiederholt redaftio- 
nell auf die Zurüdhaltung der demofrati= 
fchen Partei in mehreren Staaten, u. a. Sl: 
linois, hingerwiejen, die „Perfünliche reis 
heit“ zu einem leitenden „Ifiue* in der ge- 
genwäctigen Kampagne zu machen. Dieje 
Unterlajjung mubte um fo befremdender er= 
jcheinen, als ihre grundlegenden Prinzipien 
die Ddemofratijche Partei folgerichtig zur 
Vertheidigung der individuellen Freiheit 
verpflichten. Dah die Partei Diejer Xers 
pflihtung ehrlich nachgefommen ift, wenig- 
ftens foweit unfere Xofalverwaltung in 
Frage kommt, bedarf faum der Betonung. 
Cine derartige Bedrohung der perjönlichen 
Freiheiten und Nechte der Bürger, wie fie 
heute exiftirt, eine jo abgejchmadte Wirths- 
hete, twie fie augenblidlich betrieben wird, 
fand unter den zahlreichen demofratiichen 
Vürgermeiftern nicht nur nicht ftatt, jondern 
witrde 3. ®. unter Carter 9. Harrifon, ja 
jelbft unter Edward Dunne, faum möglich 
gewejen jein. Auch die für das County Goof 
aufgeftellten Kandidaten der demofratijchen 
Partei haben fi) ausnahmslos zu Gunften 
der weitgehenditen perjünlichen fyreiheit er: 


Präfident Harris von der North: | 


| 
| 
| 


} 
} 
| 


! 
| 
| 


| 
| 


| ten fich mehr over meniger 


TR: 


ago, Freitag, den 9. Oftober 1908, 


Die beite Kleider - Offerte 
in ganz Chicago 


Anzug oder Neberzieher zu SI 


Ihr werdet Euch wundern tie wir fol modische und perfett aefchnei- 
derte Hleidungsftüde zu diefem Preis geben können. E3 ift die Art und MWeife 
mie „Ihe Continental“ das Publitum jedes Yahr in Erftaunen jet mit 
immer größern und noch größern Werthen, und diefe Saifon find wir tie 
gewöhnlich obenauf mit den beiten Anzügen und lleberziehern die für $15 in 
Chicago oder anderäiwo zu haben find. 


Unzüge 


in eleganten Gntwürfen — fommen in 


braunen, blauen Serges und Sage grün—in genü- 
gender Varictät hübicher Effekte um Jeden zu befrie- 
digen. Weberzicher zeigen eine Anzahl neuer Ideen u. 
fomen in Meltons, Kerſeys uſw.—alles durchaus zu— 
verläſſige Stoffe und in der beſten Weiſe geſchneidert. 
Kommt u. ſeht ſie. Ein 315Werth wie nie zuvor gezeigt 


Ecke Miiwaukee und Ashland Aves. 
Laden offen Samjtag Abends bis 10 Uhr — Sommtags bis Mittag. 


publifanijchen Machthaber oder für die Zur 
lajjung frifchen demofratifchen Blutes ftim= 


men. 
Achtungsvoll, O. H 
— — — 


Scharf verurtheilt. 


Derfuche zur Derheimlichung der Perfön« 
lichfeiten in Scheidungsprogejien. 

sn Iharfen Ausdrüden wurden ge 
jtern die in legter Zeit vielfach vorge- 
fommenen Verfuche, bei Scheidungss 
tagen die Perfönlichkeiten der jtrei- 
tenden Parteien durch falfche Schrei: 
bung der Namen zu berheimlichen, 


bon Richtern und Anmälten verurs | 


theilt. 


Richter Windes meinte, «in | 


Anmalt, der fich zu dergleichen Praf= | 


tifen hergäbe, follte von der Anmaltss : 


fammer vor dem SObergericht auf 
Ausichliegung von ber Praris belangt 
merben, und mehrere Anwälte äußer— 
abfällig 
au folhe Fetrügerifche Gepflogenhei= 
en. 

Sn Reno, Nev., vo fich Nat. Good- 
win jüngft von Marine Elliott jcheiven 
ließ, bligte gejtern Virginia Harned 
Sothern mit einer Sceidungsklage 
gegen ihren Mann, den Schaufpieler 


Edward H. Sothern, ab, meil jie eg ! 


nicht für der Mühe merth gehalten 
hatte, perfünlich vor Gericht zu erjchei- 
nen. Der Richter will den Fall fo 
lange ruhen laffen, bi8 Frau Sothern 
ſelbſt kommt. 


— 
Ehicago wieder obenauf. 


Unfere Ballfpieler in New Norf fiegreich 
gewefen. 

Die Chicagver Riege dei „National 

League“ hat geitern, zum dritten 

Dale, den jährlichen Meifterfchaftss 


| preis der Liga geivonnen, indem fie zu 


New York in ber Entf&heibungspartie 
gegen die Riege der „Giants“ obfiegte. 
Nah Beendigung des Spieles find bie 
Ehicagoer von enttäufchten Nem 


| Horker Lofalpatrioten, die ihr Geld 


| 
| 


auf die „Giants“ vermettet hatten, mit 
Zhätlichkeiten bedroht und zum Theil 
auch thätlich angegriffen worden. — 
Die fiegreiche Riege hat fich jet nad 
Detroit begeben, wo fie mit dem bor= 
tigen Klub der „Tiger“ bon der 
„American League” die erften drei von 
fteben Partien fpielen wird, deren Er— 
gebniß über die „Meifterfchaft ver 
Welt“ entjcheiden fol. Die legten vier 
Partien der Serie werben hier in Chi- 
cago gefpielt werben. 


Deutfhrs Altenheim, 
In der geſtrigen Sitzung des Voll⸗ 


klärt, und ihre Vergangenheit iſt die beſte ziehungsausſchuſſes des Deutſchen Al⸗ 


Bürgſchaft für die Innehaltung ihrer Ver— 
ſprechungen im Amte. 

Dagegen ſollte es auch dem Blindeſten klar 
ſein, daß die Ausdehnung und der nicht zu 


unterfchägende öffentliche Finfluß der Pro: | 483 Chicago Xbe., 


tenheims tmurde die Aufnahme ver 
Herren Fri Bezler, 123 Wells Str., 
68 Jahre alt; Jakob Schneivemüller, 
73 Sabre, und 


hibition ohne die Sympathie und geheime | Khade Chriftianfen, 79 $ahre alt, be 


oder offene Interftügung der alle Regie- 
rungsgewalt in Staat, County und Stadt 
befienden NRepublifaner im 
Mape einfach unmöglich wäre. Die Stel: 
lungnahme der republifanijchen Parteilei- 
tung im Healy:WaymanzKonteft offenbarte 
unzweifelhaft ihre wahren Anz und Abjich- 
ten und der vielen ihr angehörenden&ountys 
Kandidaten. 

Ein Wahlfampf unterfcheidet jich im Prin- 
jip nur wenig don einem wirflichen Feld— 
zuge; in Beiden müjjen jich die Führer von 
taktifhen Rüdfichten leiten lafjen. Zu fies 
gen, nicht zu demonftriren, ift das Ziel aller 
Kriegführung, auh auf dem politijchen 
Felde. 

Mit einem ‚Record“, welcher ihren Stand⸗ 
punkt in der perſönlichen Freiheitsfrage ent= 
ſchieden kennzeichnet, ſollte die demokratiſche 
Partei nicht genöthigt werden, die zwiſchen 
ihr und zahlreichen Stimmgebern beſtehen⸗ 
den Gegenſätze unnöthig zu verſchärfen. Die 
Thaten der demokratiſchen Vartei in unſerer 
Stadt und im County Cook ſind ihre be— 
ſten Fürſprecher bei allen liberal geſinnten 
Bürgern. Herausfordernde Worte in die— 
ſem Augenblick würden möglicherweiſe den 
Sieg der demokratiſchen Partei und damit 
die Sache der perſönlichen Freiheit gefähr— 
den. heren amtlichen Vollbringungen 
der konlurrirenden Kandidaten beider Bar: 
teien ſind der beſte Maßſtab für ihre zukünf⸗ 
tige Amtsführung. Möge jeder denkende 
Stimmgeber ſie vergleichen und am 3. No⸗ 
vember entſprechend ſeiner Ueberzeugung, 
für die Beibehaltung der gegenwärtigen res 


N 


i 


beitehenden | 


| 
| 


| dauernder Aufnahme empfaßl 


| 


ihloffen. In Laufe des legten Mo- 
nat3 find Frau Marie Behrens, Herr 
Valentin Behnde und Herr Friedrich 
Voß in die Anftalt eingetreten. £ 
er 
Verwaltungsrath folgende nfallen, 
deren Probejahr abgelaufen ift: Marie 
Grimm, Henriette Rabtle, Louife 
Ihiemann, Heinrich Deftreich, Joſeph 
Langendorf, Johann Böck, Joſeph 
Leonhardt und Franz Lucas. 


Unterftäßungsverein „‚Borwärts". 
Mährend der nächten vier Wochen 


gu 


» 
! 


J 


Aenderungen 
werden 
koſtenfrei 
gemacht. 


A4 
Perfonal-Hadırichten. 
HH 


— Stephen Arnold Douglas, Sohn des 
berühmten Jllinoijer Senators und Lincoln 
Debattirers, ift geftern Abend in feiner 
Wohnung, 34 22. Stre., an einem Herzlei- 
den plößlich geftorben. Herr Douglas, der 
nod bi3 vor Kurzem als Rechtsanwalt praf= 
tizirte, hatte viel von der Rednergabe jeines 
Vaters geerbt. Er ging feiner Zeit für die 


republitanifchen Präfidentichafts - Kandida= | 


ten Blaine und Benjamin Harrifon auf den 
Stump und war jahrelang in der Rolitif 
der 2. Mard thätig. Unter Mayor Wafh: 
burne war er Klageanwalt. In den legten 
Sahren gehörte er der demofratiichen Partei 
an. Herr Douglas ift faft 58 Jahre alt ge= 
worden und lebte, in Nord:Karolina gebo- 
ten, feit 1879 in Chicago. Er hinterläßt 
eine Wittive, aber feine Kinder. 

— Auf dem Rofehill-Friedhofe wurde 
geftern Herr Wilhelm G. Thilo, der im 


' Alter von 79 Sahren in feiner Wohnung, 
809 Halfted Str., geftorben ift, zur Ruhe be= ı 


ftattet. 


‚ Mitglied und früherer lanatähriger Schatz— 


| 
| 


} 
! 
} 
' 


nimmt der Unterftügungäverein Vor= ' 


märt3’neue Mitglieder frei auf. Der 


Verein ift vor achtzehn Monaten mit 


32 Mitgliedern gegründet worden und 
zählt ihrer jegt bereit3 53, der Kaffen- 
beftand beträgt $800. In Krankheits⸗ 
fällen werben $5 die Woche audgezahlt, 
beim Tode eines Mitgliedes $200. Nä- 
here Ausfunft ertheilen die W 
Schwertfeger, 488 Sedgw 
Cha3. %. Lange, 444 Oft 45. Str.; 
Fred Elwert, 718 Melrofe Str.; Ja⸗ 


d Str: | 


fob Doerr, 224 Larrabee Str., und | 


Paul F. Herrmann, 68 Mohamwt Str. 


meifter des Urbeiter = Unterftüßungsvereins. ; 


Er war aus Thüringen gebürtig und fam 


Vaftor R. Nohn und Herr Terdi- | 
; nand Frederik mwidmeten dem PVerftorbenen 


' die Iegten Abfchiedsworte. Herr Thilo war | 


und Regenröde, wer- 
den am Eamitag 
zweifellos die Ban- 
ner = Attraktion fein 
zu nur 


Diefe Suits find fämmtlich in den 
neuejten Facons für Herbit, einjchlie- 
ih Novelty ‚Schattirungen, in braun, 
lohfarbig, Zimmt, grün, olivenfarbig, 
Mode, holz, ‚tein= und Elephanten- 

farbig; fjämmtl. xeinmwoll. 
Kammgarne; auch jchwarze 
Clay Kammgarne u. ſchwere 
blaue Serges; jede Größe von 
38 bis 50 Bruſtmaß. Die 
Ueberzieher und Regenröcke 
ſind in hübſchen fanch und 
einfachen Effekten; viele ele— 
gante Novitäten inTouriſten— 
Röcken; Werthe bis zu 320; 
—— habt Ihr die Aus— 
wahl von der 

ganzen Partie zu 
nur 

$3_ und $4 Männerhofen: Größen 32 Bis 
50 Zaillenmaß; feine Worfteds; viele find 
— — lürzlichen Eintauf von Han— 

elsſchneiderlagern, u boe am 

Tollar; fpeziell zu , 2.50 
$10.00 und $12 einzelne Männeranzüge; 

Worſteds, ſchwarze Thibets, Ehebiots, Ser— 

ie: ‚Größen 32 bis 40 Bruitmaß, bon uni. 
ürzlien Einfauf von Sandels- 7 50 

fhneider-Lagern, fveziell zu , 

Lohfarbige Cobert Herbit-Ueherzieber für 
Männer, jergesgefüttert, alle Grözs 3 
Ben, 34 Bi3 42, fveziell au 

Regul. 82 ſchwarze Thibet Männerhofen, 
32 bis 50 Taillenmaß, aus ſawarzem hi 
bet, Nähte mit doppeltem Faden genhl 
genietete Knöpfe, jede Größe bis zu 1 18 
50, Taillenmaß; morgen, 

$3 u. $4 Männerbofen, in fein. Worſteds, 
Eaffimeres u. Cheviot3; leichte Fehler, mel: 
He ihre Braucbarfeit nicht beeinträchtigen; 
alle Größen, 30 5b. 50 Zaillenmaß. 1 TE 
Speziell für biefen Berlauf zu + 


Am Shmerjensiager, 


Gerichtsfigung in der Wohnung des 
Aegers Wm. 5. Wilfon. 

Im Erdgeſchoß des baufälligen 
Haufes Nr. 183 W. Dipifion Straße, 
beim Scheine einer Dellampe, hielt 
Richter Chytraus geitern Abend am 

! Bett des Negers William H. Wilfon 
| Gerihtsfigung ab. Wilfon befhuldigt 
! laac Richardfon, der gleichfalls Neger 
ift, ihn mit einem Revolver angegrif- 
| fen zu haben. Gejftern Nachmittag 
| murben mehtere Zeugen des Angriffs 
| petnommen, und Wilfon follte dann 
| auf einer Iragbahre vor Gericht ge- 
ı bradit werden, al3 der Richter aber 
ı hörte, daß dadurch die Wiederheritel- 
lung Wilfon3 verzögert oder gefähr- 
| det werden möchte, orbnete er eine 
. Abendfigung in de: Wohnung Wilſons 
an. 


Zefet die „Bonntagpoft« 


Beamtenwahl, 


ein Fahr nach jeiner Verheirathung mit SFrl. | 


Sufanne Hanfen nah Amerifa. Nach dem 
Tod feiner erften Gattin verheirathete Herr 
Thilo fih im Aahre 1885 mit Frau Elifa- 
betb Nebbe. Gr hinterläßt eine Tochter; 


| Frau Minna Hammerftrom, und mehrere | 


Entel und Yrentel. 
—h —— 
Bortrag über Venezuela. 


Morgen Nachmittag um 3 Uhr fin— 
det in der Fullerton-Halle des Kunſt— 
inſtituts, Michigan Ave. und Adams 
Straße, der zweite der vom Field— 
Muſeum veranſtalteten illuſtrirten 
freien Vorträge ſtatt. Dr. N. Dear— 
born wird die Reiſe eines Naturfor—⸗ 
ſchers in Venezuela ſchildern. 


GCAS TORIA Fü säugingeund Kinter. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Nah ‚Jangjährigem Beftehen 
fih die Schanfwärter- und Kellner- 
Gemwertfhaft „Alemannia“ aufgelöft 
‚ und ihre Mitglieder find zur „Amer: 
; ican Federation of Labor“ übergetre- 
' ten. Gie haben aber, um den Zus 
| fammenhang nicht ganz aufgeben zu 
müſſen, den Schankwärter— 

und Kellner-Klub Ale 

mannia 

232 Eaſt North Ave. gegründet und 

folgende Beamte gewählt: Präſident, 

Julius Meyer; Vize-Präſident, Georg 
Wenzel; Sekretär-Schatzmeiſter, Sig⸗ 
mund Stern, 318 Grace Str., und 
Thürſteher, Rudolph Albrecht. 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


512 


hat , 


in ber Kolumbia-Halle, 


2 





müht fih natürlich Trampfhaft, diefe 
Theorie zu entkräften und für ben 
| Meberfall einen anderen Bemeggrund 
zu finden. Polizeichef Shippy glaubt 
jogar fon, fo behauptet er wenig— 
| itens, den Ihätern auf der Spur zu 
‚ fein. Er will nämlich erfahren haben, 
dab Dr. MeCormid neulich Streit 
hatte über Geldangelegenheiten — e3 
handelt fi angeblih um die Summe 
bon $600 — mit drei ehemaligen Stu= 
benten der von ihm geleiteten medizi— 
niſchen Lehranſtalt. Auf dieſe Stu— 
denten fahnden jeyt ſeine Mannen. 
Inſpektor Wheeler dagegen will er— 
fahren haben, daß Dr. MeCormick mit 
mehreren Männern, die mit ihm zu— 
gleich eine Elektriſche beſteigen woll— 
ten, in Streit gerieth, weil entweder 
er ſie, oder aber ſie ihn angerempelt 
hatten. Dieſer Streit endete angeblich 
damit, daß der Arzt verbläut wurde. 
Dr. MeCormick vertritt nach wie vor 
die Anſicht, daß ſeine Angreifer gedun— 
gene Niederſchläger waren. 


Schwere — = 
fhwarze baumiv. 


Knaben = Schul⸗ 
ſtrümpfe, „pliced⸗ 
Ferſen und Zehen, 
prächtige 29e-Wer⸗ 
the, für 


u. Farben;— eine 
STATE MADISON aw DEARBORN STS u... 69€ 


8 KHründe, weshalb Iht jehl Herhſl-RXleider Kaufen Ioflel, 


rices Our Chief Artractione Weiche Rnabenhü: | 
te in allen neuen 
05 On Or ak 
Wert rangirend 
EEE TA nu VE TR een bis 1.95; nur für 
und jehr gute Gründe—hauptjählich weil die Kleider modijch, begehrenswerth und wegen verfchiedener Urjachen jehr bedeutend 
: unter den anderswo vorherrfchenden Preifen offerirt werden. 


‚ Morgen Ausw. v. 300 Männersserbitslleberziehern, 
eine reichhaltige durchweg gut geichneiderte Partie und 
gegenwärt für $15.00, $18.00 und $20.00 berfauft. — 


Auswahl Samftag, jo lange jie 
vorhalten für N. Ss 10.00 
Morgen Auswahl von 225 Eravenette 


Männer:Regenröden, in allen begehrten 
Farben und Styles — Nörte, welche leicht 


für $10.00, 812.00 und $$15 
verfäuflich find. Samitag... 86. 98 


Aenderuns 
gen frei 
gemacht. 


Ein Fleiner Gas:Heizofen 
macht ein feuchtes, Faltes Zimmer in 
einer Minute warm und wohnlich 


Gerade da3 


bie falten, heißen, najien Tage 


fühlen Abende und falten, rauhen Morgende bringt 
Unannehmlichkeiten, 
tungen und Doktor-Rechnungen in ſorgloſen Fa— 


— Wetter, das leicht 
milien verurſacht. 


Wie Ihr unzweifelhaft aus 


iſt es ein unangenehmes Stück Arbeit, Trubel und 
Aerger und Feuerungs-Verſchwendung, den Furnace 
oder Ofen in Brand zu ſetzen, wenn für eine Stunde 


oder ſo per Tag Erzeugung von 


Stellt einen modernen Gas 


habt ſo viel oder ſo wenig Hitze an Zapf wie Ihr 
wollt für eine Minute, oder Stunde oder einen Tag, 
ohne Verluſt, Staub oder Geruch. 


Richtige für plötzlichen Tempera— 
tur » Wechfel, wenn unſere berühmte Seebriſe uns 


Es 
und die feuchten, 


Erkäl⸗ 


Erfahrung wißt, 


Schirm, der die 


Wärme nöthig iſt. 


» Heizofen auf und 


| Den Heizofen in der Abbildung 
nahe der Wand aufitelen; er ijt jicher und gefund- 
heitlih und braudyt feinen 


bedeutet ein warmes Dimmer für die ins 
der zum Anfleiden — iwie ein noch märmeres Bades 
zimmer oder ein fomfortables und kofiges Speifezime 
zimmer oder Wohnzimmer. 


fann man 


Zug. 


Er bejigt einen jchmeren euer Brid oberen 
Bike nad 
Feuer Wird zurüdgeiworfen durd; eine Hinterwand 
aus glängendem Stupfer, was ihm das hübjche Aus: 
fehen eines Kamin verleiht. 


unten treibt. Da3 


Der Preis der verichiedenen Arten ijt gering 
— bon $4.00 aufwärts (auf Abzahlung, wenn ges 
münjcht) abgeliefert und verbunden fertig zum Ges 
brauch koſtenfrei. 


Beſtellt heute einen, ſo lange unſer Vorrath neu und groß iſt 


The Peoples Gas Light & Coke Company 


155 Michigan Avenue 


Lokalbericht. 
Aäühteiches Abeneuer. 


Ehepaar hatte einen verzweifelten 
Kampf mit Räubern zu beſtehen. 


An die falſche Adreſſe. 


Zwei der Banditen nach aufregender Hatz 
verhaftet, nachdem ſie eine Anzahl 
Schüſſe mit den Verfolgern gewech ſelt 
hatten. — Bifjiger Köter. 


Einen verzmweifelten Kampf mit vier 
Schnapphähnen hatte heute früh um 
drei Uhr das Ehepaar Georg und Ma» 
tie Milola in jeiner au Nachts ge— 
Dffneten, an Grand Ave. und R. Hal- 
jted Straße gelegenen Fruchthandlung 
zu beſtehen. Die Banditen wurden zur 
Flucht genöthigt. Nach aufregender 
Hab, in deren Verlauf fie eine Anzahl 
Shüffe mit den Verfolgern gemechjelt 
hatten, murben zwei der Mifjethäter 
verhaftet und in der Wache an Weit 
Chicago Une. eingeiperrt. Einer ber 
Burfchen gab an, Manorom Marfoolin 
zu heißen, 25 Jahre alt zu fein und im 
Haufe Nr. 186 N. Green Straße zu 
wohnen. Der andere weigerte jich, der 
BVolizei feine Adrefie zu verrathen. Die 
Spießgefellen der Häftlinge haben id 
Bisher ihrer Verhaftung zu entziehen 


gewußt. 
Der Ueberfall. 


Milola und Frau befanden fich al» 
Yein im Laden, als, Revolver in ber 
Hand, brei der Räuber durch die Vor- 
derthür, der vierte aber durch bie Sei- 
tenthür eintraten. Zei der unheim= 
lichen Gäſte brachten ihre Schießeifen 
auf die Eheleute in Anſchlag und 
zivangen ie, fi mit, emporgejtredten 
Armen an die Hintermand zu Stellen. 


Ehre Kumpane eilten hinter den La= | 


dentiſch. 

Als ſie im Begriff waren, den Kaſ— 
ſenapparat zu ſprengen, der 898.65 
enthielt, da verlor der drohende Tod 


* Milola alle Schrecken. Mit einem 


eiſeren Wuthſchrei ſtürzte er ſich auf 

bden vor ihm ſtehenden Raubgeſellen 
und ſchlug ihn nieder. Der Räuber, 
der die Frau bisher in Schach gehalten 
hatte, ſprang dem bedrängten Kumpan 
bei, wurde aber hinterrücks von Frau 
Mitola gepackt. 


Schrie Zeter und Mordio. 


Wie eine Klette klammerte ſie ſich 
an ihm feſt. Erſt nach gewaltigem 
Ringen gelang es ihn, die Frau, die 
jetzt ununterbrochen gellend Zeter und 
Mordio ſchrie, zu wurzeln. Das 
Kampfgetöſe hatte inzwiſchen die De— 
tektives Haley und Barry herbeigelockt. 
Sie wurden beinahe von den hinaus— 
ſtürmenden Banditen über den Haufer 
gerannt. Da ſie aber dem Anpro 
widerſtanden, wurden ſie niederg 
lagen. Zwei der Ausreiker ftürmte: 

Halited Straße, die anderen bie 


CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Telephone Central 1076 


| Grand Xne. hinauf. Die letzterwähn— | Der gejtohlene Schmud befteht aus: 


: ten wurden von den Häfchern, die jich 


: fehnell aufgerafft hatten, und von Mi- 
| fola verfolgt und nach heißer Sagd, in | 


ı deren Verlauf jie mit den Verfolgern 


eine Anzahl Schüffe gemechfelt hatten, | 


an Grand Ave. und N. Green Straße 
eingefangen. 

63 murde dann die Nadhbarfchaft 
gründlich abaefudt. Von den Spieh- 
gejellen der Häftlinge fand man feine 
Spur. rgend melde Beute haben fie 
nicht ergattert. Die Häftlinge jind an- 
gebli Armenier. — Mikola hat 
im Kampfe mit den Banditen arge 
Brauſchen und Schrammen erlitten. 

Schlimm zugerichtet. 

Vor dem Hauſe Nr. 873 Fulton 
Straße wurde heute früh der Poliziſt 
John Coleman von einem Hunde an— 
gefallen, der ihn in die linke Hand und 
in den linken Schenkel biß, ehe Stra— 
Bengänger, bie ihm zu Hilfe kamen, die 
Beſtie zur Flucht nöthigten. Seiner 
Wunden nicht achtend, verfolgte der 
Scherge den Köter und ſandte ihm vier 
Schüſſe nach, die aber leider ihr Ziel 
verfehlten. Der Köter entkam. Cole— 
man befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 

Derſelbe Hund, der den Poliziſten 
biß, ſoll am Montag Abend den fechs— 
jährigen James Grigsby ſchlimm zu— 
gerichtet haben. Der Kleine, der haͤß— 
liche Stirnwunden erlitten hat, be— 
findet ſich zur Zeit in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 779 Carroll Ave. in 
ärztlicher Behandlung. Die Polizei 
hat ſich bisher vergeblich bemüht, den 
Eigenthümer des Hundes zu ermitteln. 

Machten gute Beute. 


Während Gilbert B. Shaw, ein 
Direktor der American Truft & Sap- 
ing Bank, geftern Abend gegen halb 
fteben Uhr im erjten Stod feiner Wohs 
nung Nr. 3423 Michigan Avenue mit 
feiner Familie fpeifte, pliinderten drei 
Einbreder die im zweiten Stod gele- 
genen Zimmer. Die ungebetenen Gäfte 
erbeuteten Shmud im Werthe von ets 
wa $4000 und entfamen unbehelligt. 

Sie waren mit unglaublicher Drei» 
ftigfeit zu MWerfe gegangen. Vor den 
Augen zahlreiher GStraßengänger 
| müffen fie das an der Vorderivand des 
Hauſes angebrachte Dachrohr erklom—⸗ 
men haben und durch ein Fenſter ein—⸗ 
geſtiegen ſein. Ein im benachbarten 
Hauſe beſchäftigtes Dienſtmädchen ſah 
einen der Halunken, als er, nach ge— 
thaner Arbeit, an dem Rohr hinunter: 
glitt. Der Burfche wär. beinahe einer 
gerade um bie Ede biegenden Dame 
: auf den Kopf aerutfcht. Ehe die bes 

treffende Straßengängerin fi}, nod) 
bon ihrer Ueberrafhung erholt hatte, 
waren ber Dieb und feine Genoffen 
über alle Berge. Herr Sham murbe 
fofort benachrichtigt. Er erftattete, 
nachdem er endlich „Anfchluß“” erlangt 
hatte, der Wade an Stanton Avenue 
Bericht. 
Eile mit Weile. 
Aber erft nach) Verlauf einer Stunde 
fanden ich Deteftives ein, die dann 
dienfteifrig und umständlich den That- 


| 


| 
| 


t 


| 


beitand aufnahmen. Bon den Dieben | 


fehlt natürlich jede Spur. 


ENTE 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


1 Halbmondförmige, mit Perlen 
und Saphiren beſetzte Buſennadel. 
IE —— mit Perlen beſetzte 


1 mit Perlen beſetzte, halbmond— 
förmigen Nadel. 
— re En den Snitialen „D. 

. und „1905 verfehene i ⸗ 
kartenbehälter. Pe EN 
j 1 goldenen — nebſt einem 
us einem 50 Centſtück beſ— 
—ã ſi eſtehenden 

1 mit einem großen Topaz und zwei 
kleineren Steinen beſetzten Anhängſel. 

1 Agat-Armband. 

1 Korallentette, 

3 ſchwalbenförmigen, emaillirten, 
mit Diamanten bejegten Bufennavdel. 

8 Diamantringen. 

1 Ring. 

2 Giegelringen. 

1 Stubdentenverbindungs-Abzeichen. 

1 goldenen Anhängjel. 

Mehreren goldenen Beftednabeln. 


tag auf der Kauer. 


Auf dem Heimmege begriffen, wurbe 
geftern Abend die in einem Allerhand⸗ 
laden im Geſchäftsviertel als Verkäu— 
ferin befchäftigte, jährige Frau Ca- 
tharine Sullivan, Nr. 415 Huron 
Straße, an Lincoln Park Boulevard 
und Ontario Straße bon einem Ban- 
biten überfallen, ber in einem Haus- 
flur auf ber Lauer gelegen hatte. Er 
berjeßte ihr einen Faufthieb ins Ge- 
ficht, entriß ihr die $4 enthaltende 
Börfe und ftürmte davon. Es gelang 
ihm, feine Flucht zu bemwerfjtelligen. 

Mitten ins Herz. 

Der 19jährige Charles Hitchner, Nr, 
2403 48. Place, — — am 
Spätnachmittag an 49. Straße und 
Center Abenue erſchoſſen, angeblich 
von Thomas P. Romley, dem Auf- 
ſeher einer Rotte Streckenarbeiter der 
Grand Trunk-Bahn. Die Kugel hat 
ſein Herz durchbohrt und den augen- 
blicklichen Tod herbeigeführt. 

Rowley befindet ſich in Haft. Er 

wurde vom Sergeanten Sandſtrom in 
einer Wirthſchaft an 47. Straße und 
Center Avenue aufgeſtöbert, dingfeſt 
gemacht und in der Wade auf ven 
Viehhöfen eingefäfigt. 
3 E3 verlautet, daß Hitchner mehrmals 
Streit und „jchlagende Auseinander- 
jegungen“ mit Rotley hatte, weil die> 
jer jich weigerte, einen bon ihm vor 
zwei Wochen entlaffenen Freund Hitch- 
ners wieder anzuitellen. 

‚als fie jih am Mitttvoch nach einer 
diejer jtürmifchen Auseinanderjegun- 
gen trennten, joll Hitchner gedroht ha- 
ben, bei der eriten Begegnung den Auf: 
jeher niederzufnallen. 

Geftern führte fie ein unglüclicher 
Zufall einander in den Weg. Der alte 
Kohl wurde wieder aufgemärmt. Als 
Hitchner angeblich zum Schlage aus- 
holte, joll Romley feinen Revolver ge- 
zogen und ihn erjchoffen haben. 

Jft ihr peinlich. 

Die Polizei fträubt fih mit Hän- 
den und Füßen gegen bie Be oa 
Iheorie .de3 Dr. Charles McCormid, 
bergemäß die Halunfen, die ihn am 
Donnerftag Abend, mie berichtet, an 
21. Straße und Andiana Avenue nie 
derſchlugen und ſchlimm mighanbelten, 
von Freunden des Mayors Buſſe ge— 
dungene Mordbuben waͤren. Sie de 


Angebliche in Zufall. 


Der Farbige Wr. Duford und W. 
F. Williams, die gejtern, mie berichtet, 
in Verbindung mit dem Tode des auf 
einem in fahrt befindlichen Güterzu- 
ges erſchoſſenen Lokomotivheizers Gar— 
rett Kelly, Nr. 609 W. 82. Straße, 
terhaftet wurden, haben gejtern Abend 
angeblich zugegeben, neben den Eijen- 
 bahnaeleifen mit einer Magazinbüchfe 
inach der Scheibe geichoflen zu Haben. 
Sie jolfen aber betheuern, erjt fpäter 
; erfahren zu haben, daß Kelly von einer 
der Kugeln getroffen murde. Sie hät- 
ten feineswegs beabfichtigt, ven Mann 
‚ zu berivunden oder gar zu tödten. Es 
; Tiege ein unglüclicher, beflagensmwerther 
Zufall vor. 
Sonde angefett. 
Auf Grund der Enthüllungen, bie 
' Karoline Wioat, ein 14jähriges Mäd- 
den, machte, die den Kolonialmwaaren- 
handler frant Whitmarfh, Nr. IN. 
40. Avbe., unter der Unflage vechaften 
lieg, jich an ihr vergriffen zu haben, 
bat die Polizei eine Unterfuchung ein 
geleitet. Zmed der linterfuhung tt, 
fich über den Charakter der Gejchäfts- 
leute im Warren Ave.=Bezirf zu ver= 
‚ gewiflern, die junge Mädchen beichäf: 
‚ tiaen. 
ber Un 
Die Zrüfung der Bücher des feit 
den: 1. Sepieinber vermißten Hutchin= 
fon B. Durham, Air. 6406 efferjon 
Uoe., der ein mit der Regelung von 
Schadenerſatz-Anſprüchen betrauter 
Agent der Calumet Electric Street 
Railway Co. war, hat angeblich einen 
erheblichen Fehlbetrag ergeben. Kurz 
vor ſeinem Verſchwinden hatte ſich an— 
geblich der 54jäührige Mann, der Witt— 
wer war, mit einer auf der Südſeite 
wohnhaften jungen Dame verlobt. 
| 


erſchlagung bezichtigt. 


Die Sro;fl.iidg:r. 
„>. & S.' vergrößern ihre Scylachthaus- 
anlagen. -Kongref des $leifherverbandes. 

Die Chmwarzihild & Gulgberger 
Eo. läßt infolge der ftarfen Zunahme 
ihres Geichäftsbetriebs einen fechs- 
ftöcdigen Neubau von 122 Fuß Länge 
und 160 Fuh Breite mit einem Ge: 
fammtflaenraum von 3,600 Qua= 
dratfuß aufführen. Der Bau foll als 
Schweine und Rinderfchlächterei, für 
die Häute = Adtheilung, für die 
Büchfenabtheilung und ala Lagerhaus 
dienen. Die Firma mwird durch ben 
Bau ihre Einrichtungen dermaßen 
vergrößern, daß fie jährlich eine Mil- 
lion Schweine und eine Viertelmillion 
Rinder mehr fehlachten kann, als bi3- 
her. Ihre Büchfen-Wbtheilung mird 
nahezu verdoppelt. Auch ihr „Ianf: 
haus“ Yäßt die Firma verarößern. Der 
erjtere Bau wird, mie auch die anderen 
Gebäude der Firma, durchaus modern 
eingerichtet werden. 

Am Montag beginnt im Grand Pa- 
zifif-Hotel ein breitägiger Kongreß 
der Umerican Meat ‘Bacders’ Affo- 
ciation, zu der auch Beamte des Ader- 
bauamt3 erwartet werben. Ueber 700 
der Tauſend Verbandsmitglieder ha— 
ben ſich angemeldet. Zur Unterhaltung 
der Gäſte wird im Speiſeſaal des Ho— 
tels Montag Abend eine Theatervor— 
ſtellung, am Dienſtag Abend im Audi— 
torium-Annex ein altengliſches Eſſen 
und am Mittwoch eine Fahrt auf dem 
Abwaſſerkanal nach Lockport veran— 
ſtaltet werden, wo im Zentral-Be— 
triebsgebäude ein Eſſen ſtattfinden 
ſoll. 

— — — —— — 
„Ver. Geſeluſchaften.“ 


Am nädften Montag Abend Delegaten- 
verfammlung auf der Mord: und Süpdfeite, 


Am Montag, dem 12. Oft ber 
1908, 8 Uhr Abends, findet in ber 
Süpdfeite = Turnhalle, 31. und State 
Straße, die regelmäßige Berfammlung 
der Delegaten der deutfchen Vereine 
der Südfeite, die zum Verbande „Ver: 
einigte Vereine für örtliche Sel. 'tre: 
gieruno“ gehören, ftatt. 

Zur gleichen Zeit wird in der Norb- 
feite- Turnhalle, Nr. 257 N. Elarf 
Str., die regelmäßige Verfammlung 
der Delegaten der deutjchen Vereine 
der Nordfeite, des gleichen Verbandes, 
ebaehalten. 


Forsfhaff aa von Abfällou. 


Der Bürgermeifter, andere ftädtifche 
Beamte und 700 Gejchäftsleute hefich- 
tigten heute al3 Gäjte von Geo. W. 
Jadfon die Anlagen der Geo. W. Jad- 
fon Co. an der Madiſon Str.-Brüde 
zur Verladung aller Abfälle, Ajche 
ufm. dort von den Wagen der Yllinoiz 
Tunnel Eo. auf bejonder3 dafür ge- 

ı baute Dampfbarken, melche fie zehn 
Meilen vom Ufer in den See verfen- 
fen. Später machten die Gäfte de3 
Heren Jadjon eine Fahrt über den 
Nordarm des Fſuſſes. 

— —— — 

— Pflichteifer. — Kanzleiſekretär: 
„Donnerwetter, die Seite ich 
hübſch dick geſchrieben, bis die trocken 

wird, könnte ich raſch mein Mittags— 
ſchläfchen halten.“ 


Das Urbild Robinſon Krufoes? 
| Maurice Muret mil, mie er bem 
Parifer „Debats“ berichtet, in einer 
englijchen Ueberfegung der Commenta= 
rios Neales, des berühmten Carcilafo 
de la Vega das Urbild des Defoejchen 
Robinfon und die Vorlage des Dichters 
entdedt haben. Die Ueberfegung, die 
1688 in London erfchien, erzählt aus: 
führlich von dem Schiffbruch und ben 
ergreifenden Abenteuern eines jpani= 


Ichen Seemanns im Karaibilchen Meer | 


gegenüber der Mündung des Drinoto. 
Pedro Serrano — fo hieß der Schiff: 
brüchige — lebte fieben Jahre auf einer 
einjamen Heinen Inſel und feine Aben- 


teuer haben eine auffallende Aehnlich⸗ 
Wäh- 


keit mit denen des Robinſon. 
rend Selkirk nicht verſchlagen wurde, 
ſondern ſich in den Wäldern verbarg 


und nicht mehr auf ſein Schiff zurück— 


kehrte, wird Serrano wie Robinſon 


nach dem Schiffbruch von den Wellen | 
auf ein Kleines Sandeiland geworfen, ' 


und zimar ift der Ort feines Unglüds 


die gleiche Gegend mie in dem Roman, r 
Erfchöpft von dem Kampf gegen Die | © 
Elemente, von Hunger und Durft zer= | 


quält, ventt Peoro zuerft an Gelbit- 


mord, bis ein gütiger Negen nieber= | 9 
geht und ihm erlaubt, feinen Durft zu | # 
löfchen. Er friecht dann an der Sarıd= | N 
füfte entlang, auf die ihn das Gejchid | 

zahlreiche 8 
Mufcheln, die feinen Hunger ftillen. | 


8 8: reg. Te; Samftag zu 


gejchleudert, und entdedt 


Am Morgen nad erquidendem 


anderswo toften jte $4.00 u. $5.00 
— Samitag, fpeziell zır 

Morgen Auswahl dv. 2500 Paar fchweren W 
fhwarzen Ihibet Männerhofen, 
immer $2.00 und $2.50, zu 


Morgen Auswahl von 300 reinwolf. 
Herbft-Männer-Anzügen, — alle neuen 
Styles jind repräjentirt, prächtig ge: 
fchneidert, die gewöhnlichen 812.00 und 
$14.50 = Werthe — 


Morgen Ausmw. von 450 feinen rein: 
wol. MWorfted Männer:Anzügen, 15 
hübjche neue Modelle zur Auswahl, — 


818.50 und $20 in an: 8* 14.98 


deren Läden; ſpez 


Auswahl von 160 Jünglings-Anzü—⸗ 
gen mit langen Hofen, von jchlichtem 
Ihwarzem Thibet Cloth, jollten eigent- 


ih für $10 verfauft wer: (op = 

den, fpe3. Samftag für... s 3.98 
Morgen Auswahl von 600 Raar be: 

rühmte Poole Spftem Männerhoien, R 

—jie find mit reiner Seide genäht — 


2.98 | 
81.10 


Morgen Auswahl von 175 Paar Jünglings-Anzügen F 
mit langen Hofen, von netten geftreiften Worftedeg — 
$1.50 und $2.00 Werthe. Speziell für Sams- 


tag zu nur 


10ELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


B Spez. Samitag von 8:30 bis 10 Vorm. 


Beites Tafel - 
Prund Sad für 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Bon 2 bis 3 Uhr Nadım. 


Friſch gebackene Crispo Crackers, 
— 2 Packete für 


de | 


aflinderrecrtonm Nothwendig Für die 


Sn 


neuen Kleider:Facons | 


Diefe Form gibt den fchlanfen Figuren eine abio: & 
Iut torrefte Büfte und Hüfte. — Wir geben jedem 4 
Käufer, der wegen irgend einer Urfahe unzufrieden 
damit ift, das Geld zurüd. E 

Die beiten Kleidermacherinnen in den PVereinig: 8 
ten Staaten ziehen diejes Korfet beim Anpaffen ir: | 
gend cinem anderen Korjet vor. | 

Kein Wattiren ift nothivendig — e3 ift immer N 


bequem. 


ano CLASPps 
No H00KS * PATD = NoryeLE® 
NO STRINGS NOHEAY STEELS 


Nließgefüttertes Damen-Unterzeug, — 
Hemden und Beinfleider: Die 17€ 
25:Soprte für 

Dorgola Kinder-Schuhe, Knöpfe oder 
Schnürjchuhe: Größen 21% bis >33 
536 


Schlummer wird ihm beim Erwachen | | 


eine große Weberrafhung und Freude 


zutheil, da eine gewaltige Schildkröte 
fich ihm darbietet. Der Schiffbrüchige 
läßt fie langfam näher fommen, ſchnei⸗ 
det ihr dann den Rückweg ab, wirft ſie 


auf den Rücken und tödtet fie mit ſei— | 
Dann läßt er ihr, 
in der Sonne trodnen und fine 
det e3 zart und faftig. In der Scale | 
des Ihieres Tammelt er das Regen= | 
fo vor dem Hunger und 


nem Tafchenmeffer. 


Fleiſch 


waſſer und iſt 


Durſttode gerettet. Seine nächſte Sorge 


iſt, ein Mittel zum Feueranmachen zu 
finden. Vergebens ſucht er an dem 
Geſtade nach Steinen, und erſt als er 
bas Meer hineinwatet, findet er ei⸗ 
nige auf dem Grunde des Waſſers. 
Mit der Klinge ſeines Meſſers ſchlägt 
er nun an einem Kieſelſtein einen Fun⸗ 
fen, den er in einen Haufen getrocfneter 
Algen fallen läßt. Die Algen fangen 
Feuer und num gilt es, die Flamme 
nicht nieder erlöfchen zu Yaffen. Au 
das gelingt, und der Tag, an dem er 
zum erften Male gefochtes Fleiſch ißt, 
ſcheint ihm der ſchönſte ſeines Lebens. 
Er kann ſpäter nicht davon erzählen, 
ohne daß Thränen ihm herabfließen. 
Drei Jahre lang lebt nun der unglück— 
liche Seemann unter dieſen traurigen 
Bedingungen. Jedes menſchliche Aus— 
ſehen hat er verloren; ſeine Kleider 
find ihm in Fetzen vom Leibe gefallen, 
Bart und Haare hängen in wilder Ver— 
wirrung herab; man würde ihn für ei⸗ 
nen Bären oder Affen Halten. Uber 
mehr als alles übrige, vrüdt ihn bie 
Einfamteit niever. Sie wird auf eine 
jehr überrafchende Weije endlih von 
ihm genommen. Als eines Morgens 
Serrano fein Injelhen nah Mufcheln 
durchfucht, um fich die tägliche Nah: 
rung zu fammeln, findet er fich plöß- 
fich einem menfhlichen Wejen gegen= 
über. Die erfte Bewegung ber beiden 
ift eine Gefte des Miktrauend, aber 
dann nähern fie fich und der Neuange- 
fommene ermeift fich ebenfall3 als ein 
Schiffbrüchiger. Vier Jahre lang tra- 
gen fie nun gemeinfam ihre Leiden und 
ihre Hoffnungen. Viele Male verſuchen 
fie die Aufmerkfamteit von Fahrzeu- 
gen, die in der ferne vorüberfegeln, zu 
erweden, aber niemald3 gelingt es 
ihnen. Endlich gerathen bie beiden 
SHiffhrüchigen einer Kleinigkeit wegen 
in Streit; der Ziwift um eine befonber3 
große Mufchel, die feiner dem andern 
gönnen will, genügt, um biefe beiden 
durh das Schidjal fo eng aneinander 
gefetteten Menjchen heftig zu berfein- 
den. Sie trennen fi) von einander 
und fprechen mehrere Monate nicht zu= 


nn — — — — — — — — 


ei > 

Fleiſch. 

Hinterviertel Kalbfleiſch, Pfd 

Vorderviertel Kalbfleiſch, Pfd 
J Prima Chuck Roaſt, per Pfd 

Magere kleine Pork Loins — 

per Pfund 

Magere kleine Pork Schulter, 

per Pfund 

Friſches 

per Pfund 

Feines mageres 

Bacon, per Pfd 

Feiner magerer geräuch. Schinken.. 140 


8840 
Tine 
2e 


Chicago Crown Zigarren, 7 für 25c 


Demonjtration Samftag in unferm 
Korjet:Dept., (2. Floor) — unjere 
fpezielle Offerte 


Schwere fliehgefütterte Tamentftrüm- ? 
pfe — umjere reguläre 1l5c= 3 
Sorte, per Paar 


_ Gun Metal und Relour Galf Damen: “ 
Schnür: oder Knöpfichuhe, 
toth. 2.75; per Paar 


Wir paren Euch Held an Liaör. 


Underroof RHne od. volle Quart-Flaſche 1 
Whiskey „Bottled in Bond; — 
reg. 81.25; für 
California Brandy, rein und ſchön; reg. 
Preis 833.00; Gall. 82.30; 

1, Gallone 

Namaica Rum, Gall x 
sı Gall. Port od. Catawba; Gall..69e “ 
Monogram Pure Rye, 10 %., Gall. 2.40 : 
60° Bitter Wine Tonic, Flafhe....39e 5 
24 Flaſchen Tafel-Bier 65e 3 
Holland Gin, Frlajche 


Tip Top Tabaf, 4 Badete für nur 15c f 


GROCENRIEBES, 


2 Mid. ®. Heinz Port & Peans....12c 
Neue Aprilojen, Pfd 

Schweizer Käfe, Pid 

Fancy Head Reiz, Pfd 


Yacht Club Salmon, Bichfe 14c 
Neues Sühforn, Büchle ae 
Amp. Sardinen in echtem Olivenöl 12c 
Quafer Wheat Berries, Padet.......7e 


FURNITURE CO,, 


North Ave. und Larrabee Str. 


„Was thateit Dun, 
Als nad) die Saunen Winde wehten?“ 


€ 


8 ift die höchfte Zeit, fidh gegen das alte, raube 
Herbit und Wintermwetter 
freundlih warme Wohnung heimelt ung an und 


vorzufehen. Eine 


verhütet aller!ei Krankheiten. 
Wir find bereit, gegen eine Meine Anzahlung — und 


eine wöchentliche 


Ratenzahlungn — irgend einen 


Dfen von unjerem reihen Lager zu liefern, um unbe: 
ichräntten Gebraud davon zu machen. 

Die doppeite Garantie — poht uns als aud) bon der 
Fabrit — für jeden Heizofen oder Küchenherd bietet eine 
Sicherheit, die nicht zu unterjchägen ift. 

Der hier illuftrirte Heizofen ift ein Eremplar un 
ferer Auswahl und unjerer Preife. — Feine Nidelver: 


zierung, doppelte Luftzirkulation, 
Dupler Roft, und bejonders gro= 
Ber Feuerbehälter. 


528.00 


Ein ausge: 


zeichneter Heizofen für 


fammen. Sieben Jahre lang bemohnte 
Serrano die einfame \njel, als ein 
Schiff jeine verzweifelten Signale be- 
merfte und ein Boot abjandte. Bei 
dem fchredenerregenden Anblid der 
beiden Schiffbrücdhigen aber jdhienen 
ihre Retter unficher zu werden, ob fie 
e3 mit Menjchen zu thun hätten, und 
wollten iwieder umfehren. Da warfen 
fich die Unglüdlichen am Ufer auf die 
Knie und beteten mit lauter Stimme 
das lateiniſche Glaubensbekenntniß. 


Nun waren die Leute im Boot beruhigt 
und nahmen ſie auf. Der Gefährte 
Serranos ſtarb, bevor er Europa wie— 
derſah. Serrano ſelbſt aber lebte noch 
mehrere Jahre. Er wurde von Kaiſer 
Karl V. bei Hofe empfangen und er= 
hielt von ihm eine Penfion, 


— Rindlihe Frage. — Elschen: 
„Nicht wahr, Mama, die Poftbeamten 
müffen doch die Briefmarkenſprache 
fönnen?“ 





Ein Siegel Stump für jede 10c, Die Ihr während bes ganzen Tages anögebt, 


IEGEL 


The Big Store 


Chicagos 


ben 
s e Ghice 
ftattgefunben hat, 
Erfparniffe bon mehr 
al& $500,000 werden 
bei diefem Berlauf 


wre 


Seht bie 
Sonntagdzeitungen 


wegen Cinzeld. üb 
ö erfa 

—— jeber ie 

in 99 


unter die Räufer bers 
theilt. Verſchisden Bon 
er Eh 


d t 
cu e She. 


63 ift ein Grund vorhanden für 
diejen uunderbaren Verfanf! 


Diefe unerbhörten Derabjegungen an Männer: 
Sileidern find die Folge von dem heifeften 
September in dreißig Sabhren 


Wir find entichlofjen, unferen Kleider-Dorrath fofort zu verringern nud 
Preis: Herabfeßungen, wie Jhr fie nie gefehen habt, find die Solge. 


für Männer. 
zugeföhnitten und gut außgeftattet. 
34 bi3 40 Größen. 


Unfere eigenen 12.50 Anzüge 


Es find Anzüge in 34 bi 42 Größen, in eles 


für 
Männer, 


8.09 


ganten dunklen Cafhmered und fancy Kamm 
garnen. Dieje Anzüge find alle nett gefchneidert nach den neueften 
Moden. hr merbet von den bemerkensmwerthen MWerthen überrafcht 


fein, die diefe Partie Euch bietet. 


Eine feltene Offerte, zu 8.75. 


Uniere eigenen 515 und 16.50 An: 
züge für Männer, 12.50 


Anzüge in allen Größen von 34 bis 44. 


Nah den neueiten 1908 


Moden zugejchnitten und forgfältig gemacht von tüchtigen Wrbeitern. 
Aus eleaanten, fanch Cafhmeres und guten, zuperläffigen Rammgar: 
nen bergejtellt. Lange Röde. Beinkleiver entweder Zonfervativ oder 
Pegtop. Auch 100 feine fehwarze ganzmollene Anzüge. Neguläre $15 
und 16.50 Anzüge zu 12.50. 


Uniere eigenen 15.09 und 820 An— 
züge für Männer, 14.75 


Sehr feine Kammgarn-Anzüge in allen Größen von 34 bi 44. Eine 
ber beiten Partien, bie je gezeigt wurden. ‘eder Anzug ftammt von 
unfjerem regulären Lager. Die beiten Moden und gute Arbeit zeichnen 


jedes Kleidungzitüd aus, 
Speziell zu 14.75, 


faufen Tann. 


Die feiniten $18 und $20 Anzüge, die man 


Unjere eigenen 22.50 und 825 An: 
züge für Männer, 18.50 


Anzüge aus importirten Kammgarnen und Cafhmeres. 


Ale Größen 


bon 34 biS 44. Die neueften Schattirungen von Braun, Dlive, Farın 


oder fonjervative Schattirungen. 


Lange halbanfhliegende Röcke. Volle 


Peg- oder konſervative Beinkleider. Jedes Kleidungsſtück iſt hand— 


geſchneidert. 


Größen für Männer von jedem Körperumfang. 22.50 


und $25 Anzüge, fpeziell zu 18.50. 


UAnfere $2 Arbeitshofen für Männer, 1.15 


Diefe Beinkleiver find aus dauerhaften Cheniot3 und Gafhmeres ge- 


macht, in netten dunflen Effekten, gut und ftark gemadt. 


$2 Bein 


leider jpeziell mährend diefes Verkaufs zu 1.15. 


Unjere eigenen S10 Gravenettes 


Etwa 160 davon. 
$10 Ueberröde zu 6.50. 


Die Cravenettes find au8 gutem, dauerhaften Material, 
Alle in dunklen Farben. 


lang 


U 


Unfere eigenen $15, $18 und $20 Topcoats und Cravenettes, 11.50 


Beflere Sorten Ueberröcde, Cravenette® und dreiviertel lange Kleidungsftücde für Männer. 
ften Moden zugefchnitten in guten Kammgarnen, Cheviot3 oder ‚Velours. 
Einige der MUeberzieher find mit Geibe gefüttert, andere haben Serge Body-Futter und Gatin ges 
Mirklihe $15, $18 und $20 Lieberröde zu 11.50. 


ben. 


fütterte Aermel. 


nad) den neue= 
Sn hellen oder dunklen Far— 


Unfere eigenen fhhiweren Weberzieher für Männer. 


818 Meberzicher, $15 


Dies find fehmwere Ueberzieher in allen Größen von 34 bis 44, 
Semi-form paffende oder volle BorsWeberzieher. 


zugefchnitten. 
Die $18 Ueberröde kojten $15. 


in fchwarzen oder Orford-Scattirungen. 


16.50. 


dunflen Farben, 31 bi3 50 Taillenmaß. Nach der neueften Mode gefchneibert. 


520 Veberzieher, 16.50 


Sn 46 oder 48 Boll langen Moden 
Hand gefchneibert. 


Ganzmwollene Bicunad 
Die $20 Ueberzieher foften - 


3.95 für uniere $S5 Hojen für Männer 


Diefe Beintleidver find vorhanden in ertremen oder Zonfervativen Modellen au8 eleganten Kammgarnen in 


Moeller, Stange & Go. 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 


Intereflante Bargains für Samflag (10. Okt.) 


9 bis 10 Borm. — Große 
Büchie fancy Pfirfiche u | 20 


Keine an Kinder. 


Fleiſch. 


Vorderviertel Kalbfleiſch, 


a — 
Hinterviertel Kalbfleiſch — 
—A ——— ae 


Kleine Nort Loins — 


per Pfund...... user 1 134e 


Native Pot Roaſt — 


J aäsen — 
Friſch gemachte Bratwurſt — 
J F 
Nr. 1 geräucherte Schinken, 
per Pfund 


Magere geräucherte Kamſtücke 1234e 


— per Pfund 


Runde Sommer » — - 10%c 


per Pfund..... 


..6%4c 
DC 


Fanch handgepflückte 
Fanch Salmon — 


Koffee: No, großeß Padet 
für 


‚634€ 
rc 


Dur On Ruß » Seife — 
per Stüd, 


Getrodnete Zwiebeln — 


8 bi5 4 Nahm.— Blaue oder 
fhwarze Kniehofen f. Knaben, 
Größen 3 bis 16 %., reg. 506, 
Groceries. 
Navy 
Bohnen, 8 Pfund für...... 


BOX IB. ana 


.. nen. nee» ............ 


Großes Stud Witch Hazel Selfe 


„......... 


onen... 


33c 


12c 
12c 
12c 
% 
3c 


ber Ped... .20€ 
en ir 


Binder Herbfi- und Winter - Goats u. T. w. 


2.49 


Für blaue 
oder braus 
ne Flanell 
Coats für 
Kinder — 
ſchön gar⸗ 
nirt mit 
Sout aſch e 
Braid, — 
werth 3.50. 


2,48 


für [hwarze 
Broadeloth 
Stirts für 
Damen, — 
pleated Ef⸗ 
fett, 3 Reis 
gr Seides 

raid — 
werth 3.50. 


2.48 


für doppels 
brü ft i ge, 
graue gem. 
Aſtrachan 
Eoats für 
Kinder, gus 
te8 Satins 
futter — 
werth 8.50. 


98e 


für Flan⸗ 
nelette Da⸗ 
men⸗Wrap⸗ 
pers, aus 
ſchwarzen 
oder blauen 
Poltka Dottz 
— werth 
$1.50. 


3.89 


Kür weiße 
Bear Skin 
Coats für 
Kinder, fein 
gemacht und 
garnirt, — 
üttert m, 
eitem Sas 
tin, werth 
$5.00. 


980 


Für lange 
Flannellette 
Kimonos f. 
Damen — 
die neues 
fen Mus 
ſter, ſchön 
garnirt, 
werth 1.50. 


2.35 


Für leichte 
larrirte 
Goat3 für 
Kinder — 
garnirt mit 
Satin und 
Soutade 
Braid — 
werth 8.00. 


1.69 


für Damen» 
ſchuhe — in 
Patent⸗ 
Colt, Viei, 
Velour und 
Gunmetal, 
Knöpfe od. 
Schnüre, — 
fancy Tips, 
zegul, 2.75. 


$5 Merthe zu 3.95. 


Zofalberidht. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deuticben, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuaina: 


Berg, Anna 9, 19 3.; 10741 Buffalo Ane, 
Eheim, Edith, 25 3.5; 791 N. Nodivell Str, 
Engel, Wilhelmina, 73 3.; 118 String Str. 
Hirk, Noiepd, 9 Mo.; 4736_Btihop Str. 
Yacabt, Minnie, 70 3.5; 302 Loomis Str, 
Rable, Marie, 1 Mo.; 1054 13. Str. 

Kramer, Michael 3, 42 3.; 2624 Lome Une. 
Zeininger, Rogge, 9 Mo.; 550 Prairie Une, 
gaugefeld, Sophie, 70 J. Waſhtenaw Ave. 
Dtt, Louifa, 83 3.597 . Springfield Ave. 
Biper, Milltam, 31 %.;5 70 MW. X. Str. 

Thilo, William, 73 3.5 809 N. Halfted Ste, 
Tech, Ehrifttan, 74 3; 1350 N. Sammyer pe. 


— 2-0 —— 
Banferotterflärung. 


Um Entlaftung bon feinen Verbindlichkeit 
im Diitriftägericht nad: sehen 


Gottfried 3. Schoenfeldt 


— 


Verb in dlichkeiten, 


$640; Beftände, $2837. 


| —$— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 
1541 Waveland Upe,, 2sftöd. Badftei 
I sftöd. Badftein fFlatgebäude, 
6615 Minerva gm 2:RöE. Badftein Flatgebäude, 
M. Maeſttovich, er 
5750 Peorla Str., 2eitöd. Baditeln FFlatgebäube, U. 
1005 Woher Dartınap, ERBE, FramerBeft 
*5 10. Ste Pe er 
€ RD, . . . 
De ide GramesRefideng, © 


969 Nord Kedzie Upe., Isftöd, i 
de ae * sftöd. BadfteinsAnbau, Frau 


74T Nord Gamlin pe, I:-MöE. Sram 
Emma Keller, $1700. PR 


265 Nord Cloremont Une, h 
5. Bi Ass lLe⸗ſtöd. Frame⸗Cottage 
85 an Ade., 1sftöd, BadfteinsCottage, . Bochm, 


INS RN. SL. Ane., Isftö, 
F A, 1:ftöd, Badſteln⸗Lagerhaus, 


TE m di t * 
8 ine She Blod,, 136sftöd, Frame⸗Cot⸗ 


8 Dem Str., Sftöd. "Ba 

EN gie 

0% ee Sehe — Flataebaude. E. 

u ie Ane., 1.ftög, BadfteinsCottage, & 
Topinta, $1500. x 

8725 Honcre Str., 1-ftöd. Bagſtein⸗Cottage, I. 


Bilfen, * 
7192 € id Ave. 

— el e 2-Nöd, Badftein Wlatgebäude, 
nei Str., Isfidt,, Badfteins-Unbau, MW. 
— — leſtdd. Bagſtein Baſement, C 

Leſtdc. Frame·Cottage U. 
be., 


ord Leabitt Str., 

2Abe. Beanein Flatgebaude 
800. 

> 


SB N. Rebile 
Zefet Die „Eonntagpof 


Frau M. Dailey, 


a, ae” 


Ebendpoſt, 


vr 17 
—— 


Chicago, Freitag, den 


: Beleftaften.. 


8, B5 Menden ie ih an Direltor: French 
bom Kunftinftitut. Diefe Anitalt gewährt awar 
nur folden Schülern zeiftellen, ie ein ganz 
außerorbentlihed Talent zeigen, indeffen Zön- 
nen Sie Ihr Slüd ja immerhin verfuden. Les 
gen Sie ihm ihre Beidhenproben bor., 

Rob. AR. — Die Chafe Schule, Point Place 
undEornelia Court, ift Ihnen am nädjiten ge 
legen. — Eofern Uhr Water nicht Bürger ge- 
worden ift, eb Sie volljährig waren, müllen Cie 
die „eriten Papiere” erwirlen. 

AUbendpoitlefer. — Mit dem Dampfer 
lann die Fahrt unmdalih in feh3d Tagen aus 
rüdgeleat werden. © te übrigen Ungaben 
auf Wahrheit beruhen, bermögen wir ebenio» 
menig au beurtheilen, wie Sie, verdädtig icheint 
die Sade aber zu fein. 


Dtto M, — Golde Beförderungen merden 
nur im Kriegöfalle als ganz befondere Auszeiche 
nung, und dann fehr felten, borgenommen. 


G. — Solche Werlzeuge ſind als Stahl 
oder Eifen zu beraollen, wir fönnen Ihnen ben 
genauen Zoljag nit angeben. 

Dantbar — Die Lizenz für einen Frucht: 
ftand Zoftet $25 das Jahr. Für jedes Ge 
führt muß bie FZubriteuer eriegt werden. 

Will P. — Die Waller-Hochſchule, Orchard 
und Center Str., iſt Ihnen am nächſten gelegen. 
man wird Ihnen dort den Stundenplan mit» 

eilen. 


„Unna“ — Die XÜbreifen von Gefhäften, 
die fi mit ber Reinigung bon Bettfevern_ bes 
falfen, finden Sie im City Directory auf Seite 
2831, unter der ARudril „Seathers.“ Ders 
ftaubte Delbilder jüubert man am beiten, Inden 
man fie mittels Gajolin abwäldht. 

1 8, Die Gefwaitsitelle der fraglichen 
Sejelichaft befindet ji im Gebäude Nr. 77 
Jadjion Park Blvbd., Bimmer 814. Wegen der 
Abſchließung von Kontratten wenden Sie fi) 
an Sekretär Win. E. Johnſon. 

„Tägliche Leſerin.“ — Herr Häarry 8, 
Powers iſt Inhaber und Verwalter von Powers' 
Theater. Als Ädreſſe genügt: „Harry L.Powers, 
Dianager Powers’ Theater, Eity.“ 

Bred Str, Sedgwid. — E3 ijt möglich, 
dap Wegen Ueberichreitung des Urlaubs eine 
Geldbuße über Cie verhängt worden, ilt, die 
man bei Ihrer Rückkehr von Shen eintreiben 
fönnte. Das amerifaniihe Bürgerrecht bietet da> 
gegen feinen Schuß. 

Baihbburn Abe, Sie Lönnen Ihr 
Haus in fo vielen Gefellfgaften verfichern iwie 
Eie wollen, erhalten aber wicht mehr al3 den 
thatfäliden Berluft erjegt, auch wenn die Ges 
—— der Verſicherungen größer ſein 
ollte als der Verluſt. 

Henry W. Grand Ave. — Meldung beim 
Konſul iſt nur nöthig, wenn Sie deutſcher Un— 
terthan bleiben wollen. Iſt das der Fall und 
wollen Sie ſich bei ſpäterer Rücktehr nach 
Deutſchland einer Strafe ausiegen, jo miüfjen 
Eie dann auc) rechtzeitig die_deutfche Militär: 
pfliht erfüllen. Werden Sie amerilanifcher 
Bürger, fo hat damit felbjtverjtändlich die deuts 
fe Unterthaneniaft und die deutfche Militärs 
pflit ein Ende. Als amerilaniſcher Bürger 
brauden Sie bei etwaigem Beſuche in Deutſch— 
land keine Strafe zu fürchten, da Sie zur Zeit 
Ihrer Auswanderung noch nicht das wehrpflich— 
tige Alter erreicht hatten. 

‚Befex Bladhawf Etr. — 1) Der Mann 
fönnte vielleicht wegen unfittliden Bufanımens 
lebens geitraft werden; wegen Nichtheirathens 
lann er nicht gejtraft werden. — 2) Ein der» 
artiged Chriftitüd it null und nichtig. Eine 
Ehe ift eine Ehe, und wer fie eingebt, nimmt 
damit auch die ehelichen Pflichten auf fidh. 

€. B., Onaldale Ave. — 1) Wie fon mwieder- 
pei bemerft, ijt alle auf die fraglihe Qandvers 
oofung bezüglie Ausfunft vom Generalland» 
amt („General Land Office, Bafbington, D. 
&o.) zu erlangen. Auch die Paſſagieragenten 
der Hinführenden Eifenbabnen wiſſen ſo ziem— 
lich Befcheid. — 2) Der legte Eintragumastag 
ift am Samstag. Ob an diefem Qage die be» 
treffenden Landämter früher oder jpäter jchlie> 
ben werden al3 an anderen Tagen, ift unferes 
Willens bisher nicht befannt gemacht worden. 


“3. ©. — 1) GEie find in den Ver. Staaten 
bon bier anjälfigen deutfhen Eltern geboren 
und find nad dent Tode ihre Vaters als klei— 
ne3 Kind don der Mutter nach Deutichland ge- 
nommen worden. Nah amerifaniihem Recht 
ken e3 Ihnen demnach) frei, bei eingetretener 
Qolljährigteit fi entweder für die deutſche 
oder für die amerilaniihe Etaatsangehörigfeit 
pi enticheiden, Indem Gie jeoodh in Zaun 
and als Soldat gedient haben, haben Sie lich 
als bdeutfher Gtaatsangehöriger belannt und 
find demaufolge nah der Nüdlehr in die Ver. 
Staaten al3 Ausländer zu erachten, der das 
Bürgerreht nur im Wege der Naturalifation 
nad aan Aufenthalte erlangen Tann. 
Sie find deöhalb au nicht ftimmberedtigt. — 
2) Das deutſche Konſulat iſt Sonntags ge— 
ſchloffen. 

Soutbport. — Wenden Eie fi um Aus— 
funft an das zuftändige Nachlaßaericht in Deiter- 
rei, die Ihnen dielleigt durch das Defterreich- 
Ungarifche Konfulat, 184 LaSalle Str., ber» 
mittelt werden lann. Die Verzögerung der Erb- 
er esegnltzung fann_ den manntafalttaiten 

rfaden entipringen. Ohne genaue Kenntniß 
der ganzen Sadlage läbt Ti fein Rath er— 
theilen. e 

M. R. — Nah dem neuen Gefet zur Rege— 
Iung des Einbürgerungsverfahrend Tann _ ein 
im Auslande geborener und auf eigene Hand 
eingemanderter junger Mann erjt im Alter bot 
23 Nahren bier Voldürger werden. Er hat au 
diefem Bmwed, fobald er volljährig ift, feine „er: 
ften Papiere" zu erwirfen. Zwei Sabre fpäter 
tan er dann bie äweiten erhalten, 


VB. B..— Amerifanifhe Vürger Tönnen _in 
feinem anderen Lande gezwungen erden, Mi» 
litärdienfte zu tbun. Wohl aber Tönnen Leute, 
die nah Amerifa auswandern und bier das 
Bürgerrecht erwerben nur um fi der Militär- 
pflicht in ihrer Heimath zu entziehen und fich, 
in, die SHeimath aurüdgelehrt, ihrer „Schlau— 
beit“ Brüjten zu, fönnen, fi dort auf Uns: 
annehmlichleiten, feitend der Behörden aejabt 
maden, Auch würde man fie unter feinen Um: 
ftänden lange dort dulden. 

© ©. — Die Ahrer Wohnuna nädit gaele- 
aene ftädtifhe Abendfchule befindet fi) an der 
Ede ton Union und DO’Brien Straße. Wegen 
des Gtellennachweifes für 
Sie fig am beiten beim Stellnerklub „Allemans= 
nia”, 232 North be. 


D. 3. — Der Unterriht in den ftädtifchen 
Adendfäulen wird unentgeltlich ertheilt. 

A. ©. — Die Landtage find in Deutichland 
und in Deiterreih die gefetaebenden Körpers 
fhaften der Einzeljtaaten, alfo Preußen, Babern, 
Sadfen_u. f mw. in Deutichland; Dber- und 
Nieder-Defterreih, Böhmen, Galizien, Kroatien 
u. f. w. in Dejterreid-Ungarn. Der Reichsrath, 
bezw. der Reichstag iſt die Vollsvertretung des 
Staatenbundes. Der Unterſchied zwiſchen den 
Landtagen und dem Reichstage drüben iſt uns 
gefähr der gleiche wie hier der zwiſchen den 
Staat3-Legislaturen und dem Bundesfongreß. 


€. A. I. — Der unge darf fih garnicht 
auf der Strahke herumtreiben, jondern muß die 
Sdiule befuhen bis zu feinem 16. Sabr, falls 
er nicht nachweifen Tann, dab er mindeitend 
fünf Tage in der Wode fi mindeſtens fünf 
Stunden lang täglid einer nüglichen Beſchäfti⸗ 
gung widmet, Wegen des Erlaubnißſcheines 
wenden Sie fich an den Staats-Fabritinſpektor, 
deſſen Amtsſtelle ſich im 13. Stockwerk des „Se— 
eurity-Gebäudes, Siüdoft-Ede Madiſon Str. 
und Fiftd Uve., befindet. 

* * “ 

Rechtsanwalt Fred Plotte, Nr. 79 Dear 
born Straße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude, 
gibt nacftehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Fragen: 

G. G. — Will ein Ehemann ſeine Fahrhabe 
(„Berfonal Property“  rechtägiltig auf feine 
Srau übertragen, fo bat er einen Kaufbrief 
Bill of Sale”) auszuftellen und bor einem öf- 
fentliden Notar zu beglaubigen, welder Kauf- 
brief dann im Meforder-Imt eingetragen iwer- 
den muß. 

8., Claremont Abe, — Läbt ein Miether 
in den früher von ibm bewohnten Räumlichfet> 
ten ibm gehörige Saden zurüd, fo darf der 
Vermiether jich diefe Saden nicht ald Entichä- 
diaung für fehuldige Bacye aneignen, da nad 
unierem Gefeg der „Landlord“ Tein PBiandredt 
auf die Kabrhabe de3 Miether3 bat, außer wenn 
er den Mietber verllagt und eine gerichtliche 
Beihlagnabme in derfelben Weife erwirit wie 
da3 auch jeder andere Gläubiger thun kann. 

Seltener Fall. — Ein Grundeiaens 
thumsagent ift_u Kommiffion nur berechtigt, 
wenn er einen Käufer beibringt, welcher willens 
und fäbig ift, das Eigentbum zu dem bom Eis» 
gentbümer mit dem — vereinbarten Preiſe 
zu laufen. Hat jedoch der urſprünglich beauf— 
tragte Agent fih einen anderen Agenten au 
Serlauf au Slam und bat dieler legtere den 


Verlauf zu Stande gebracht, undghat dann der 
Eigentümer in Kenntniß des Thatbeſtandes 
den Vertauf anerkannt, ſo iſt der Eigenthümer 
auch zur Zahlung der Kommiſſion verpflichtet. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentfums e Uebertragungen in 
der Döbe vor $1 und darüber wurden amtlia 


eingetragen: 
Truft Deed, Yohnfon Str., Nordiveitete 22., Ofts 
tont, g bei 142.3 u. Gebäude, 5 Jahre, 5%; 
. Kiniela an YWuguitus 6. Peabopy, 


ohn 
‚000. 

Campbell Ave, 14 %._fübl, von Bloomingdale, 
Weltfront, a bei 124: 3. B. MeCullough an Hs 
man D. Bubman, $1500. 

Glaremont Wpe., 99 %. nörbl. von Taylor Str., 

front, 26 bei 125%; Harty Korfbat an Mors 
eig Stepner, 14,000. 
Cornell Str., 100 %. well. von Carpenter, Norbs 
ont, 3 bei ID u. a. Grundeigentbum; 
. Baird an Northern Teuft Go. R 

Sornell Str., 10 %. weitl. von Carpenter, Nords 
ont, 3 bei_1M m. a. Grundeigentbum; M. 
ilmeter an Woulvs W. Baitd, £ 

Divifton Str., 18 $. weitl. von Rodwell, Sud⸗ 

ont, & bei 12; 9. W. Menihing an. iaae 


lier, 

. 42. Er Nordoftede %. Wlace, Weftfront, 85 

dei 185; U. Kranzen an Ino. 8. Diedman, E 
5 weitl. von S. 40. Une,, Rords 
i zSimon KRadnitzer an Chas. 


Kermitage Upde., 190 F. ubrdl. von . Str., Weſt⸗ 
t, 1668 bei 15; Emund S. I 
Be Da U ee m 


— Shneidig—, Nun, St.Gottharb 
geiwefen, wohl recht gefährlich?“ — 
Hinauf, ja. Abſtieg einfach per La⸗ 
wine gemacht!” 


Kelliter erlundigen 


* 


| 9. Oftober 1908, 
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Damenhüte zu 
$2.98 

Bilde, Seide- od. 

Satinformen — 

nett garnirt mit 

Buaaen fan 
edern, Bän— 

dern od. Drapes 


FNmadchenhüte zu 
/ $1.98 


Mädchen . and 
Kinderhüte, 
franzöf, Ju — 


au den jugend» 
Re lichen Gefichtern 
AR valiend garnirt, 


MILWAUKER. AVENUS AND PAULINA STREST 


Anzüge 
für ji modisch Tleidende Männer! 


Gute, dauerhafte und äußerft modern und geſchmackvoll ausſehende 
Männerlieider, die fih gut tragen und fid gut halten; das it die 
einzige Corte die Wir führen. Sür morgen offeriren wir zwei grobe 

ge $10 und $15, in reinmwollenen Cheviot3, Worited3 und 
tommt und feht fie. 


Partien 
Serges. 


eine reine 

orited Anzüge 
für Männer, — 
nad ber neueit, 
einfach» 
u. doppelfnöp 
e Bacon — 
olive u. 


Mode, 


raun, 


gran, zu 


57.50 


514.95 


* = 

J Dieſe prachtvollen Da— 

J men- Suits für nur 
aus feinſtem Broadcloth oder Worſteds, 


82.98 


Pluſhes und Aſtrachans 
ted gefüttert, Größen 2 


halb · an · 
fließende Coats, hübſch befegt, “garant, fatingefüt- 
tert, 36-:3öl. Coat, plaited oder Flare Yacon Slirt, 
für Baby-Mänteft — aus Bearilinz, 
gemamt, quils 


810 und 815 


Hoſen 
ner, 
n 


Samst 
Paar, 


oder 
genlos, 


Bänder, Schleierſtoffe und Taſchentücher. 


150 Dizd. be⸗ 8 Yard Tange 
ſtickte und A Automos 
faum s Zaichentüs | bil Schleier für 
her für Damen, | Damen, alle Far⸗ 
volle l5e werth d. !ben, reguläre 
Stüd, speziell zu | Preis $1.50, au | 


9e 98c 


tag, 


Ganzfeid. Taffe- 
tabänder, Nr. 22, 
alle Barben, regus 


färer Preis 10«, 
fpeziell für Sams: 


ze 


Sandichuhe und Strumpfwaaren 


Import. 
Glacehandſchuhe 


Caſhmere⸗ Hands 
für Damen, 


2: | fhuhe f. Damen, | 

fhwarz, | Fleeces u. fancy 
braun, Tan, roth | gefüttert, reguläs 
n. grau, $1.25 wid. | rer Sc Werth, 


81.00 | 25e 


rippt, 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Ottober 10968. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweisgen, Nr. 2, roth, 
Nr. 8, roth, 9er; Nr. 2, 
81.00; Nr. 3, hart, Iie-00% 
Srühpjahrsmweigen, Mr. 1 

Nr. 2, BL.M-$1.06; Nr. 3, OSYe—$1.05. 
Mais, Nr. 2, 73%; Nr. 2, weiß, Tddere; Nr. 
2, gelb, 7944; Nr. Me 46; Nr. 3, meiß, 
Tre; Nr. 3, gelb, 79; Nr. 4, T6U—T8l4e. 
Hafer, Nr. 2, weiß, 5le; Nr. 3, 4lac; Nr. 9, 
Dei: 450; Nr. 4, weik. 448; Standard, 
öle, 
Heu. (Verkauf auf den Geleiien). — Beites neues 
eo Timothy, $11.50-$12.00; Ne. 1, $10.50-$11.00; 
Nr. %, 30.00-51.00; Nr. 3, 87.00-88.50; 
$10.50—$11.00;5 bo. Nr. 1, 
89.00—$10.00; geringere Sorten, $7.00-$7.50. 
Mehl. Winter-Patents, $4.40-$4.60 das Wab; 
Koggermehl, $3.40—$3.65; Minnejota Hard Pas 
tent, Straioht Erport Bags, .75—4.W; bes 
fondere Darten, $6.10—$6.15. 


99-—$1.0; 
hart, — 


81.05-81.07; 


beite8 Brairie, 


Standard, meiß 

Headiight, 175 

Cocene ooonsonunrnnenunnernnn0ne ..... 

Michigan Teft 

Safolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß.. de 
do., gereinigt, ber 5 Wüßzcocc.. 


Terpeniin 
Schlachtvieh. 
Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.40—$7.50 per 10 Pfund; mittlere biß gute 
Sorte, 85.50-86.40; geringe bi3 ausgeluchte, 
Kühe, 83.50-80.00; gewöhnliche big mittlere 
Stälber, 83.00-85.50; gute bis ausgefuhte Käl⸗ 
ber, $7.00—38.25; Yullen, gute bis ausgefuchte, 
83.00-44.50. 
Shmeine. Gute bi3 audgefuhte Pötelmaare. 
26.10-86.25 per 100 Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum DVBerfandt), $0.40-—$6.60; gute bis 
ausgejuchte Fleiſcherwaare, 86.40-86.60; gute 
bi8 ausgejuchte Werkel, $5.00-85.50;  jchiwere 
Eher, 83.00-53.75. 
Schafe Xefte Hammel, per 100 Pfund, 83.90 - 
35.25; „Range Ewes“, $3.65—$4.35; „Vearling3“, 
84.00-85.00; „Native Lambs+, $5.35—$6.60. 


Diolterei- Produkte, 


So 292-9222 


Butter 
„Sreamern“, extra, das Pfund...$ 
Nr. 1, Das Biund..oocssnesee ... 
Nr. 2, das Bund . 
„Dairies*, extra, Da8 Pfund.... 
Nr. 1, da3 Pfund 
„Ladles“, das Pfund.... .... 
Padwaare, das Pfund... 
Sie 
Friihe Waare, ohne Abzug ven 
Verluft, per Dusgend (Kiften zus 
rülgejandt) . ‚onen (. 
do., (Kiiten eingejchlojien).. 
„Firſts“, das Dutzend. ....... ME 
„Extras“, das Dugend. see. o.... 
if 
Nahınkäfe, „Iivins“, das Pfund.. 0.12%:0.13 
Daifies“, das Pfund... 0.1992—0.14 
„Young America“, das Pfund... 0.13:6-0.14 
Brick, das Pfund............ ... 0.09 —0.1214 
Schweizer, daS Pfundesseoneeee. 0.10 —D.13 
Simburger, das Pfund 0m ll 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (lebend) 
Hühner, das Pfund..zeeooonnnee 
„Springs“, das Pfund. .oosseass 
Kühne, das Pfund....... “oo... 
Truͤthühner, das Pfund....... 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund............... 


Geflügel (Kühlfpeiger— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, d08 Pfund..osossoncee.e 

Kälber (geihladte)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 —O. 

— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.070.081 

80-10 Bid, Gewicht, das Prund 0.09 —0.10 
Dbit und friides Gemüje. 

Aepfel, der Buſhel 

Birnen, der er 

Pfirfiche, per Burbe 

Weintrauben, 3 PBfundskorb, 

Zitronen, Kalifornia, die Kifte.. 

Stangen, Kalifornia, die Kiite.. 

Bananen, Jumbo, dad_2und.... 

Melonen, Gems, die Kiite 

Kraut, die Kite... 

Blumenkohl, die Kiſte.......... un... 0.85 

Kopfjalat, der Kübel u 

Qattialat, 

Champignons, das Pfund.... 

Rothe Rüben, die 

Mohrrüben, die Kifl 

Sipiebeln, der YBuibel.... 

Grüne Zwiebeln, das Pün 

Tomaten, die Kifte 

Scllerie, die Kiite 

Rüben, der Sad. ..ser.. .. 

Nettige, 100 Bündchen........ ssor0n. 

Moierrettig, daS Bund 

Brunnenttejie, der Korb 

Meterfilie, Dutend Bündchen 0.08 

Byrten, die Kifte....oooocsnonnnnnene 0.65 

Süßtorn, der Ead........ —— 

Kronsbeeren, das Faß 

Bohnen— 

Grüne Schnittbobnen, Buibel.... 0.65 

Wahsbohnen, der Sad... 0.65 

Trodene Bohnen. auserleien..... 2.25 

Rothe Nierene-Bohnen 

Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rartofieln, Carladung, der _Buihel.. 0.60 
Süßtartoffeln, Jerſey, das Fab 


— — —— — 


Scheidungsklagen. 
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238 


wurden angeſtrengt von: 
Elizabeth gegen William T. Chant, grauſame Ber 
ndlung; Emma gegen James Glancey, graufame 
ebandlung; Mary gegen Peter Watt, — ame 
Sebandiung; Vearl gegen Osbcar Kepler, Verlaſſen; 
elen degen Carl Wetterſton —— Behandlung; 
ae gegen Yohn Bierfe, Che ug; Bernhard —— 
Datoateiha Gorile, grauſame Bebandlung; Rellie 
egen Anton U. Yentousfi, graufame Behandlung; 
doLbt gegen Clara M. Keide, Chebrud; Vito gegen 
Antonia Teta, Ehebrud; Ugnes gegen Hewett Wats 
{ed, Verlafien;_ Yeilie gegen SKoratio M. Mark, 
Verlaffen; dofep y u GEngbauier, 
a elle sears Sabn 0. Madeion, Bere 
andlung; Yurila € on 9. . 
mp Modeleine gegen Hohn Kurz, Yen 


Lefet Die „Sonntagpoft“ 


franz. 2-Claſp ſchwarze Reinwoll. ſchwar⸗ 
ze nahtloſe Caſh⸗ 
mere Damenſtrüm⸗ 
pfe, glatt und ge⸗ 
doppelte 
Ferſen u. Zehen, 


25c 


— 


Nr. 


a Dyp. 


$1.95 


Vordertt 


fi — Ran 3.50, Ne le 
4 * .50, ieller 
Nat — Wer 9 


12 Rogers 
ſilberplatt. Stahl⸗ 
meſſer u. Gabeln, 


polirt od. Satin⸗ 
jiniib, $3 merth, 


Feine reine Wor- | Feine wollene m. 
| fted Oxford Coat 
' Siweaters 
| ner, einfa 
‚ rothem od. blauem | Oxford, rothes od. 
83.50, 83, 82.50 u. 
$2.25 


Seine Worfted u. 
ihwarze Glay 


für Män- 
. Preis 

füu 
ag — per 


52.30 


55.98 


Wir zeigen fie in gefalteten und Flare Sacond, Et« 
nige find Self old, andere Getdenfold bejegt, in 
fhwarz, blau oder brauı. 
Mäddjen-Mäntel, aus veinmwoll, Kerfey 
Shebiot3, Sturmiragen oder Iras 


faufen einen eleganten 


Banama - Sfirt. 


—— twt — 


5,98 
Größen 6 bis 14 zu ) 
Verfauf von Silberwaaren 


Nogerd Ch» und 
Theelöffel, „A 1° 
tlberplatt., fchöne 
Blumenentie., pol. 
| od. Frenhsffiniih, 
14, Dep. Tiih 


| Beerem und 
Obſt⸗Diſhes, 4fach 
ſilberplatt. Frame, 
gelddetor. Boni. 
2.0 Werth, fpe> 
M. u. ©. | ziel zu 45 Dgd Tpeelöjfe 
98Sc | 49e 


Sweater Coats — Leſet 


Seine reinwoll. 
SmeatersCoat3 f. 
Kinder, vorne offen 
fanch Anöpfe, mit 
Pe. | Bean Me 5 
&, | blaues Dordertheil, abre, 
$1.75, $1.50 und | 7öc, 48e und 


$1.25 $1.25 


Worfted Snabens 


. Mäns | 
Coats, 


od. m, | Smweater 


Ser Grunbeigentyumsmarkt. 


Golgende Grundeigenthums =» Uebertragungen tn 
ber Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Latefide Place, 50 F. nördl. von Komard Ave., 
Ojffront, 50 bei 180; 3. %. Boland an Georgie 
DB. Omen, 82750. 

Chaſe Ave. Nordweitede Aſhland, Südfront, 6614 
bei 159: Arthur Humphrey an Cheſter MeꝝReil, 
810, 750. 

Airdrie Place, 194 %. meltl. von Evanſton Ave., 
Nordiront, 115 bei 125; Mary Mehlen an Alvina 
©. Sechold, 60.000. 

Aipland Ave, 35 %. jüdf. von Cornelia, Dftiront, 
24) bei 123; WUlvinia S. Hechold an Vlary Meh⸗ 
len, $11,500, 

Elarf Str., 42 $. füdl. von Diverjen Blod., Weſt⸗ 
front, & bei 15; Augufta Lehmann an Gva 
‚Siebert, 4375. R 

Cody Sir., 77 F. meltl. von Lincoln, Nordfront, 
5 bei 1%; Fred. Hoffmann an Zulius W, 
Nimsg, $4000, 

Graceland Cemetery, Lakefide Section, Lot 42; Er⸗ 
ben von Thos. Lynch an Carrie A. W. Vilas, 
$1591.25. 

Kenmore Upe., 355 %. fildl. von Granville, Wells 
front, 50 bei 150; Guſtave H. Adamick an Ino. 
&. Neumeifter, $12,500. 

NRoscoe Str, 80 %F. Ave., 
Nordfront, 0 bei 125; Nachlaß von H. S. An— 
derſon an Caſpar Branero, 200. 

Sheridan Road, 165 %. nördl, von Leland Ape., 
Oftfront, 35 bei 150; %. ©. Neumeifter an Gus 
ftave 9. Udamid, $20,000. 

Southport Ave, Süpvftede Catalpa Ape,, Wefts 
front, 29 bei 121%; 3. U. MeDowel an John 
Swanfon, $1650, 

Wayne Ave, 174 %._füdl. von Gatalpa, NRords 
front, 32 bei 193; T. E. Teefer an Yauntleroy 
Matthews, 8000. 

Belden Ave, 4 5%. Öftl. von Central Park, Eid 
Kent 25 bei 185; B. B. Johnjen an Beter ®. 

bl, 85350. 

N. 44. Wpe., 100 %. füdl. von Humboldt, Oftfront, 
50 bei 15; U, 8. Eyienbah an Sarah €. 
Vaugbt, HOW. 

George Str., 469 F. meitl. von Central Park Ave., 
Süpdfront, 50 bei 125; B. S. SKonieczla an Bro= 
nislam Balcer, $6500. 


öftl. don Evanfton 


Irving Part, Yauer & MeMahon’3 Apd., Lot3 7 | 


und 8, Blod —; W. Lohde an Rofa M. Loejffel, 
$150%0. 


Addifon Ave., Nordiveftete Nord 48., Oftfront, 3346 
bei 668, umfajjend 51.35 Ueres; Kenty U. Gray 
an George %. Stoefter, $51,000. 

Sefferion, Theile von Sec. 1 und 2, etwa 46.950 
Weres, gelegen ziwifchen PBeterfon und Bryn Mair 
Ave. und Gentraf Park und California XApe.; 
Um. 9. PVeterfon an den Sanitary Diftrils von 


Chicago, $05,426.50. 

Kedzie Uve., 255 %. füdf. von Byron Str., Weit: 
front, 27 bei 125: Theis %. Reynertjon an Yohn 

J. Hughes, 8000. 

Kedzie Ave., M5 F. ſüdl. von Byron Str., Weſt⸗ 
ront, Mbei 18; T. J. Reynertſon an John 
J. Hughes, 800. 

Kimball Ave, 33 9. fildl. von Wilfon, Oftfront, 


973% bei 185; U. 9. Hill an Samuel GE. Jones, | 


KERN. 
Kimball Ave, Südmeftede Berteau, Oftfront, 4 bei 
135; U. MI an Eomd. — 2550. 
Newport Ave., 166 F. öſtl. von R. 64., Nordfront, 
3 12638;: M. De Tamble an Louis C. Geich, 


Wabanſia Ave., Südoſtede Lawndale, Nordfront, 
Pr Ra 125; Zohan Mills an James E. Harbin, 
6000. 

Dasſelbe Grundeigenthum; E. J. Harbin an Bangs 
F. Warner, 800. 

Wabanſia Upe., 391 &. öftl. von N. 51., Südfront, 
50 bei 135; William %. Brown an Raymond X. 
Nuhlman, $3340, 

Elifton Ave., 150 $. fübf. von Garfield, Weitfront, 
37% bei 13; E. Gnadt u. And. an Frievrih W. 
Dohe, 360. 

Halfted Str., 57% $. nördl. von Nord Brand Str., 
Weitfront, IM bei 2332; Seo Ernft an Louis 
5. Nonnaft, $19 000. 

Walton Place, 114 $. wehtl. von Late Shore Drive, 
Südfront, 2 bei 1094: Thomas 4. Storr an 
Lloyd ©. Kirfland, $27,500. 

Walton Place, 114 %. meltl. von Tale Shore Drive, 
Eüpdfront, 4 5bei 109%, 5 Yahre, 53% Prozent; 
Truſt Deed duch Lloyd ©. Kirkfland an Yuguftus 
©. Reabody. $20,000. 

Archer Ave. 9 %. mwehtl. von Blafe Court, Nords 
weitfront, 371, bei 15; 9. Wendelburg an Kas 
rolina Gutihom, $4000. 

Eottade Grove Xpe., Nordoftele 0. Str., Welts 
front, 10) bei 94; Rohn 3%. Simmons u. Und, 
an George H. Glover, $1000. 

Voreft Ave., zwiihen 3. und 3. Str, Welfront, 
21 bei 15 u. a. Grundeigen®bun; Wm. 6. 
Prown an Henry B. Brown, 82500. 

Michigan _Bivd., 144 $. füdl. von 13. Str., Weſt⸗ 
front, 4 bei 1%, unverth. 36⸗Antheil; Frank W. 
T. Glover u. And. an George H. Glover, 816,666. 

32. Straße, 200 8; wehl. von Auburn Str, Nord» 
front, 25 bei 150; 8. Bambalas an Anton Tes 
tieniewstt, $3800. 


9. Etr., 355 F. mel. von California Upe., Süd» 
Ba 24 bei 135; Y%. Granz an Julia Dillon, 

38. Place, 1 F. öftl. von California Ane,, Norbs 
front, bei 15; W. Donnelly an Georgiana 
Befiette, $1739. 

Ellis Ave. 395 %. fünf. von 54. Str., Weltfront, 
24 bei 164; M. Molbad an James %. Fugazi, 


Etlis Ave. 193 %. nördl. von 66. Str., Oftfront, 
5 bei 195: %. WB. Garland an Patl. MceEuls 
lougb, 8120. 

Sangley Ue., 150 ®. nördl. von 62. Str., Welt: 
front, 85 bei 12; Washington Part Elub an Has 
tharina U. Meinerny, $1400. 

Mihigan Une, 30 W. füdl. von 8. Str., Weft: 
front, 100 bei 160 7:10; Henth €. Grapes an Wils 
ls ©. Gore u. And., $16,000. 

Bincennes Ave. 45 — ſüdl. von 46. Place, Weſt⸗ 
front, 25 bet 193: Elara B. Gendall an Chriſtian 
Sorenien, $10,0W. 

Überdeen Str., Süpdoftele 78., Weftfront, 57 bei 
125: € R. Kart an Anna E. Smwiney, 1000. 
Eltzabetd Str., 120 &. nördl. von 48., Oftfront, 
4 bei 1%; B. Yurgit an Walenty PBamlat, 


1400. 

Auftine Str, 161 ®. füdl, von Garfield Pod, 
Wehtfront, 27 bei 124; &. 8. Brand an Yulius 
Borkenhagen, 

Marſhfield Une. 
front, 3 bei 193; P. Murphy an Thos. 4J. 
NKudder, Woo. 

Baulina Etr., Norboftede 53., Meftfront, 48 bei 
135: 8. 3. Veterfon an Prederid Schodromsti, 


81. 
Veoria Str., 150 di nördl, von. 57., Weitfront, 33 
bet 14: ®. 2. Elder an Ediw. X. Oakland, 
Beoria Str., 100 %. nörbl. von 72. Weftfront, 
25 bei 1%; ©. Schutt an Louis Holftein, 84750. 
&. Str, D %. meitl. von Kedzie Üpe., Nords 
ont, 25 bei 1%; U. M. Otftott an Unna M. 


er, $3600. 
Zalman Une, 40 $. füdl. von 44. Str., MWeftfront, 
5 bei 125 u. a. Grundeigenthum; John 8. Vals 
unten Mo ED. MDL ven TR Str., @ 
nion be. 5 . von 78. Str., Weftfront, 
hei 15; W. Wyer an Olive R. Doremper, 


Soward Mpve., 400 %. nörbl. von 99. Str, Oft: 
front, 50 bei 206; m. €. Raub an Theo. Elif- 


Ride une Al $. möcht 107. Ste. Oft 
font, 195 bei Sr D. Malin an Ela ®.. 
vu, TO 


50 $. fÜübl. von 64. Str, Or 


Goethe über die Engländer. 


Um 12. März 1828 fagt Goethe in 
den Gefprächen mit Edermann über 
; englifches Wefen: „Es ift ein eignes 

Ding: Tiegt e83 in der Abftammung, 
liegt e8 im Boden, Tiegt e8 in ber freien 
ı Verfaffung, liegt e3 in der gefunden 
Erziehung, genug, die Engländer übers 
haupt fcheinen vor vielen anderen et= 
mas voraus zu haben. Wir fehen hier 
‚in Weimar ja nur ein Minimum von 
ihnen, und mwahrfcheinlich, keineswegs 
die beiten; aber maß find daß alles 
für tüchtige, Hübfche Leutel Und fo 
jung und fiebzehnjährig fie hier au 
anfommen, fo fühlen fie fih doch in 
dieſer deutſchen Fremde keineswegs 
fremd und verlegen; vielmehr iſt ihr 
Auftreten und Benehmen in der Ge— 
ſellſchaft ſo voller Zuverſicht und ſo 
bequem, als wären ſie überall die Her— 
ren und als gehöre die Welt überall 
ihnen. Das iſt es denn auch, was un— 
ſern Weibern gefällt, und wodurch ſie 
in den Herzen unſerer jungen Däm— 
ı hen To viele Verwüſtungen anrichten. 
le... E3 find gefährliche junge Leute; 
| aber freilich, daß fie gefährlich find, 
das ijt eben ihre Tugend.”... der: 
mann bvertheidigte dagegen ben Huma= 
nismu3 der deutfchen Gymnafien. Aber 
ı mit einem Rud jeiner Hand fchiebt 
Goethe jeine Einwände beifeite: „Sn 
folden Dingen, mein Befter, Tiegt’3 
nicht. 3 liegt auch nicht in der Ges 
burt und im Reichtum, fondern e3 
liegt darin, daß fie eben die Kourage 
' haben, da3 zu fein, wozu die Natur fie 
gemacht hat. E3 ift an ihnen nichts 
berbildet und verbogen, e3 find an 


‚ihnen feine Halbheiten und Schiefhei= . 


ten, fondern mie fie auch find, e& find 
‚immer durchaus fompleite Menjchen. 
ı Auch fomplette Narren mitunter, :da3 
| gebe ich von Herzen zu; allein eg ift 
doch was und hat boch auf ber Wage 
‚ der Natur immer einiges Gemidt. 
 Da3 Glüd der perfönlichen Freiheit, 
das Bemußtfein de3 enalifchen Namens 
und welche Bedeutung ihm bei anderen 
| Nationen beimohnt, fommt —* den 
Kindern zugute, ſo daß ſie 

der Familie als auch in den Unter— 
richtsanſtalten mit weit größerer Ach— 
tung behandelt werden und eine weit 
glůalich freiere Entwicklung genießen 
als bei uns Deutſchen.“... Glück— 
licherweiſe haben ſich auch hier die 
Dinge gewandelt und braucht Deutſch⸗ 
land im Wettbewerb auch um dieſe 
Güter nicht mehr zurückzuſtehen. In 
Weimar ſieht man übrigens noch heute 
beſender⸗ viele vornehme Engländer 
und Amerikaner, aber gerade die That— 
feche daß ſie oft auf mehrere Jahre 
mit ihren Kindern nach Weimar gehen, 
um dieſe dort erziehen zu laſſen, ſagt 
doch genug. 

—— — 

— Ein Spafpogel. — Frember: 
Kann man denn bier feinen Schub» 
mann zu fehen befommen? — Einhei» 

| mifher: Sogar automatifh! Sie 
| brauchen nur in das fyenjter ber Poli- 
| zeimache zehn Pfennige bineinzumers 
fen, fofort fommt einer heraus, 


Kleine Unzeigen. 


+ 


ER Berlangt: Männer und Rnaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gens das Wort). „' 


Verlangt: Gin junger deutfcher Wurftmacer, der 
im Stall bewandert ift, guten Lohn richtigen 


Mann. 1246 W, 5l. dofrja 


erlangt: Yujhelman, 1982 E. 51. Gtr., nade Mi- 
chigan Ubenue. doft ſa 


Verlangt: NKalendersVerfäufer, fomie Agenten 
(Männer oder gun) für neue Zeitichriften umd 
Nrämienbüher. 3. R. Sieb & Go. 164 — 
Straße. dofria 


— .. — 8 5— rn ohne 
eldanlage bei dauernder Stellung. ufragen‘ 
ı 217 2a A Str., Zimmer 832, dofe 


Berlangt: Schneider für alte und newe Ürbeit. — 
Stetiger Plas. W014 Wer Lale Str, midoft 


BVerlangt: GarsRepairerd, Bine Aland Gar & 
GEauipment Go., Aihland Une. Station, Yilue Js 


land, Brand 3. 6. R. R. Freie Fahrt 
— in im,X 
Berlangt: Leute, um Raifers und 
der Botesftalender u verlaufen. Lan : 
mer 415, 56 Filth Une 


Str. 


(Bortfegung anf der 8, Seite) 


omohl in 


* 





Ubendyoft) Chicago, Freitag 


Diefe Waaren find von drei verfchiebenen Fabrifanten, aber die Umjtände des Verkaufs waren in jevem Fall viefelben — große Kon 


trafte für eine große Kette von Läden fiherten uns große Preitermäßigungen. 
— ir fauften fie zu PBreifen ein volles Drittel unter regulären Preifen. 
E53 find Bettjtellen von feinfter Qualität, und die Erjparniffe für Euch betragen 334% — reichlich ein Drittel. 


Yabrifanten. 


Die Pettftellen find von 


Wir fauften über 6000 Bettftellen für diefen Verfauf 


mohlbefannten und zuperläffigen 
Mir erwäh- 


nen nur ein Halbe Dutend Partien hier, um Euch eine ‘bee von dem Umfang des Verkaufs und ber Größe der Erfparniffe zu, geben. 


Meſſing Bett— 
Bargain 


Partie 2 — Schweres Meiling - Bett. 


ten, in bübfchen Entwurf, 
tar und dauerhaft, jeher 
ematillirt. © 


Preis Preis 


In ſehr hübſchem Entwurf, für zehn 
Jahre 
neter Wert. — 


Ein ausgezeich- Waſſiv 


* 
2 
wer fein gearbeit 
ausgefertigt. Prei 


garantirt. 


** 


er 


Tavenport Sopha = Betten 
Automatiſch oöfſnend, maſſive Eichengeſtelle, nett 


a aeihnigt, Rüdwand und ik tief 
getufted iiber ölgehärteten Stahl: 
m Sprunafedern. Berlaufspreis 


Große BafeBrenner, tn prachtvollem 
Entwurf, jeher hübich mit Nidel bes 
fchlagen, Return Flues, extra große 
Magazine, fehr große Glanzfläche, 
ſehr intenſive doppelteHeizöfen. Po— 
ſitiv der beſte Baſe Brenner⸗-Werth 
in Chicago. Preis 

nur 


Franzöſiſch. Leder Bruch— 
band, Schafleder-überzo⸗ 
gen, geſtopft. Polſter, 30c. 4 
Größtes Lager v. Bruchbändern, 
Unterleibshaltern, elaſt. Strüm— 
pfen etc., in Chicago, zu bedeu—⸗ 
tenb berabgefegten Preiſen. Graduirter Argt, 
Fachmann an Bruch, vaßt Euch frei an. Geprüf— 
te Wärterin für Damen. Private Anpaßzimmer. 
Es wird deutſch geſprochen. 
j 
| 


BOSTON STORE, 


' State, Madijon unb Dearborn. 
or2,4,9,11,16,18 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


(lO La Salle Strasse. 


Ede Wafhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind mifrſon⸗ 


(REENEBAUM SONS 
Dentidhe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


reelft auf Ghicagoer Grund⸗ 
Darlehen: ftüde und zum Bauen. 


Kapitalsanlagens fiserite zu 5% u. 6%. 
Te ee 


BER” Beacdhtet! "BE 


unfere Auslands- Abtheilung: 
Kreditb riefe, Kabelgeldſendungen und 
Iondswechjel nah allen MWelttheifen. 
Europätide Staatd-Dbligationen, Altien m. 
a. Werthpapiere mit Bind-Eoupons ge u. 
verfauft tefp. direft eingelöst (Curöwert). 
Bolmadıten, Erbiaft®- u. a. Intallo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtsträftig 
erlebigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Xagesturfe gemedhfelt. 
Grete Lustänfte mundl. u. ſchriftlich. 
1fep,* 


.— 


Geld zu verleihen 
auf u enthbum zu den niedriniten Binfen 


n $500 aufwärts — gut gelidherte erfte 
Sbpotheten zum Restauf ftet? an Yan. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,fonbifr® 


RED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigentbum 3 verleißen. 
Erfte Hypothefen zu verlaufen. 


6maimamife® 


Schiffskarten 


28% Bremen — Hamburg — 
H Rotterdam — Antwerpen. 
31% Wien, Bubdapeft und Te— 
mesvar. 


Direlte Verbindung mil allen Welttheilen. Ge⸗ 
päct d. Hauſfe abgeholt u. auf Dampfer befördert, 


A. Boenert & Co. 
266 Süd» Clark Str. 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
In Ebicago fei 1871. 19ag,.2,bie 


Leſet die „Sountagpoſt“ 


kratiſchen 
Bryan erklärt. Herr Smith fand ſich 


Kampagneredner 
ſtellen, 


24. 75 


Elegante dauer- Großer Backofen, garantirt gut zu backen, hübſch 


hafte Herde. mit Nickel vergziert ſpez. 


Sehr hüuͤbſches 
ventine Top Schubladen, fan— 
vy geformte franus. geſchliff. 
Spiegel. Durch— 


Vartie 3⸗WEiſerne Betten. — 
Sehr hübſche eiſerne Betten, 
in mehreren Farben emaillirt. 
Große Pfoſten und 3 
A + 


eichene Dreſſers — 
Muſter, Ser— 


Tubing. Preis... 


12.65 — 


Partie 5—Meiling beicdhlag. 
etierne Betten, jchiver ıt. mals 
ſiv, Meſſingſtangen und Knö— 


pfe am Nopf= u vi 35 
Subßende. Berf.-Pr. #+ 5] 


78 


Of | Departements 
® | rauf jährlich 20 Millionen Kriegs- 


Nantucket Leder-Ruhebetten 
Sie hahen ſchweres maſſiv eichenes Geſtell, fein 


gehärtete Stahlſprungfedern und 


votle Stahltonſtruftion. Fein 
Politert. Berfaufspreis........ 


12.8 


Werth, Verfauf zu 


Haupt-Laden: 223-225-227-229 Wahash Ave. 


Nordweſt-Branch: 


Lolalberidht. 
Bind für Biyan. 


Ehemalige Kabinets = Mitglieder 
Elevelands werden ihn unterjtügen. 


Die Tariffrage. 


Sie bildet nah der Anficht Hofe Smiths 
das Hauptiffue der Kampagne.-Niaffen« 
verfammlung in Chicago mit Taft als 
öugfraft fällt aus. 


Ein Beweis dafür, daß die demo⸗ 
kratiſche Partei in dieſer Kampagne 
geeinter iſt als ſeit langen Jahren, iſt 


darin zu ſehen, daß alle überlebenden 
Mitglieder 


des Kabinets Grover 
Clevelands Herrn Bryan und das de— 


mokratiſche Nationalticket unterſtützen. 
Wie 
des Inneren unter Cleveland im Jah— 
re 1893, heute erklärte, haben ſich alle 


Herr Hoke Smith, Miniſter 


Kabinetsmitglieder des letzten demo— 
Präſidenten für Herrn 


heute im demokratiſchen National-— 
quartier ein, um ſich der Partei als 
zur Verfügung zu 


„Nach den Nach— 
richten zu ſchließen, die ich aus allen 
Theilen des Landes erhalten habe,“ er— 
klärte Herr Smith heute, „haben ſich 


die überlebenden Mitglieder des Kabi— 


nets Grover Clevelands einſtimmi, 
für Herrn Bryans' Wahl ausgeſpro— 
chen und werden, ſoweit es in ihrer 
Kraft ſteht, für ihn eintreten. Was die 
„Iſſues“ der Kampagne anlangt, ſo 
ſteht die Tariffrage im Vordergrunde. 
Die Bevölkerung wird ſich bewußt, wie 
ungerecht es iſt. dem Verkäufer mit 
Hilfe des Tarifs zu geſtatten, auf 
Grund der Hochzölle für die zum Le— 
bensunterhalt nothwendigen Waaren 
übertriebene Preiſe zu fordern.“ 


Gute Nachrichten aus dem Weſten. 


Nachrichten, die dem republikani— 
fen National =» Hauptquartier «. 8 
dem Weiten zugehen, laffen, mie ver 
Kampagneleiter Tafts, Frant 9. 
Hitcheod‘, heute erklärte, erfennen, daft 
fih ein Umfehmung in der Stimmung 
zugunften des republifanijchen Natio- 
naltidet3 vollzieht, und daß Herr 
Bryan und das demofratijche Natio- 
nalticet ftetig an Boben verliert. Die 
verfchiedenen Staatsausfchüfle haben, 
wie Herr Hitchcod ausführte, Umfra 
gen veranjtalten laffen, die erfennen 
laffen, dat Herr Taft beitändig an 
Boden gewinnt. Trotzdem dieſe Um— 
fragen nur einen Theil der betreffen— 
den Staaten umfaſſen, laſſen ſie doch 
einen Rückſchluß auf die Stimmung 
der Bevölkerung zu. 

Root bleibt im Oſten. 


Staatsſekretär Elihu Root, den die 
republikaniſche Kampagneleitung als 
eine Hauptzugkraft in der Kampagne 
im Staate New York zu verwenden 
beabſichtigt und der als das Mundſtück 
des Präſidenten Rooſevelt gilt, wird, 
wie Herr Hitchcock heute erklärte, im 
Weſten oder in den Zentralſtaaten keine 
Anſprachen halten. Es iſt überhaupt 
fraglich, ob er außer der Rede im Ma— 
diſon Square Garden in New York, 
mo aud) Taft und Gouverneur Hughes 
Iprechen werben, eine Anfpradhe halten 
wird. Aus der angefünbigten Maf- 
fenverfammlung in Chicago am 24. 
Oktober, in der Herr Taft fpredhen 
follte, wird, wie Herr Hitcheod heute 


— 


Weſtſeite-Branch: 
959—963 Milmankee Ave. 171173 W. Madiſon Str. 


und tird für den Weit des | 
ı Wahlfampf3 für das Nationaltidet 
| Anfpradien halten. 


Sitdmweit-Brank: 
1-——11 Blue Island Are. 


10.75 


Große 

Saf: 

Heizöfen 

In ſehr hüb— 

ſchem Entwurf 

— große, ele— 

gante Nickel— 

Trimmings, ſehr dauerhaft, neue 
Patent - Konſtruktion, wodurch die 
größte Hitze durch den wenigſten 
Gebrauch von Feuerungsmaterial 
erzeugt wird. Ein ausgezeichneter 
Heizofen. Spezieller Ver— 
faufs-Breis 


ge: 


— ñ — — — 


| andeutete, borausfichtlich nicht mer= 
„ | ben. 


Herr Taft priht vom 22. bis 
zum 24. Dftober im E'taate Indiana, 
einem Wunfche der Parteiführer diefes 
Staates folgend, und e& it fraglich, 

| ob er Zeit finden wird, nach Chicago 
zu fommen. Was die Kampagnetour 
des republifanifhen Bannerträgers 
durch den Süden anlanat, jo wird er 
fih am 15. Oktober nad Kentudy be- 
geben und in Afhland, Mount Ster- 
ling, Windejter, Lerinaton, Frankfort 
und Louispille Anfpradhen Halten. 
Daran dürfte fich eine eintägige Kam: 
pagnetour durch Tennefjee Ichließen. 

Staatäfefretär Däfar Straus, der 
Bruder des befannten New Morker 
| Großfaufmanns und Philanthropiften 

ı Nathan Straus, der fich für Bryan er- 

: Härt hat und Haupt der National Bu— 
fineg Mens Bryan-Kern Afjociation 
it, wird am 21. Dftober in Chicago 
zugunften Tafts Tprechen. 

Daß die Republifaner des Staates 
Illinois ſich nicht allzu ficher fühlen, 

! ilt Daraus zu erjehen, daß Roy D. 

| Meft, der Vorfitende des Staatäzen- 

; tralausfchuffes, Herrn Hitcheod be- 

| jtürmt, eine weitere große Kundgebung 

ı in Chicago zu beranftalten und Reb- 
ner bon nationaler Bedeutung dafür 
zur Verfügung zu ftellen. 

Organiſiren ſich. 
Demokratiſche Mitglieder des hieſi— 
gen Univerſitäts-Klubs, der ehemalige 

Zöglinge aller großen Univerſitäten 

des Landes umfaßt, werden ſich orga— 

niſiren, um für Herrn Bryan und das 
demokratiſche Nationalticket Stim— 
mung zu machen. Eine Verſammlung 
iſt für heute Abend nach dem Klub— 
lokale einberufen worden, um die Or— 
ganiſation zu vollenden. An der 
Spitze der Bewegung ſteht der bekannte 
Anwalt Clarence N. Goodwin. 


graphiſtinnen, Frl. Quinn und Frli. 
Ranney, hierher zurückgekehrt, nach— 
dem fie fih in Rojebud, ©. D., für 
die Landlotterie Haben einjchreiben 
laſſen, welche Uncle Sam dort ver— 
anſtaltet. 

* Chas. A. Hudſon, der ſchuldig be— 
| Funden worden tit, eine Heiratbsagen- 
| tur betrieben zu haben, die auf Be— 
| jchwindelung ihrer Kunden hinauslief, 
t 
| 


* Gejtern find zwei Chicagoer Tele: 


ift von Bundesrichter Bethea zu Tech! 
Monater Haft und einer Geldbuße 
von $300 verurtheilt worden. 

* Die „City Railway Co.” mird 
morgen früh auf der Wallace Str.: 
Sinie 25 neue Wagen von dem „Zahlts 
beim-Einfteigen”= Typ in Dienft jtellen. 


— Die Rivalin. — Edith: Weißt du, 
Emma, am legten MWoplthätigkeitsfeit 
da hat mir Affeffer König auf einmal 
ein Dugend Küjfe abgelauft und dente 
dir nur, für jeden Kup zehn Marf be- 
zahlt.—Emmt: Liebe Edith, bei mir 
zahlt Leutnant Schneider 20 Mart 
für einen Kuß, und der thut ed nie uns 
ter einer Mandel, die Mandel zu jech- 
zehn Stüd. 

— Uebertrumpfi. — Fräulein: „Den 
ten Sie, eine Freundin von mir lernte 
vor drei Monaten einen Herrn fennen, 
heute find die Beiden fehon verheira- 
thet!” — Dichter: „Das ift noch gar 
nicht3; .ich babe in acht Tagen einen 
Roman gejhrieben, in dem ich brei 
Paare fennen lernen, jich verloben und 
beirathen!” 

— Eirenger Befehl. — Herr: „Sit 
der Herr Redakteur anmwefend?’— Re: 
baftionsdiener: „Jamohl, aber er ift 
nicht zu |predden.“— Herr: „Dann ja= 
ger Sie ihm menigftens, daß feine 
Wohnung brennt.” — NRebattionsdie- 
ner: „Das thut mir leid, aber er hat 
ftreng befohlen, ihn mährend der Re 

daktionsſtunden nicht zu ftören “ 


* 6 Bars, 
ER Se a a at 5 Se a 


Beruiteins, 


Der Bernftein, den man wohl aud 
als das preußifche Gold oder den preu= 
Biichen Ebdeljtein bezeichnet, ift in fei= 

j nem Borfommen äußerjt begrenzt. 
| Seine Heimath ift ein fchmaler Küs 
ftenftrich nordmweftlich von Königsberg, 
an der in die Ditfee hineinjpringenden 
Halbinfel Samland, die das Frijche 
Haff von dem Kurifchen Haff trennt. 
| Bor vielen taufend ‘ahren befand fi) 
dort, wo jet die Bellen der Ditfee 
| Ihäumen, fejtes Land. Große, gewal: 
tieg Wälder raufchten da. Sie beftan- 
den aus Bäumen, die unferen heutigen 
t Kiefern Ähnlich waren, und aus deren 
| Rinde ein flüffiges Harz hervorquoll, 
| das im ließen bisweilen ein Stüd- 
ı ben Holz oder gar eine fede Spinne, 
; eine muntere Fliege einfchlod. Er— 
härtete und verfteinerte nun das Harz- 
tröpfchen, jo war das Thierchen für 
alle Zeiten eingefargt und begraben. 
Als die Herrlichkeit der Wälder lange 
genug gedauert hatte, vollzog fi in jes 
ner Gegend eine völlige Veränderung 
ber Erdoberfläche. Langfam, durch all= 
mähliche Senfung und Ueberfluthung 
des bon einer fpärlihen Grasnarbe 
bededten Bodens, ging der Untergang 
der Bernjteinmwälder vor fih. Erit 
| berrotteten die frautartigen Pflanzen 
in der anhaltenden Ueberfchwemmung, 
dann folgten die Zaubhölzer und am 
‚ Ende die durch ihren Harzgehalt gefe- 
fiigten Nadelhölzer; erhalten blieb nur 
| erdige Kohle ala Ueberreft, und dazipi- 
fen der mafjenhafte Bernftein. Die 
Menge des begrabenen Bernfteins ijt 
eine ganz Eoloffale, und die Berechnun- 
gen, die über die Gefammtmaffe ange- 
jtellt worden find, haben folche Riefen- 
ziffern ergeben, daß für die nächiten 
| paar Dubende von Jahrtaufenden noch 
i feine Noth an Bernitein zu befürchten 
it. Seine Gewinnung war in früherer 
| Zeit äußerft primitiv. Bei großen 
| Stürmen wirft die Ditfee größere 
Mengen Bernitein an das Land; diefe 
wurden einfach eingefammelt. Befon- 
ders enthält der Seetang, das foge= 
nannte „Kraut“, häufig ganze Nefter 
davon. E3 fam alfo nur darauf an, 
| günftige Winde abzumarten, die da3 
reich beladene Kraut dem Lande zu— 
| trieben. Dann eilte die Benölterung 
mit langgeitielten Neben aufs Wafler, 
ı um die Tangmaflen zu filchen und den 
| Bernftein auszulefen. Heutzutage wird 
der Bernftein hHauptfächlich theils durch 
Baggerei mit Hilfe großer eiferner, 
durch Dampf getriebener Schöpfma= 
Ichinen, theil3 auf beramännifche Wei- 
fe gemonnen. Als fich der Ruf von dem 
wunderbaren Vorkommen verbreitet 
hatte, famen fühne phönizifche Seefah- 
rer auf ihren gebrechlichen Fahrzeugen 
nah der preußifchen Dftfeefüfte, um 
den Bernftein aegen undere Dinge ein- 
zutaufchen. Die alten Preußen gaben 
den aelben Stein willig bin, denn jie 
mußten nicht, wa3 fie mit ihm anfan= 
gen follten. Die unternehmenden phö> 
nizifchen Handelsleute aber achteten 
den Bernftein Golde3 werth und ließen 
ihn in der fernen Heimath zu aller- 
hand Lurus- und Gebraudhsgegenftän- 
den verarbeiten. 


| Aus der Lebensgeihichte Des 
| 
| 


„Wenn!“ 


Wenn Moskau nicht gebrannt hätte 
—was wãäre dann aus Napoleons ehr⸗ 
geizigen Plänen geworden? Das iſt 
eine Frage, die ein ſehr ſeltenes fran⸗ 
zöſiſches Buch ausführlich beantwortet, 
von dem ſoeben einem franzöſiſchen 
Liebhaber, Claude Mill, durch einen 
ee Zufall ein Eremplar in bie 


ände gefallen if. „Napoleon conti- 
nue“, jo heißt es, und e3 träat ben 
Untertitel: „Napoleon und die Erbes 
bung der Welt von 1812 bis 1832. 
Geſchichte der Univerfalmonardie.“ 


‚den 9. Dftober 190% 


1: u. Meifing:Bettitellen 


: | nigs bon Rom einer Tochter, Clemen 


i :ta Napoleons Wünfchen füge. 


— — — —— 


Der Verfaſſer, Louis Geoffroy mit 
Namen, ein übrigens ſonſt unbekann⸗ 
ter Juriſt, verſteigt ſich zu den ſelt—⸗ 
ſamſten Einfällen, wenn er „‚Geſchichte 
macht“. Im Jahre 1812 — damit 
beginnt das Buch — wird Napoleon 
nicht durch den Brand von Moskau 
aufgehalten, denn Roſtopſchin wird in 
dem Augenblick, wo er die Stadt in 
Brand ſetzen will, gefangen genommen, 
vor den Kaiſer gebracht und dann kur—⸗ 
zerhand erſchoſſen. Napoleon zieht mei- 
ter auf Petersburg los, gewinnt am 
23. September eine große Schlacht bei 
Nowgorod, in der der Kaiſer Alexan— 
ber und Bernadotte gefangen genom— 
men werden. Napoleon läßt beide vor 
ſich führen. Er verzeiht Bernadotte 
unter der Bedingung, daß er ſich künf— 
Ber⸗ 
nadotte iſt natürlich einverſtanden und 
wird an Stelle des Herzogs von Volm, 
der in der Schlacht von Nowgorod ge— 
fallen iſt, mit einem hohen Kommando 
betraut. Auch der Zar kommt recht 
glimpflich weg, denn ſeine Krone wird 
ihm gelaſſen. Nun wird das König— 
reich Polen wiederhergeſtellt. Ponia— 
towski (der natürlich nicht in der El— 
fter ertrunfen ift) mird zum König 
eınannt, und ähnliche Kleine Anord= 
nungen werden getroffen: Schweden 
erhält Finnland zurüd und tritt fet- 
nerjeits Norwegen an Dänemark ab; 
das Herzogthum Holftein wird‘ zu 
Hrankreich binzugezogen und in drei 
eingetheilt; Rußland 


jteuer an Frankreich bezahlen, Schive= 
ten 5. Geltfam ijt, wie Geoffroy that 


| Tächliche Ereigniffe dur) feine Phan- 


tafte umgejtaltet: Marie Louife gibt 
zwei Yahre nach der Geburt des Kö- 


tine Napoleon, das Leben, und bieler 
folgt im Februar 1814 ein zweiter 
Sohn, der den Namen Gabriel Charles 
Japoleon erhält. Damit er Hinter dem 
König von Rom nicht zurüditehe, wird 
am 22. April feines Geburt3jahres im 
„Moniteur” befanntgegeben, daf; die 
junge Hoheit den Titel „König von 
England“ erhalte, und jchon zwei Mo= 
nate fpäter finden mir Napoleon ba= 


kei, für diefen Scheinfönig von Eng | 


land ein Reich zu erwerben. .E& ge= 
lingt ihm eine Landung in Yarmouth, 
und nad einigen Schlachten nimmt er 
London ein,tritt geftiefelt und gefpornt 
ins Parlament und theilt den erjtaun 
lien Vertretern Englands mit, daß das 
Parlament und das Königrei Eng— 
land aufgehört haben zu bejtehen. 
England wird mit Tranfreic) berei- 
nigt und in 22 Departements (ohne 
die geht es nım einmal nicht) einge- 
theilt. „Pro forma” erhält Georg III. 
ten Titel „Lehnstönig von Schottland 
und Stland“, muß allerdings jährlich 
5 Millionen Abgaben bezahlen! Da 
Napoleon nun einmal in England ift, 
benutt Geoffron die Gelegenheit, ihn 
nach Hartmell gelangen zu lafjen, wo 
er Zudiwig XVIIL trifft und mit ihm 
erbauliche Gefpräce führt. Napoleon 
erbietet ji), für Qudmwig XVIIL im 
Korden Europas ein fehr fhönes Kö- 
nigreich einzurichten. Qubwig XVIIL 
aber ift halsftarrig”und geht nicht dar- 
cuf ein. Nun, da Enoland einmal 
unthätig gemacht ift, aibt es nichts 
mehr, mas Napoleon in der Eroberung 
der Welt aufhalten fann. Zunädjit 
wird der Kardinal Feih zum Papit 
gemacht und befteigt unter dem Namen 
Glemens XV. den römifhen Stuhl; 
und nun geht es an die Eroberung ber 
Dielt. Alles gelingt dem großen Fat 
fer; im Jahre 1817 werden die Türken 
«us Europa vertrieben, und nun jteht 
ganz Europa unter Napoleons Ober: 
boheit. Der ganze Welttheil wird in 
Stönigreiche (diesmal nicht in Departe: 
ments) getheilt; die Könige find eine 
Art Präfekten, deren Würde erblich ift. 
Europa ift jet abaethan — jet fom= 
men die übrigen Welttheile an bie 
Reihe: Afien, Afrika und Amerifa wer: 
den ebenfo jchnell erobert wie Europa. 
Dann fängt Napoleon an, die ganze 
Erdoberflähe nah feinem Gutdünten 
unzugeftalten; die jozialen Einrich- 
tungen und die de3 Handels mülfen 
fi feinen Wünfchen fügen; er legi 
den Kanal von Suez und den Pana- 
mafanal an, ja er überzieht die Erde 
mit einem Net von Eifenbahnen (!); 
nichts fehlt, ala die Göttlichkeit, und 
die bewilligt ihm da3 ofumenifche Kon- 
zil im Nahre 1827. Seht ift Napoleon 
clmädtigq, aber gerade das ijt fein 
Verhängniß: was fol nun aus ihm 
merden? Ein Menich, dem nichts zu 
thbun mehr übrig blieb, lanameilt fich 
ratürlih ſchrecklich, und dieſem 
Schmerz entgeht auch Napoleon nicht. 
So bleibt ihm nichts übrig als zu 
ſterben. Geoffroy vollzieht dies logi— 
ſche Todesurtheil durch einen Schlag— 
anfall, deſſen Folgen Napoleon am 
25. Juli 1832 im Alter von 62 Jah— 
ten, 11 Monaten und 10 Tagen er: 
liegt. „Wenn Napoleon nicht von ben 
Menfchen und dem Glüd verlaffen 
wäre, hätten die hier furz aufgezähl- 
ten Ereignifle nach den Gefegen der 
Logik eintreten müffen” — fo Eritifirte 
Claude Mil das merfmürbige Bud). 
Jedoch tft diefe Kritik eine unbemiefene 
und unbemweisbare Behauptung, mie 
man fofort einfieht, wenn man nad 
Geoffroys Vorbild fich der reiznollen 
Aufgabe unterzieht, von irgendeinem 
anderen Zeitpunft aus „MWeltgefchichte 
zu machen“. Was wäre geworden, fo 
fönnte man fragen, wenn Cäfar nicht 
den Rubilon überfchritten oder über: 
haupt nicht — Würfel gefpielt hätte? 
—— — — — 


Der Wolf als Haus genofſe. 

Das Problem der Zähmung des 
Wolfes und ſeiner Gewöhnung an den 
Freilauf,fo jchreibt der „Prometheus“, 
fann nad dem intereffanten Verſuch 
bon Dstar Möfh (Teufen), über den 
in den Verhandlungen der Schmweizeri- 
[chen Naturforfchenden Gefellichaft be- 
richtet wird, als gelöft betrachtet wer- 
den; durch mehrere Generationen lang 
fortgefegte Bemühungen fünnte man 
aus dem Wolf einen ebenfo treuen und 
anhänglichen Begleiter bes Menfchen 
machen, wie e3 ber Hund ift. Das Ber: 
fuchsthier war, drei Monate alt, in 
einer Menagerie gelauft und dann fa= 


u nn nn 


Nach Portland 


und der Nord Pacific Küjte 


"38 


von 
Chicago 


Diefe fehr niedrige Hinfahrt Kolonts 
ftensRate ijt täglich in Kraft vom 1. 


September bis 31. 


Ditober 1908. Eine 


ausgezeichnete Gelegenheit, die nords 
meftliche Gegend jchnell und angenehm 
zu erreichen bia der 


Union Pacific 


W.C. NEIMYER, G. A. 
« 120 Jackson Bivd,, Chicago, Ill, 


Sch kurire ind Tagen 


Krampfaderbruch 
und Wallerbruch 
hne Meſſer oder 
Schmerzen.) 


Ich heile ec Manır, der an Arambfaderbrud, Beichwerden, Ylutbergiftung, Ners 


venfhmäde, Wa 


Diefe liberale Offerte = für Alle, die große Sumnten für Doktoren 


ausgegeben baden, ohne Erfolge zu erzielen, 


ferbruch oder anderen den Männern eigentbümlihen Krantheiten leidet. 


nd Medizinen 
und es ift mein Beitreben, allen biefen Leus 


ter zu bemeifen, daß ich die einzige Methode befige, die Euch nachhaltig Beilt. 
Bezahft nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur, 
Ic heile pofitid Magen, Lungens, Leber» und Nieren⸗Leiden, auch wenn chroniſch. 


Privat- Krankheiten 


der Männer 


fhnel und nadbaltig gebeilt. 
Nerdenfhmäde, Veberanftreng» 
ungen, Ubfonderungen, Hatne 


Leiden. 
Lungen 


Aftpma, Bronditis und Quns 


genleiden, vofitiv durch meine 
neuefte Methode gebeilt. 
Konsultation und 


Unterfuhung frei. 


Dr. L. E, ZINS, 


Spezialift 


2 ile Euch nad» 
3 ie. 


ner= und 
anfeiten. 


41 So. Clark Str. 


Awiichen Laufe und Randolph, 2. Bloor 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreusfhmergen und andere 
Leiden nachbaltig Turiz. - 
Blut:Bergiftung. 
unb alle Sautfranfheiten, wie 
Pickel, Beulen, üde, 
morrhoiben, geſchwollene 


fen, aehrende und ba 
Krantheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 


ür Mäns 
rauen 


Sprechitunden: 8 Wiorgens Bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. ’ 


ftrirt worden. Heute folgt es feinem 
Herrn frei, eilt auf deffen Ruf herbei, 
Tut ihn und läuft, obwohl immer 
frei, nie vom Haufe meg; verliert es 
einmal feinen Herrn bei einem Spa= 
jiergange aus den Augen, jo folgt e3 


feiner Spur, wie ein Hund, und fins | 


det ihn ficher wieder. Selbit durdh die 
Straßen des Dorfes und der Stabt 
fann man den Wolf frei laufen laj- 
fen. Gegen feinen Herrn ift er anhäng= 
lih und treu; feig, wie Brehm und 
Ifehudi angeben, ift er nicht, moh! aber 
jehr furhtfam und vorfidtie. Er 
nimmt die Speifen anftändig au ber 
Hand und fucht nur zu beißen, wenn 
man ihn prügelt; er läßt fich fogar ge= 
fallen, daß man ihn an den Hinterbei- 
nen in die Höhe hebt oder an allen 
bier Beinen hält und hin und her 
ſchwenkt. 
Katzen ſpielt er ſehr gern und er be— 
nimmt ſich ihnen gegenüber 
biſſig, eher gutmüthig; alte Hunde 
weichen ihm aus. Bei ſeinem ſehr 
ſcharfen Geruchsſinn würde er einen 
vorzüglichen Jagdhund abgeben, und 


zwar ſtellt er dem Geflügel beſonders 


gern nach. — Ueber einen weiteren 
Verſuch berichtet der Herausgeber des 
„Prometheus“, Geheimrath Otto N. 
Witt, aus eigener Anſchauung. Es 


handelt fich dabei um einen grönläns= | 


diihen Hund, der das Produft einer 
Kreuzung von Polarwolf und Esti- 


mohund tft. Er iit im Sommer gelb: ' 


ic, im Winter fchneeweiß und ein 


mädtiges Ihier in der Größe eines | 
Neufundländers. „Banü“ ift jehr in= | 
telfigent und anhänglich gegen jeinen | 


Herrn und bejfen Familie Er folgt 
feinem Herrn auf Schritt und Tritt 
und nimmt von Fremden feine Notiz. 
Er ift auch ganz gutartig, aber gele- 
gentlih fommt feine Wolfanatur in 
der Weife zum. Ausdrud, daß er 
Schafe oder dergleichen reißt. Sehr 
merkwürdig ift das Verhalten mirfli- 
her Hunde aegen ihn. Diefe fommen 
oft herangelaufen, um mit ihm zu 
Ipielen, bleiben dann aber in gemiffer 
Entfernung (offenbar fobald fie be- 
ginnen zu „mittern“) plößlich ſtehen 
und laufen dann beulend und mit al- 
len Zeichen der Angit davon. „Banü“ 
jelbjt nimmt von anderen Hunden fei- 
ne Notiz, fondern ignorirt ihr beleidi= 
gendes Verhalten vollitändia. 


— Die Natur übertrumpft. 
Haußlehrer (einem Prinzen ein Stüd 
Steinfohle mit Blätterabbrüden bor= 
meifend): Hier fehen Hoheit, wie die 
Natur den ehemaligen Wald verfteinert 


hat.— Prinz: Papa jagt, unfer Oheim 


hätte jhon ganze Wälder verfilbert. 


— In der Küche. —Er: Aber, liebes 


Frauchen, marum meinft du denn fo? 
— Sie: Ach Gott, ach Gott, ich wollte 
heut’ jelber fochen, weil die Marie Ur- 
laub hat. Und jegt fann ich das Ther- 
mometer nicht finden und weiß nicht, 
wann das Waſſer kocht. 


Jetzt iſt die richtige Zeit, 
Oefen zu kaufen, 


unb wir baden alle Sorten, bie 5 s . 
late in ber Stadt. Garlands un de 
edem Ofen au 


fparen, den Ihr bier fauft. 
Ein ihäner Kochherd, 6 Lächer, 10 Jahre 
RE E „u 
18.75 
Bi ben auf ei 
* a ne bübfde Auswahl ben 
gen Baar oder auf leichte Abzaplu 


und wir 
Wolfs Furniture House 


570—576 Lincoin Apenne. 
1of,unebdt.im& 


Mit jungen Hunden und | 


an” 


' Suverläffige Zahnarbeit 


Bu herabgefegten Breifen. 
i _ &uer ®eld reicht bier weiter für Klaſſe 
—— ZJeder Arzt ein Expert. ct wine 
hen bab jeder Mann und jede Frau in Cbis 
cago u. Umgegend erfährt mad mir ——— 
nverläfftger Jahnarbdeit zu berabgeiegten Preis 
en. und beshald nennen mir dieje Preiſe wel⸗ 
&e in den nächiten zehn Tagen giftig find. 
Goldfrunen, 224, $2.—Golb Brüdenarbeit, $i. 
Golbfüllungen, 50c.—BSilberfüllungen, 2öe. — 
Re@nameling (Materialtoiten ungefähr) 1.50. 
WUpseolar Brüdenarbeit, 
(Mat. Koft. ungef.) 9 
—— 4 128 
elle na 
e Beſtes Set Era 
t um freied Büchlein, dad bie ds 
—— at reibt. „Zähne obne FIR 
\ Bir machen Bedingungen wie fie Euch paſſen. 
Alle Spragen geiprogen. — Etablirt 15 Jahre, 


UNION 
DENTAL CO. 


289 Wabash Ave. Zweiter Floor 
- Bübweit-Efe Ban Buren Str. und Wahaih Ave, 


; 3 ı Stund.: Zägl. b. 9 Abdd. Sonntags 10 5, 
niemals ı 8 2 t — 


| Heil-Bruhband. 


Dieſes iſt dad einat 
fte, bequem 
| mwels 
| v 

Iann um 
Heilung erzielt. 
Alle Berfrümmungen des Rüdgrats, ber Beine 
end süße werden mit meinen. rt na 
= ten pofitiv geheift. Bru 
der in allen beridiebenen 
Sorten, bon $1 aufwärts,— 
Reibbinden, für bor und na 
Operationen, Gebärmmtter- 
Senkung, Nabelbrüße und 
fette Leute, don $2 auf, 
Geradehbalter, Tünftlide 
. f. m. — Habe dad 
deutſche Bruchband⸗ 
und Banbagen-Wei@öft forie 
Fabrif in Amerika. 
THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rot. WOLFERTZ, vrafident, 


60 Fifth Ave., nahe Randoiph Str. 


rd. — Aud Sonntags offen 
Damen-Bedienung für Damen. 


ezialift für Brühe und ee n * 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht Helfen, 
verſucht unſere jicdheren, erprobten Heilmittel, 
welde niemals fehlihlagen in folgenden gehei- 
men SKcanfheiten: Formulare Nr. 1 unb 2 fus 
riren jeden noch jo hartnädigen Fall bon ges 
beimen Arankbeiten und lrin:Zeiben. "Brei3 
$1.00 per Flafche. — Doktor Tuder’3 Blut Epe- 
ceifie incirt Blutdergiftung in allen Stadien. — 
Preis 32.00 p. Slafhe.— Prof. DeBois Paitilleß 
Tigorateur heilen Männerihmwäde, [Stafieie 
Nächte, Nerböfität, Cas im Urin, Melandeife 
und nicht aufriedenitellendes Cheleben. Preis 
$1.00 die Echadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu Haben — 


Behite'3 Deutiche Apotheke, 
441 Süd State Str., Chicago, ei 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 

Ohren», Naien- u. Haläleiden. Ber 

—— ——— 

eu bei mäß. eifen u. 
Najentata 


s 5 be 
Stunden: 9—11 Borm, 24 Ned. 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WoRLn's MEDICAL 


INSTITUTE, 


er Unitalt find ar ge beuts 
eztali Er Le! als 
177 Mitmenf 


e 
bon ihren Gebrechen 
N unter Garantie 
ten b Männer, 


berfaufen ge» | 
ng. 





‘ 8 zu berbanten hat, 


| Horst-Bröfung 


10. bis 17. Sftober 1905 


tereſſantere Auslage aon neuen 
Männer- und Knaben⸗Kleidern, 


Nirgends findet man eine in- 
| 


Hiten, Schuhen und NAnsitat- 


tungs⸗Waaren. 


Keine Mühe wurde ge⸗ 
ſcheut, um dies zu der 
vollſtändigſten Ausſtellung 
ihrer Art in der Stadt 
zu machen. 


Spezielle Werthe 
den verſchiedenen Sorten 
ſtempeln dies zu einem der 
erfolgreichſten Ereigniſſe 
ſeit unſerem Beſtehen. 


Anzüge 810 bis 835. 
Ueberzieher 
810.00 bis 840. 00. 


Milwaukee and Ärmitage Ave's 


Die Eugenie v. Montijo KHaiferis 
wurde. 


Bor einem halben Kahre ftarb in 
London die 78jährige Lady Malbern, 
die unter dem Namen einer Comtefje 
de Villeneuve Hofdame der Erfaijerin 
Eugenie zur Zeit der Höhe ihrer 
Triumphe war, jchließlich aber über 
Nacht aus Paris flüchten mußte, meil 
die Erfaiferin fie intimer Beziehun- 
gen zum Kaifer zieh und ihr aus bie- 
jem Grunde nad) dem Leben trachtete. 
Lady Malbert war lange Zeit die Ver- 
traute der legten Kaiferin der Yranzo> 
fen, fie bemahrte deren Liebeöbriefe, 
als Napoleon nad ihnen forjchte, fie 
fannte die ganze Eigenart des Verhält- 
niffes des Kaifers zu feiner Gattin, 
por,allen Dingen aber hat jie Jich Auf- 
zeignungen gemacht, Die nach dem 
Iode der Grfaiferin von einem bereit 
beitimmten englifchen Schriftſteller 
herausgegeben werden ſollen. In die— 
fem Memoirenwerk, das lediglich aus 
kurzen Aufzeichnungen beſteht, iſt ein 
ganzes Kapitel der Brautwerbung Na— 
poleons um Eugenie gewidmet. Die 
Hamburger Nachrichten theilen aus 
ihm folgende Ausführungen Lady 
Malberts mit: „Damals war ich die 
von Napolebn am meiſten bevorzugte 
Dame des Hofes. Ich befand mich ge— 
rade zu einem Einkauf in Paris, als 
mir die Ofäfin von Montijo entgegen= 
trat, um” mir eine Einladung des 
Kaiferd zu den Hofjagden zu zeigen. 
Sie führte mid) in ein jtilles Rejtaus 
rant und führte mir dort vor Augen, 
daß e3 das ganze Lebenzglüd ihrer 
Tochter Eugenie bedeute, wenn bieje 
bei Hofe zu gefallen wife. Auf meine 
Tsrage, ob fie denn beabfichtige, bie 
Tochter zur Hofdame bes Kaijers zu 
machen, bejahte fie dies und bat mich 
um Unterftügung und recht glückliche 
Plazirung ihrer Tochter bei den Yeit- 
lichfeiten. Zum Abſchied reichte fie mir 
ein Perlentollier zum Gefhent und 
empfahl mir ihre Tochter nochmals an= 
gelegentlichit. 

Der Tag der Hofjagden fam heran 
und mit ihm erjchien au auf Ems 
pfehlung des Barons Rothſchild Die 
Gräfin von Montijo mit ihrer Tochter 
Eugenie. Als wir in Erwartung des 
Kaiſers in Compiègne verſammelt 
waren, hörte ich das erſte Mal Nähe⸗ 
res von dieſer Eugenie und ich muß 
bekennen, daß mich dieſe Nachrichten, 
die von einem total zerrütteten, egoijti- 
fhhen und zmeifelbaften Leben jpra= 
chen, erfehredten. Schon war ber Sai- 
fer gefommen, al® aud) bie Gräfin 
Montijo erfchien. Sie trug ein lila» 
farbenes Kleid, das zwar durch feine 
Farbe auffiel, aber jonjt jehr einfach 
gehalten mar. Under ihre Zochter. 
Diefe hatte für jenen Tag eine Mode 
freirt, die abfolut neu war und ber fie 
daß fie fpäter 
auf den Thron fam. Gie trug ein 
blaßblaues Schleppkleid, das in der 


Schleppe und im Vordertheil am Gür⸗ 


tel hochzuknöpfen war, ihr Haar mar 
nur ſehr loſe friſirt und hing mit ei— 
nem ſchweren Knoten im Nacken her⸗ 
unter. Das Mieder war ziemlich offen 
gehalten, ein enges Diamanthalskett⸗ 
chen ſchloß ſich um den ſchönen Hals. 
Dazu trug fie die am Hofe ganz un⸗ 
belannten Halbſchuhe. Als ſie ſpäter 
zu Pferde ſtieg, konnte man bemerken, 
daß ſich das Kleid an der Seite theilen 
ließ, ſo daß ſie wie ein Mann reiten 
tonnie, wobei das ganze Bein frei zu 
liegen tam. In dieſer Verfaſſung kam 


ſie auch dem Kaiſer zu Geſicht. Auf 


einem Rappen eilte ſie bei der Jagd 
an ihm vorbei; Napoleon ſah ſie, ſo⸗ 
fort gab er ſeinem Pferde die Sporen, 
um ſie einzuholen. Er erreichte fie auch, 
als fie im Geftrüpp nicht mehr weiter 
fonnte, und dort ftellte fie fich ihm 
jelbft vor. Napoleon bat fie, e& ihm zu 


ermöglichen, daß er fie in diefer Poje 
al3 Diana malen Tieße, doch fie wies 
auf ihre Stellung als eine der be- 
fanntejten Mitglieder der jpanifchen 
Gejellihaft hin. Napoleon blieb ben 
ganzen Tag über in ihrer Nähe, und 
als es jpäter an’s Scheiden ging, lud 
er fie zu einer fleinen privaten Jagd 
ein, zu der fie auch zufagte. 

E3 war an einem unitage, al3 
Eugenie das zweite Mal mit Napoleon 
zufammenfam. Von der ewig pefuli= 
renden Mutter qut unterrichtet, wagte 
fie fich nicht allein in die Nähe Napo= 
leons, was dieſen heißblütigen Cha= 
rakter immer mehr aus der Faſſung 
brachte. Endlich konnte er ihrer doch 
habhaft werden, er bat ſie, als Hof— 
dame, ja als Geliebte zu ihm in's 
Schloß zu kommen, doch ſie blieb 
ſtandhaft, indem ſie ihm das von der 
Mutter gelehrte Sätzchen: „Sire! Sie 
beleidigen mich, der Weg zum Schlaf— 
gemache einer ſpaniſchen Gräfin führt 
am Altar vorbei!“ entgegenrief. Napo— 
leon ftampfte mit dem Fuße auf und 
ließ die Jagd abbrechen. Am Telben 
Tage Iprad) die Gräfin in dem von 
mir bewohnten Schloßflügel vor, um 
mir ihr Herz auszufchütten. ch rieth 
ihr zu, Hofdame ve3 Kaifers zu wer— 
den, doch lächelnd wehrte fie ab, in= 
dem fie mir erflärte, daß fie hierzu 
feine Reife nad) Paris nöthig Habe, 
Hofdame jei fie bereits bei der Küni- 
gin von Spanien gemwejen, e3 gelüjte 
fie nach Höheren, ihr Streben fei 
bielmehr darauf aerichtet, Kaiferin zu 
werden, und ivenn fie dies erreichen 
mürde, dann follte ich ihre erfte Hand 
fein. Damals mußte ich ob der Toll- 
kühnheit dieſes Gedankens lachen, 
wußte doch jeder, daß Napoleon alles 
Andere thun würde, als ſich an eine 
Ehe zu ketten, doch mußten wir uns 
ſpäter wundern, als wir immer wieder 
Napoleon in der Nähe der jungen 
Gräfin v. Montijo ſahen, ohne daß es 
ihm gelingen konnte, ſie zu ſich in's 
Schloß zu ziehen. 

Da paſſirte es eines Tages, daß 
Napoleon in den Anlagen des Bois de 
Boulogne ſpazieren fuhr, wobei er 
plötzlich Eugenie im Geſpräch mit ei— 
nem Herrn vorfand, das einen ſehr 
vertraulichen Charakter zu tragen 
ſchien. Er kam in's Schloß zurück und 
ſchloß ſich in ſein Arbeitskabinet ein, 
wo er Alles, was er ergreifen konnte, 
an den Wänden zertrümmerte. Ich 
war die erſte, die er vorließ. Er nahm 
mich auf einen Divan und erzählte 
mir ſein Erlebniß. Als ich ihn darauf 
aufmerkſam machte. daß dies doch mes 
nig Bedeutung für ſeine Perſon habe, 
daß er ja die Macht habe, der Gräfin 
das fernere Betreten des Schloſſes zu 
verſagen oder ſie überhaupt nicht ein— 
zuladen, winkte er müde mit der Hand 
ab. „Das geht nicht, nein, das geht 
nicht!“ rief er und bedeckte ſein Ge— 
ſicht mit dem Taſchentuch. Noch am 
ſelben Tage ließ er die Gräfin zu ei— 
ner Audienz rufen, und als ſie kam, 
ſchlich ich mich auf eine Galerie, um 
der Zwieſprache beizuwohnen. Mit ei— 
ner Nonchlance, die ſie immer an ſich 
hatte, trat Eugenie dem damals all⸗ 
mächtigen Herrſcher entgegen. Napo⸗ 
leon fragte ſie, wer der Herr von heute 
geweſen ſei. Sie antwortete ihm, daß 
ſie ſeit zwei Jahren verlobt ſei, daß es 
ihr Bräutigam, der Herzog von Came⸗ 
rata, ſei, dem ſie demnächſt die Hand 
zum Bunde zu reichen gedenke. Napo⸗ 
leon ging wie ein Löwe im Zimmer 
auf und ab. Plötzlich blieb er ſtehen. 

„Das geht nicht, nein, daß bürfen Sie 
nicht; ich babe Sie in der Gemalt, 
menn ich Sie zwingen würde, bier zu 
bleiben, dann mären Gie in meiner 
Hand; ich bitte Sie, hier zu bleiben 
und fich darein zu fügen.“ Eugenie 
ftand wie ehern vor — „Site, bereits 


| einmal brücte ich Ihnen aus, daß nut 
der Priefter uns verbinden fönne; ich 
verhehle es nicht, daß bieg mein jehn- 
lichſter Wunſch iſt; mit Gewalt wür— 
den Sie nur erzielen, daß ich in ber ers 
ften Nacht Ihrem Leben ein Ziel ſetzen 
würde.“ Lange war es dann ſtill zwi⸗ 
ſchen den beiden. Endlich ſank Napo— 
leon der Angebeteten zu Füßen und 
am 16. Januar 1853 brachte der „Mo— 
niteur“ die Kunde, daß ſich Se. Maje— 
ſtät mit der Gräfin v. Montijo und 
Teba vermählt habe. — In einer der 
nächſten Nächte fiel der Herzog v. Ca— 
merata unter den Schüſſen eines 
Ginſtlings Napoleons!“ 


Gine Bernerin als Haremsdanıc, 


Sm Berner Bund erzählt ein Leer 
eine interefjante Begegnung mit der 
Frau des türkiſchen Miniſters Tewfik 
Paſcha, einem geborenen Frl. Tſchumi 
aus Wiedlisbach im Oberaargau: 


„Ich befand mich vor zwei Jahren 
auf der Fahrt von Trieſt nach Kon— 
ſtantinopel an Bord eines öſſerreichi 
ſchen Dampfers. Als einziger Paſſa— 
gier, der zufälligerweiſe mit dem ſchon 
etwa ſee-untüchtigen Klavier zu hanti— 
ren wußte, mußte ich oft für muſika— 
liſche Unterhaltung ſorgen. Zu meinen 
ſtändigen Zuhörerinnen in dem kleinen 
Muſikſalon gehörte eine ältere Dame, 
die ſtets in Schwarz gekleidet war 
und in Begleitung eines feinen jungen 
Herrn zu ſein ſchien. Sie ſprach öfters 
mit anderen Damen deutſch, und ob— 
gleich ſie die Sprache nicht mühelos zu 
beherrſchen ſchien, wollte ich einen un— 
verfälſchten ſchweizeriſchen Tonfall be— 
merken. Ich äußertie mich einmal einem 
Herrn gegenüber: „Die ſchwarze Dame 
muß in der Schweiz zu Hauſe geweſen 
ſein.“ „Wo denken Sie hin,“ erwiderte 
dieſer, „wiſſen Sie denn, wer ſie iſt?“ 
Und ganz geheimnißvoll vertraute er 
mir an, daß es die Frau des türkiſchen 
Miniſters des Aeußern ſei, die mit ih— 
rem Sohne, einem türkiſchen Ober— 
ſten (er mochte 23 Jahre alt ſein), nach 
Konſtantinopel zurückreiſe. Nichtsdeſto— 
weniger hielt ich an meiner abſurd 
ſcheinenden Meinung über die demo— 
kratiſche Heimath der Frau Miniſter 
feſt. Es kam zu einer Wette und wit 
beſchloſſen, die geheimnißvolle Frau 
ſelbſt zu fragen. Wie groß war das 
Erſtaunen meines Partners und mei— 
nes nicht minder, als wir aus ihrem 
Munde unter freundlichem Lächeln die 
Mittheilung vernahmen, die meiner 
Muthmaßung völlig entſprach. Ich 
plauderte nachher noch dann und wann 
auf berndeutſch mit meiner Lands— 
männin, die ein halbes Jahr bei al— 
ten Verwandten im Oberaargau zuge— 
bracht hatte. Sie iſt die legitime Gat— 
tin Tewfik Paſchas, der ſeinerzeit zehn 
Jahre türkiſcher Geſandter in Berlin 
war und nachher den ſchwierigen Po— 
ſten eines Miniſters des auswärtigen 
Amtes inne hatte. Sie lud mich wohl 
ein, ſie zu beſuchen; allein das war 
nach türkiſcher Sitte nur eine Höflich— 
keitsformel, der man niemals Folge 
leiſten konnte. Als der Herr, mit dem 
ich gewettet hatte, ſah, wie vertraulich 
unſere Unerhaltung war, erſuchte er 
mich, bei der Frau Miniſter Empfeh— 
lungen von ihrem Gatten zum Selam— 
lik zu erbitten. Ich that es; allein es 
wurde mir erwidert, eine ſolche Ange— 
legenheit könne ſie nicht erledigen, ſie 
würde es nicht einmal wagen, ihrem 
miniſterlichen Gemahl davon zu reden. 
Als wir uns dem Hafen von Konſtan— 
tinopel näherten, verhüllte ſich meine 
Bernerin, und als unſer Schiff An— 
ker warf und das erſte Boot mit Tür— 
ken anlegte, entſtiegen ihm einige hohe 
Offiziere, die mit Blumen in den 
Händen ſich ehrfurchtsvoll der Frau 
Miniſter näherten Kein einziger aber 
redete „bärneriſch“. 


Entienra heilt 
Muller und Kind. 


Eine Fran im Süden litt an juden- 
dem brennendem Ausſchlag —Wur⸗ 
de beinahe verrüdt — |hrKind Hatte 
Ausichlag am Hals und zwei an- 
dere Babies hatten Hautleiden, 


Cuticura ein Hülfsmittel, 
das nie im Stich läßt, 


„SH Tann einfah nicht aenug jagen für die 
Suticura Heilmittel. ih fuche vbernebend nad 
Worten, meinem Schöpfer au banlen, dab 1 
bon den wunderbaren Heilmitteln gehört. Mein 
Sabt hatte offenen Ausfhlan am Hal, und 
nit bon allem wa3 ih brauchte fchlug an, 
bis ich Euticura berfuchte. Mein Geficht war 
fait voll den Blafenauzichlag, oder einem dhn- 
liden SHautleiven. &3 judte itarf, und wenn 
gelragt, brannte e8 fo, daß ich e3 nicht ertra- 
gen Zonnte. Bmwei Stüde Tuticura Seife und 
eine Büchfe Kuticura Dintment beilten mid. 
Biwei Jahre fpäter brad ed an meinen Händen 
und Handgelenfen aus. Ach tonnte es zeitweis 
lig bdeilen, aber im Sommer lam eö wieder, 
Diandmal machte mic das ihlimme Nuden fait 
berrüdt. & berbraudte für $10 fogenannte 
Blut Medisinen, die mir garnicht balien, fo 
gift ich — wieder zu meinem alten Hülfs— 

tittel, nie berfaat batte.. Eine Ausrü— 
ſtung von eh Seife, Tuticura Dintment 
und Euticura NRefoldent war genügend. Gbens 
fo war dba genug zur Heilung bon meines On» 
lels Babb, defien ganzer Kopf ein Auafchlag 
mar, und ih Mmeiß aud don einem anderen 
Sal, aud ein Babh, in dem alle andere nichts 
balf. Sedesmal, wenn ich folde Fälle febe 
ſpreche ich ein Träftines ort für uticura. 
—— Lillie — 770 11. Str., Chattanooga, 

enn., 16. Sebr. 1907.“ 


Euticura Ointment. 


Das größte Hautheilmittel der Welt und 
reinftes und angenehmites Er- 
weichungsmittel. 

Cuticura Ointment iſt eines der erfolgrei 


ſten Heilmittel für mart e, entſtelende Haut⸗ 
—— fausſ as mie au — os 


ubereitet 
Ialsung be —— — J F EN ah 
ame seele von Tleinen 


Dofen r eine 
augensludiiße — der ‚susbeiften - 


—— ngen ündun: 
— ftuße Felunge * Inu: 
au au faneler Hetlung, See a = 

Ueberall in der Welt verkauft. ns 
Ei. Sonn. Allein ige Pe 28 —S aut, 


BE” Boitfvei, Wie mon Hautkankpeiten heilt, 


Augengläfer 
1.50 goldgefüllte Aır 
gengläfer od. Brillen, 
m, guten franzöſ. Kry— 
ftall-Qinfen, in Leder- 
Etui, u. 50c goldge- 


J füllte Stette, veg. 
$2 Wh, zu ID 


T 


STATE, 


Samſtag iſt Kinder-Tag 


Freie Souvenirs und Spielplatz für Kinder-Tag 


‘ 
12 


gigen Verkauf zu 


Pringt die Kinder nach unierem Spielplap. 
Stides, Schaufeln, Sandhaufen, Karoufjels und des neuen jchautelnden Vootes, welches für 


1.45 hübjche ganz gegliederte Papier-Mache Puppe, 24 
Zoll hoch, genähte flachiene Perrücde, feiner Bisque-Kopf, 
bewegliche Augen und Schuhe und Strümpfe; befte jemals 
zu diefem Preis offerirte Werthe; für den mor: 


| ESTABLISHED 1875 BY 1875 BY E. J. "Ed. LEHMANN HERE BE 


HEFA 


ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Sedes Kind erhält freie Souvenirs und freien Gebrauch der glatten 
20 Kinder Mat hat. 


1.25 wendbarer mechaniicher Zug, beiteht aus Lofomo= 
five, Tender und Railagierwaggon, mit acht Stüden Se: 
feije und automatijchem wendbaren ARE die Lo 
kontotive läuft vorwärts und rückwärts 89€ 
Preis morgen, für 


98e 


Strikt reinwollene einfache und fanch 


alles iſt eingeſchloſſen im 


dieſer Partie von „Marvel“ Anzügen 
| ‚tür Männer, und jeder Anzug ijt mit | 
Seide gefüttert 


Jeder Anzug hat hand-felled Kragen. Jeder Anzug hat handgem. Knopflöcher, 


und ift beit Hand gejchneidert. Das 


"tigt ift, ift gemwebt aus feinjtem auftraliichem tolfenem Garn, London {hrunt. 


Tuch, aus welchem jeder diefer Anzüge angefer- 
Echte 


leinene Unterlage für Lapels und Fronts, gebunden, um die Form beizubehalten, ſo 
lange der Rock getragen wird. Wenn wir Euch ſagen, es gibt keinen ſeide-gefütterten 
Anzug, welcher überall in den Ver. Staaten zu $16 verfauft wird, der ebenfo gut ift, 
wie der „Marvel“, ſo ſtützen wir uns dabei auf die Authorität von Männern, die im 

leidergeſchäft bewandert ſind. Jeder, der ſich gut zu kleiden pflegt, kann von 84 bis 
89 erſparen, indem er einen „Marvel“ Anzug kauft und einen eleganten Anzug erhält 


für nur 


Gravenette Weberzieher — Extra ſpeziell — Dieſes bedeutet eine poſitive Herabſetzung des 


Preiſes für eine große Anzahl von feinen Röcken, die einem ſpeziellen 


fügt wurden. Dunkle 


bei Regen oder Sonnenſchein zu tragen ſind. 
Röcke, Viertel gefüttert. 


ſollten im Retail für 
Wir offeriren für S 
für dieſe Partie, zu 


Männer-Anzüge, 820 bis 838 


Ueberzieher, 


Hier ſind eine Anzahl Preife, welche die beiten Ergeugniffe der Firma Kup- 
Die bejte Arbeit der hervorragendjtenSchneider im Often 


j penheimer einfchließen. 
* und Weiten. 
x pelte Garantie” führen; 


a con3 und Qualitäten. 


Imge Mähner— 


J Anzüge für junge Männer— All die 
neuen modernen leider für junge Leute 
4 find in unjerem Lager zu finden. Hüb- 
4 che Modelle mit all den modernen Neu— 
9 heiten. Die allerneuejten Stoffe von den 
4 beiten Kabriien. Mehrere braune Schat⸗ 
a tirungen, Yondon Rauch und jolide Far- 
ben. Alle Größen, 16 bis 20 Jahre, 32 
2 bis 37 Bruſtmaß. Preiſe rangiren 


815, 12 30, 810, 
20.00 und 25.00 


10c Perfecrtos für 


Die große Zigarren⸗Spezialität des 


a dev Stadt ijt der 10c Anavah Dees, Perfecto. 


Das Beite, was für Geld zu befommen iſt. 
von dem Fabrikanten und The Fair. 
8316. 00 zu zahlen Lutſchloffen ſeid, ſo findet Ihr bei uns die unübertrefflichen 5 Fa⸗ 


Einkauf hinzuge— 
kleidſame Muſter und Miſchungen, glatt appretirte Kammgarne, die 
Venetian Aermel-Futterſtoffe, 523öllige 


Größen 36 bis 46 Bruſtmaß und 
1 1. 75 


818.00 und 820.00 verkauft werden. — 
Hoſen für 83 


amſtang als ein ſpezieller Bargain-Preis 
Für Samitag vfferiren wir etwa 300 


Baar von echten 54 Hufen. Dunkle 
Kammgarne, Winterſchwere. Hübſch ge— 


833 
und Kunnhen-Anzüge unler dem Preiſe 


und alle Beinlängen. Spez. 
m - . d 4 * 
Für Knaben von 21, bis 17 
Wir baben ein vollitändiges Sortiment von Ainaben-Angügen, von den beiten 
jabrifanten. Nie zuvor war unfer Lager jo groß. Einerlei, weichen Preis Shr zu 
zahlen gedenft, wir fünnen Euch an Euren Knaben-Anzügen Geld ſparen. 
500 marineblaue _Serge-Angü e für Sinaben, in fchlichten oder 
boder= gacons, Winter-Schwere, Farbe ‚garantirt, Hofen ganz ge= 
füttert, in einfachen oder Kniderboder-zacons. Alle Größen, 6 bis 
17 Nahre. Speziell für nur 


Ruſſiſche Blouſen— Anzüge 
für Sinaben, 212 bis 8 
Rahre. — Verfaufspreis 


morgen, 3.95 25. 00 


820 bis 850 


Kleider, die eine dop— 
Falls Ihr mehr wie 


Knicker⸗ 


3.95 


2 Stüd donnelfnöpfige 
Nniderboder-Anzüge für 
nen — am Samitag 


für 3.95 15.00 


und 


Matrojen Blorfen = Ans 
züge für Anaben, Gröfzen 
3 bis 10 Jahre. Sehr 


fpegiell zu >. 00 


3.95 und 


IR 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


bis zu 
Main— 
Floor. 


Garantirte Havana Ein— 


R lage mit einem jchönen ausgefuchten breiten Blatt als Dedblatt; jede ein= 
zelne eine angenehm vauchende Zigarre, das Stid Ge; Kifte von 50, 


Tages in dem größten Bigarren- 30 


Pieifen zu ſpeziellen Samſtags-Preiſen 


Fine 2de Brier Pfeife Frei mit einem 25c 


Rauch-Tabat—50c werth Waaren für 
Brier-Pfeifen, mit echtem Bern: 


| i 28 80 Meerſchaum-Pfeifen 
ſtein Stem, in Futteral, 1.25 werth, 750 | ftein Stem, in Futteral, für 


Behälter Prince; Royal w 
250 
4.50 


‚, Bern: 


Meerſchaum Figarrenfpigen, in Futteral, zu 50e. 


Rauchtabak 


Zuredo, 4 Bichfen 2. 
Dutss Mir., I B. Ble 
Hunting, 9 Rad, ‘ 
Ned Band, 8 PBe., 27 
Un. 98’ man, 9 ®. 3% 
Yudy St'ke, 4 8. 

Sw. TipTop, 9 v. 8 
Faſhion, 9 Rad, 
Rat’jon Seal, 58. 
Durham, 16 Rad, 


dc Moo8 Dips, 
dc John 
5 Stemo, 
5c Names G 


he & Lillian Nuffell, 


Stilljong Wrenches, jeder Theil garan— 
tirt, der größte Verkauf von a 
MWrendes, 14:3öfl. 
1U:3ölf. Größe 39 Größe, 79e 


J 
————— Sägenfeile, 
44 od. 5=3Öl., 


Das Bandıtenbanfett und Die 
große Schicherei, 


Aus Monaftir jendet Pierre Gif- 


fard dem Parifer „Figaro“ folgenden | 
| wird fein Wort gefprochen; man glaubt 


amüfanten Beriht: Jm Garten bes 


„Hotel Royal“ — mie ftolz das klingt! | 


—zu Maniftir hat das griechifche Vers 
fühnungstomite dem berühmten Ban— 
diten Diacri und vierzig anderen Ban- 
diten ein Abjchiedsbanfett gegeben. 
Man wollte, dag Glas in der Hand, 
tur „Zito!*-Rufe und Reden das 
Ende des Krieges feiern, den dieje 40 
Räuber jahrelang gegen jeden, den jie 
als ihren Yeind anjahen, geführt ha= 
ben. Gegen 11 Uhr erft — mohlver- 
anden: Nachts! — erjchienen die er- 
fien Säfte. Schmweigend fchritten fie 
beim Scheine der Petroleumlampe da= 
hin. Kein Laut; e3 mar, alö ob eine 
Schaar Mönde ins Klofterrefettorium 
binabftiege. Die lange, fchmale Tafel 
iſt ſehr geſchmackvoll gedeckt; zwiſchen 
den einzelnen Gedecken liegen in male— 
riſcher Unordnung hübſche Blumen. 
Ein franzöſiſcher Unterpräfekt könnte 
auch nicht ſchöner diniren als dieſe 
Bande von blut- und beutegierigen 
Tigern; bei uns würde man allerdings 
nicht mit dem Gewehr in der Hand 
ſpeiſen, wie es hier der Fall iſt. Die 
Geſellſchaft, die hier zuſammenſitzt, 
hat mindeſtens tauſend Morde auf dem 
Gewiſſen, aber man mordete nur „von 
wegen der Politik“ — natürlich! Zwei 
Drittel der jungen Henker ſind noch 
nicht zwanzig Jahre alt, und ich muß 
immer an die Pariſer Upaden denken. 


Beliebte Fünfer 


ze Get the Habit, 6 für 25c: $; 
dc Anna Held, 7 für 25c; Kifte v. 501. 
He Robert Bonner, 7 für Dec; 1. 
ze Jackſon Part Bouquet, 8 25c: 50 1.2 
de Senn George, 7 für Be: 1. 
7 für Be: Kiſte 50 f. 1. 
Drew, 8 „für 1. 
9 für 250; Kifte von 
PBlaine, 3 für Sc; 

5c Auto Se Union made, 2, 5 
— dc; Kite, 50, 118 


Art m. 
Kopf, Hidorn: Stiel, 


Dat tan SHalbjohlen 
f. "Männer, per Paar, 


Rautabat 


Horſeſhoe, Pfund, 
Stand' dNavy 26 
Star, per Pfund, 
Battle Ar, Plug, : 
Spear Head, Plug 
T.&B. Raudt. PB. % 
Sterl. f.Eut, 128. 
Kismet, per Plug, 
Glimar, per Plug, & 
Piper Heidſieck, P. 2 


50 für 


50 für 


sun 


50 für 


222333 


2 
2222 
> 


2; Mifte 50 f. 
Bf 4 


— 


⸗ zöll. Car⸗ 
penters Hand— 


od. Rip FL 
Sin? 59 


Stiel, Stahl: 


59e 
19c 


Hatchets, fein 
Sual, Stabl, 29 


Marci, der Banbditenhäuptling, it 
prächtig toftümirt, mit geftidten Ach- 


‚elf hnüren und einer Art Kapuze aus 


blauer Seide. Während des Eflens | 
einem Leihenihmaus  beizumohnen. 
? [öglih ein Summen und Brummen; 

Tiſchgäſte ſingen halblaut die Palika— 
ren-Hymne, eine feierliche Melodie in 
Moll. Dann ein anderes Lied, wie— 
der düſter und melancholiſch. Eine 
Viertelſtunde etwa dauert das Singen, 
dann wieder tiefes Schweigen wie in 
der Kirche. Plötzlich erhebt ſich ein 
türkiſcher Offizier, um zu ſprechen. Er 
erinnert an die „Heldenthaten“ der 
Banditen und ſchließt mit einem „Zi— 
to!“ auf die vom Himmel herabgeſtie— 
gene Freiheit. Marci antwortet, mit 
einem Glas in der Hand. Dann geht 
das Eſſen langweilig und eintönig 
weiter, von Zeit zu Zeit nur unter— 
brochen durch das trübſelige Palika— 
renlied . 

Einen Tag nad dem merkwürdigen 
Bankett fuhr Giffard von Monaftir 
rad Wobena. „E3 war der jeltfamfte 
Aug, den ich je defehen habe,“ ſchreibt 
er. „Sechs Stunden, ſechs Stationen, 
die vierzig Räuber von geſtern in den 
Wagen dritter Klaſſe, Marci und ſei— 
ne beiden Wdjutanten in der erften. 
Die Herrfaften fuhren jebt nad 
Haufe. Um den Leib-gejchnallt hat je- 
der feinen Patronengürtel; dann hat 
jeber feine Biftolen und bie "Slinte oder 
ten Karabiner. Marci-aber hat au= 
Berdem no ein ———— in gelbem 


x 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Candy 
Almodifde Eream 
Sudges, trop. Bruit, 
Rurit., Bauties, ©. . 
Sherb. Nect. Icecream 
Bars, Trilanes, Kirſch, 
Rincapple, Chocol. u. 


Vanille, 14c 


Pfund 


Bierter 
Floor 


RD n Are 


FH 


2.30 Shyuh-Derkauf Samflag 
fir Männer und Bamen 


In diejem Verfauf offeriven wir nur dauerhafte 
Schuhe, gemacht in den neueften und beliebtejten Fa— 


cons der Saijon. 
Spezial = Partie von 


Wir Haben jeden Grund, auf dieje 
Schuhen ftolz zu jein, denn wir 


wiſſen, daß Ahr jie andersivo nicht zur diefem Preis 
und aud) nicht zu einem bedeutend höheren Preis be= 


kommen könnt. 


Ihr findet Facons in dieſer Partie, 


die Eurem Geſchmack entſprechen und die Euch tadellos 


paſſen, und wir garantiren für ihre Güte. 


Gunmetal Bor Calf und Patentleder, leichte, mitt— 
lere und ſchwere Sohlen, ſchmale, mittlere und breite 


Zehen, Knöpf-, Schnür— 


und Blucher-Effekte. 


Wenn 


Ihr morgen Schuhe kauft, beſeht dieſe, ehe Ihr Eure 


Sehr ſpe— 
Paar 


Auswahl anderswo trefft. 
zielle Werthe. — Morgen das 
zu nur 


Schulſchuhe für Knaben 
und Nünglinge, dauer— 
hafte Kalbleder-Oberthei— 
le, überſteh. Sohlen, vlle 


2 Mr n 
Sehen, Ylucher: 1 3 
39 


Facon, Paar, 

Schul- u. Dreß-Schuhe 
für Miſſes und Kinder, 
feine Kidſtin Obertheile, 
Patent Spitzen, überſteh. 
„welt“ = genähte Sohlen, 
Schnür- und Blucher-Fa— 


cens, per Paar 1 50 


1.75 und 


Formen. 
gen, — per 
Paar, 


Treß-Schuhe 
ben und 


breite, 


das Paar 


für 


Futteral. Wenn wir unſeren auf dem 
Bahnhof zurückgebliebenen Verwand⸗ 
ten und Freunden noch ein letztes Le— 
bewohl ſagen wollen, ſchwenken wir die 
Mützen; Damen laſſen wohl auch die 


Zaſchentücher im Winde flaitern. Hier 


aber iſt alles anders. Man ſagt Adieu, 
indem man ſchießt. Die Bahnhofs— 
glocke in Monaſtir läutet zur Abfahrt. 
Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Piff— 
peff! Sechzig oder achtzig Schüſſe 
werden vom Zuge aus in die Luft ge— 
ſchoſſen, und das Volk auf dem Bahn— 
ſteig antwortet mit ebenſoviel Schüſ— 
ſen. Minutenlang dauert dieſer Höf— 
lichkeitsaustauſch, denn der Zug fährt 
langſam, und ſolange man ſich nur 
ſehen kann, ſchießt man ſich noch einen 
letzten Abſchiedsgruß zu. Der ganze 
Zug knackt und kracht. Am eifrigſten 
ſchießen Marci und ſeine Adjutanten. 
Marci hat einen Karabiner, der an 
den Long Tom von Ladyſmith erin— 
nert. Rechts, links, auf der ganzen 
Strecke wird jetzt geſchoſſen. An je— 
dem Fenſter der Wagen, in welchen 
die Amneſtirten die Heimfahrt antre— 
ten, ſteht mindeſtens ein Mann, der 
wie verrückt drauflosſchießt. Wieviel 
Piaſter hier in Rauch aufgingen, mag 
Gott allein wiſſen. Eine franzöſiſche 
Lehrerin, die mit zwei jungen Zöglin— 
gen aus Saloniki kam, hielt ſich die 
Ohren zu, wenn das Schießen zu arg 
wurde; zuletzt aber amüſirte ſie ſich 
über dieſes tolle Schießkonzert ganz 
köſtlich. Auf jeder Station begann 
das Schießen mit unverminderter 


2.50 


2.50 Ratentleder Tre: 
Schuhe für Knaben, iiber: 
itehende Sohlen, 1 or | 
Speziell 


mor⸗ 


1.49: 


Grtra gute Schul= und 
für 
Sünglinge, — 
ichivere „Date = 
bequeme 
Speziell für morgen — 


Kna⸗ 


Sohlen, 
Zehen, 


2.00 


RER 


| Kraft von neuem. ch Habe in diejen 
menigen Stunden mindejtens ziweitau- 
| fend Flinten- und Revolverfchüfle ge- 
hört. Auf franzöfifhen Eifenbahnen 
wird einem ein folder Obrenfchmaus 
nie bereitet. In Soromwitjch ftieg 
Marci aus, und eine Truppe treuer 
Freunde überreichte ihm -al3 Sinnbild 
bes Friedens ein Lämmchen, weiß mie 
Schnee, gefhmüdt mit Bändern und 
Amuletten. Während der große, Häupt- 
ling mit feinem Lämmden einen Wa- 
gen beitieg, Ihoß das Volf unbefüm- 
mert meiter in den blauen Himmel 
hinein... .” 
—— en 
Die Zinte der alten Römer, 


Bei den Ausgrabungen im alten 
Römerfaftel bei Haltern in Weitfalen 
hatte man u. a. au) ein Bronzegefäh 
gefunden, da3 mit einer fehwarzen 
Flüffigfeit gefült war. Man übergab 
Gefäß und Anhalt Dr. G. Kaffner zur 
Unterfufung, der nun, mie die lim 
ihau dem „Archiv der Pharmacie” ent= 
nimmt, feitaeftellt hat, daß bie Flüſ— 
figfeit,eine Yinte darftellt, die aus ei- 
nem Gemifh von Ruß, Harz, Eifen 
und oraanifchen Stoffen hergeſtellt 
war, alſo mehr einer Tuſche ähnelt. 
Da nun das Römerkaſtell bei Haltern 
in die auguſtiniſche Zeit gelegt wird, 
ſo iſt aus dem Fund zu ſchließen, daß 
die Römer ſich ebenſo wie bereits die 
Chineſen und Eghpter einer Art Tuſche 
als Tinte bedienten. 





